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Werden abtrünnig. 


Die ftreitenden Weißbledj-Arbeiter 
wollen: einen eigenen Verband 
gründen. — Sie behanpten, von 
der „Amalganated Aſſociatiou“ 
verrathen und verfanft worden zu 
jein. — Die meiften Fabriken in 
Betrieb. 


Pittöburg, 21. Sept. Die ftreifenden | 


Weißblech-Arbeiter, welche fich meigern, 
die zmifchen Bräfident Shaffer und 
dem Stahltruft vereinbarten Yriedens- 
bedingungen anzuerfennen, merben 
wahrfcheinlich ichon heute Nachmittag 
in einer zu diefem Zwecke einberufenen 
Berfammlung die nötbigen Schritte 
zum Abfall von ber, ‚Amalgamated 
Aflociation” und der Gründung einer 
befonderen Gewerkſchaft treffen, der 
ausschließlich Weikdlech-Arbeiter ange: 
hören jollen. Die Leute behaupten, daß 
fie von der „UmalgamatevAfjociation“ 

verrathen und verkauft und bei dem 
Friedensſchluß gänzlich außer Acht ge⸗ 
laffen morden find. In der heutigen 
Berfammlung wird mahrjcheinlich ber 
Beichluß gefaht werben, bie »verjchiebe- 
nen Logen der Weißblech-Arbeiter zur 
Fortjebung des Gtreils und zur Rüd- 
gabe ihrer Freibriefe an die „Amalga⸗ 
mated Aſſociation“ aufzufordern. 

Mit Ausnahme der Weißblech⸗Arbei⸗ 
ter ſind faſt alle Streiker entweder ſchon 
wieder an der Arbeit, oder ſie werden 
diefelbe am Montag wieder aufnehmen. 
Nach offizieller Angabe find heute die 
- folgenden Anlagen wieder in Betrieb: 
Alle Fabrifen der American Gheet 
Steel Eo., mit Ausnahme derjenigen in 
Dresden, 9, und Struthers, DO., Jomie 
ber De Weer -Wood- Fabrik in Me⸗ 
Keesport, in welcher der Betrieb am 
Montag wieder aufgenommen werden 
ſoll. 

Sämmiliche Anlagen der American 
Tin Plate Co., mit Ausnahme der— 
jenigen in Middletown, Ind., Atlanta, 
Ind., Johnstown, Pa., und Joliet, Ill. 

Alle Fabriken der. National Steel 
Co., ausgenommen diejenige in Bellaire, 
O 


Sämmtliche Anlagen der National 
Tube Co., ausgenommen diejenigen in 


Es Wheeling und MeKeesport. 


Sämmtliche Fabriken der American 

Steel Hoop Co. 
Das Ehrengericht. 

Waſhington, 21. Sept. Nachdem 
Admiral Dewey die Sitzung des Eh— 
rengerichts pünktlich um 11 Uhr Vor— 
mittags wieder eröffnet hatte, wurde 
Kapt. Harber, der Flaggenadjutant des 
Befehlshabers der „Texas“, der geſtern 
ſchon auf dem Zeugenſtand geweſen 
war, von Anwalt Rayner, Admiral 
Schleys Rechtsbeiſtand, in's Kreuzber— 
hör genommen. Rayner wollte haupt— 
ſächlich aus dem Zeugen herausbringen, 
daß Admiral Schley dem Befehlshaber 
der „Texas“ den Befehl ſignaliſirt habe, 
als das Schiff vor Cienfuegos lag, 
neben dem Kohlenſchiff anzulegen und 
ſo raſch wie möglich Kohlen an Bord 
zu nehmen. Der Zeuge wollte ſich eines 
ſolchen Befehls ebenſo wenig erinnern, 
wie einer Signalmeldung, welche der 
Kapitän der „Texas“ Admiral Schley 
zugehen ließ und bie dahin lautete, daß 
er e3 für zu gefährlich Halte, fein Schiff 
zwifchen das ZFlaggenihiff und den 
Kohlendampfer zu bringen, ba es ficher 
ziwifchen den beiden zermalmt merden 
mwürbe, Die Behauptung von Kapt. 
Higginfon, daß das Wetter am 25. 
Mai raub und der Seegang ein hefti- 


En 


| Lee, 


nee en ee ——— —— — — — 


ger geweſen ſei, wurde von Kapt. Har⸗ 


ber als unrichtig bezeichnet. Kleinere 
Fahrzeuge würden wohl Schwierigkeit 
gehabt haben, für die großen Kriegs⸗ 
ſchiffe aber habe der Seegang nichts zu 
bedeuten gehabt. 

Der erſte Zeuge, welcher nach der 
Mittagspauſe zur Vernehmung ge— 
Yangte, war Korvettenkapitän Seaton 
Schroeder, derzeit Militärgouverneur 
der Inſel Guam, welcher während des 
ſpaniſchen Krieges Flaggenadjutant 
des Befehlshabers des Schlachtſchiffes 

Maſſachuſetts“ war. 

Der letzte der geſtern zur Verneh⸗ 
mung ‚gelangten Zeugen wat Major 
Sho:. N. Wood vom Marinelorps, wel- 
her während des Krieges bie Marine 
Soldaten an Borb der „Mafjachufeits“ 
befehligte. Major Wood jagte aus, er 
habe Apmiral Schley, als er am 31. 
Mai; vor der Eröffnung des Bombar- 
dements auf das fpanifche Kriegsſchiff 
Colon“, an Bord der kn. 
fam, zu Kapt. Higginſon, dem Befehls⸗ 
haber dieſes Fahrzeuges, ſagen hören: 
Wir werden hinfahren, aber nicht nahe 
genug, um irgend eines unſerer Schiffe 
in Gefahr zu bringen“. Nachdem das 
Bombardement aus den Schiffsgeſchü⸗ 
hen vorüber war und nur noch die ſpa⸗ 
niſchen Strandbatterien feuerten, will 
Major Wood gehört haben, wie Admi⸗ 
ral Schley Kapt. Higginſon den Befehl 
gab: „Drehen Sie bei, wir wollen ma- 
Ken, daß wir von hier forttommen!"— 
Der Zeuge befand fi) in jenem Augen- 
blid in einer Entfernung von 8 


„Wor,bem Admiral und — denſelben 


Achſeln, als Auditeur Lemley ihn frug, 
ob er den Zeugen in's Kreuzverhör zu 
nehmen wünſche. Seinen Ausſagen 
wird, da fie lediglich auf Hörenfagen be= 
ruhen, bom Chrengericht feine Bedeu: 
tung beigelegt werben. 

Sanna hat genug. 


Eleveland, D., 21. Sept. Al Se- 
nator Hanna von einem Berichterftatter 
erfucht wurde, feine Meinung über die 
Politik zu äußern, die Präfident Rooje- 
belt bißlang befolgt habe, erklärte Se— 
nator Hanna: „Ich werde mich nie mwie- 
ber interbiewen laflen“. Auf bie mwei- 
tere Frage, ob er damit jagen wolle, in 


") Zufunft feine Anfichten über wichtige 


Fragen nicht mehr öffentlich ausſpre— 
hen zu wollen, antwortete Senator 
Hanna furz: „Riemals wieder“. 

New York, 21.Sept. Unter den Paſ⸗ 
ſagieren, welche am nächſten Dienſtag 
an Bord des Dampfers „Kaiſer Wil— 
helm der Große“ nach Europa abreiſen 
werden, befindet ſich auch Kapt. Arthur 
der frühere Militär⸗ Attache der 
britiſchen Geſandtſchaft in Waſhington, 
der im Auftrag ſeiner Regierung den 
Feldzug auf Kuba mitgemacht hat und 
bei dieſer Gelegenheit mit Präſident 
Noofevelt genau befannt wurde. Da- 
rüber befragt, od er glaube, Präfident 
Rooſevelt ſympathiſire mit dem Frei— 
heitskampfe der Boeren, erklärte Kapt. 
Lee: „Ich habe mit dem damaligen Be— 
fehlshaber der „Rough Riders“ über 
dieſes Thema geſprochen und glaube ſei⸗ 
ne Anfichten zu tennen. Selbitverftänd- 
lich wäre e3 aber ein Vertrauensbruc), 
mern ich mieberholte, was er mir da= 
mals jagte. Dagegen kann ich bei die- 
fer Gelegenheit bie unummundene. Er- 
Härung abgeben, dab PBräfident Roofe- 
belt Die hilfreiche Haltung Englands 
während des TFeldzuges auf Kuba im 
polliten Maße anerfannt und daß er 
England dies auch nicht vergeffen hat. 
England hat von der Administration 
des Präfidenten Roofevelt nichts zu 
fürchten, und ich glaube, baß meine Re- 
gierung dies auch jehr wohl mei.“ 

Nem Horf, 21. Sept. Kriegöminifter 
Root ift in aller Eile hierher an das 
Kranfenlager feines älteften Sohnes ge- 
reift, ber am Nerbenfieber darnieber- 
ligt. Die Krifis wirb in der näcdhften 
Woche eintreten, und bis fie vorüber ift, 
wird ber Kriegsfefretär nicht” wieder 
nah Wafhington zurüdkehren. 

Buffalo, 21. Sept. Die früheren 
Dberrichter Lewis und Titus, melche 
als Vertheidiger von Leon Czolgosz be⸗ 
ftellt worden find, haben fich formell be: 
teit erklärt, das ihnen übertragene Amt 
anzunehmen, und find bereit, am Monz= |} 
tag in bie Verhandlung bes Falles ein= | 
zutreten. 

Weder Richter Titus, noch ſein Kol— 
lege Lewis, wollten ſich heuie darüber 
ausſprechen, welches Plaidoyer die Ver: 
theidigung in's Feld zu führen beab— 
ſichtige, ſie erklärten nur, daß ſie ſich 
mit der Irrſinn— Theorie überhaupt 
noch nicht befaßt hätten. Keiner der 
Vertheidiger wird eine Unterredung 
mit dem Klienten ſuchen, ohne daß der— 
ſelbe den Wunſch ausſpricht, ſich mit 
ſeinen Vertheidigern zu berathen. Im 
Uebrigen würde es auf ihre Pläne bin= | 
fichtlich der Vertheidigung durchaus fei- 
nen Einfluß haben, auch menn Czol- 
9083 haldftarrig auf feinen Schweigen 
beharre. Auf das Verlangen der Rich- 
ter Lewis und Titus gab ihnen Ridh- 
ter Emery in der Perfon des Unmaltes 
Carlton $. Ladd einen jüngeren Affi- 
ftenten zur Geite. Die BVertheidiger 
mollen bei ver Auswahl der Gefchwore- 
nen feinen unnüßen Zeitverluft beran- 
laffen, fonbern nur darauf beftehen, 
daß die Jury fich aus Männern zufam- 
menjeßt, welche, ihrer Unfiht nad, 
dem Ungeflagten einen geredhien und 
unpartheiifchen Prozeß zu Theil werben 
laffen, au menn fie eine borgefaßte 
Meinung in dem Falle haben. 

Canton, D., 21. Sept. Im Befin- 
den von Frau MeKinley ift feine me- 
fentliche Menderung eingetreten, und 
ihre Angehörigen hoffen immer noch, 
daß fie fich nach und nach von dem 
ichredlihen Schlag erholen werde, der 
fie betroffen. Wenn das Metter am 
Nachmittag es geftattet, fo will Dr. 
Rirey feine Patientin zu einer Aus- 
fahrt zu überreden verjuchen. Das 
Haus des verjtorbenen Präfidenten hat 
feit heute feine militärifche Ehrenmwache 
mehr. 

Youngstomn, D., 21. Sept. Die 50 
Puddler in der Girard-Fabrik der 
American Steel Hoop Eo., welche fich 
weigerten, am age des Benräbniffes 
pon Präfident McKinley zu arbeiten, 


find geitern ſämmilich entlaſſen wor⸗ 


den. Die übrigen Arbeiter werden 
heute Abend einentrüftungsperfamm: 
{ung abhalten und werben wahrjchein: 
fh am Montag ftreifen, wenn die 
Entlaffenen bis dahin nicht wieder an- 
geftellt wgrben find. 

Schnelle Juſtiz. 


Nebrasta City, Neb., 21. Sept. 
Annerhalb einer — Stunde wurde 
heute der Neger, 3 Frampton, der 
am 17. u. eine Stieftochter in 
krutaler e ermorbete, dem Richter 

— — ver⸗ 
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r —— eine Kataſtrophe! 


Parkersburg, W. Va., 21. Sept. 
Das Gaſolin-Fährboot, "welches den 
Verkehr über den Little Manamha- 
Fluß zmwifchen Elizabeth und Baleftine 
vermittelt, brannte heute Vormittag bis 
auf ben Wafjerjpiegel ab, Das Gajo- 
lin, das fih in den Behältern der Ma- 
Ihine befand, erplodirte, und bald ftand 
das Fahrboot in hellen Flammen. Die 
Erplofion erfolgte, al das Bot gerade 
eine beträchtliche Anzahl PBaflagiere von 
Valeftine nach lizabeth überjegen 
mollte. Bis jebt fonnten feine ‚Zeichen 
gefunden werden, da aber noch eine An= 
zahl von Bäffagieren bermißt merden, 
fo befürchtet man, daß e& bei dem IUn- 
glüd auch Todte gegeben hat. Schiwer, 
wahrſcheinlich tödtlich verlegt, wurden 


tän des Fährbootes ſowie die Paffa⸗ 
giere A. S. Woodward, Harbey Thorn 
und H. H. Hopkins, ſämtlich von Pa— 
leſtine. Die übrigen Paſſagiere ſpran— 
gen, als die Exploſion eintrat, über 
Bord, und es gelang, ſie fümmtlich zu 
reiten. 

Banfield, Wis., 21. Sept. Die 
Dampfvarte „Sxboa“, Eigenthum von 
D. W. Brown von Eleveland, ift ge- 
ftern Nacht in NRebchiff bis auf den 
Waſſerſpiegel abgebrannt. Im Maſchi⸗ 
nenraum explodirte eine Lampe, und ehe 
die Pumpen in Thätigkeit geſetzt wer— 
den konnten, hatten ſich die Flammen 
ſchon derartig ausgebreitet, daß ver 
Maſchiniſt ſchleunigſt flüchten mußte. 
Das Fahrzeug war in voller Fahrt be- 
griffen und Kapt. F. A. Fick mußte es 
in der Nähe des Ufers auflaufen laſſen, 
um die aus 18 Köpfen beftehenve 
Mannjchaft zu reiten. Das Rettunge- 
merk gelang arch glüdli. Die Leute 
verloren aber ihre aanze Habe. Der 
Dampfer ift ein Totalverluft. 


NRidgely wird Bundes-Kontrolleur 


Waſhington, 21. Sept. Präfident 
Roofevelt hat heute tie nachgenannten 
Ernennungen gemadt: 

William 3. Ridgely von XILi- 
n 0i3 zum Banf-Kontrolleur des Bun- 
desſchatzamtes. 

Bundes-Konſuln: George O. Cor— 
nelius von Pennſylvanien in St. 
Johns, N. F.; Alonzo B. Garrett von 
W. Virginien, in Nuevo Laredo, Me— 
xiko; Jeſſe H. Johnſon von Texas, in 
Santos, Brafilien. 

| Bräfident Roofevelt traf heute fchon 
früh am Vormittag im Weißen Haufe 
ein, wo er zunächſt eine kurze Bejpre- 
chung mit den Miniſtern Hay, Long 
und Gage hatte. Später ſprachen die 
Senatoren Scott und Elkins von W. 
Virginien, Pritchard von N. Carolina, 
| Millard von Nebrasfa und Burton von 


Mm. Webb von Barkersburg, der Kapi- 


Kanfas, fomie eine Anzahl Kongreß 
abgeorbnete, im Weißen Haufe bor, mo 
fie vom Präfidenten empfangen wur— 
den. 


Deutidher Kriegerbuud. 


San Antonio, Ter., 21. Sept. Die 
erite Sigung bes National-Berbandes 
des „Deutfchen SKriegerbundes von 
Nord-Amerita“, melche durch Präfident 

| Bad) von St, Louis in Gegenwart von 
200 Delegaten eröffnet wurde, war zum 
größten Theil der Entgegennahme ber 

| Sapresberichte der verſchiedenen Be— 

| amten gewidmet. 3 find dies: Präfi- 

ı dent W. €. Bad, von St. Louis; 
Bize-PBräfident Erling von St. Paul; 
Sekretär Milius Langenhan von Ele- 
beland, D.; Hilfe-Sefretär Henry ©. 
Stedenbad von St. Paul; Schagmei- 
fter Martin Gap von Chicago. 

| Morgen Nachmittag wird ein Preiz- 

| Ererzieren ftattfinden, an welchem ſich 
eine große Anzahl von Kriegervereinen 
zu betheiligen gebenten. 


Ausland. 


Berloren ihren Streit. 


Berlin, 21. Sept. Der Streik der 
deuten Ylajchenarbeiter von Ham 
burg, denen im vorigen Monat die 
ameritanijche Glasmacher⸗ Union noch 
Hilfe anbot, hat mit einer vollſtändigen 
Niederlage der Arbeiter geendet. Die— 
ſelben müſſen zu den alten Bedingun— 
gen die Arbeit wieder aufnehmen und 
haben trotz rieſiger Opfer nichts er— 
reicht. Der Streik wird dem Vorſtand 
der Arbeiter noch ſchwere Stunden be— 
reiten. Das unglückliche Ende für die 
Arbeiter war vorauszuſehen, weil der 
Streit zu einer Zeit erklärt wurde, wo 
die ganze Flaſchen-Induſtrie mit der 
Ungunfi der wirthichaftlichen Verhält- 
niſſe und des Börſenkraches zu käm— 
pfen hatte. 

Seit Einführung der Maſchinen iſt 
die früher glänzende Handweberei im 
ſchleſiſchen Eulengebirge immer mehr 
zurückgegangen. Aus den früheren 
Meiftern "und Gejellen find tagelöh: 
nernde MWeberarbeiter geworden, die 
nur durch erbrüdend lange Arbeitszeit 
und geringfte Anfprüche.an die Lebenz- 
haltung ihr Leben friften fünnen. Die 
Militärbebörden Haben fich jegt auf 
Vorſchlag des Oberpräſidenten der 
Provinz Schlefien —— den Be⸗ 
darf an Wolldecken durch die nothlei⸗ 
denden Weber decken zu laſſen. 


in Jaadabente uer. 
Zondon, 21. Sept. Eine S 
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Chicago, Samftag, den 21. September 1901.—5 Uhr-Ausgabe. 


Alänzendrs Sofdntenfpiet. 


Der Zar läht 140,000 Mann 
Truppen Revue yaffireil — Den 
Beidjluß bildet eine von 20,000 
Mann andgeführte Kavallerie 
Attade. —Ronbet jpielt in einem 
Trinkipend,) anf den Boerenfrieg 
al. 


Beiheny, 21. Sept. Der Zar, die 3a- 
rin und Präfibent Loubet ließen heute 
Bormittag 140,000 Mann Trupen’auf 
dem großen Manöperfeld Revue paf- 
firen. Der Vorbeimarfch dauerte Über 
23 Stunden, die Infanterie marſchirte 
mit aufgepflanztem Bajonett in 150 
Mann tiefen Gliedern. Eine glänzende 
Kaballerie-⸗Atacke, ausgeführt von 20 
000 Mann, bildete den Schluß der Re— 
bıte, 

Bei dem Gabelfrühftiid, melches nach 
dem miltärijchen Schauſpiel ſtattfand, 
ſagte PräſidentLoubet in ſeinemTrink⸗ 
ſpruch: „Das ruſſiſch-franzöſiſche Bünd⸗ 
niß legt den beiden Nationen die Ver— 
pflichtung auf, internationale Streit⸗ 
fragen im Sine der Menſchlichkeit und 
Gerechtigkeit zu ſchlichten“ Ob mit 
Recht oder Unrecht, die Mehrzahl ſeiner 
Hörer faßten diefe Bemerkung dahin 
auf, daß fie Präfident Loubet auf den 
füdaftifanijchen Krieg gemünzt habe. 

Schlechtes Mauöverwetter. 

Berlin, 21. Sept. Die oſtpreußiſchen 
Manöver waren vom ſchlechteſten Wet— 
ter begleitet und das Progtamm konnte 
nicht ganz durchgeführt werden. Der 
andauernde Regen hatte den Boden zu 
einer zähen Maſſe gemacht, in der die 
Truppen geradezu ſtecken blieben, wenn 
fie von der Straße herunter querfeldein 
marjciren und. manöbriren mußten. 
Die Folge davon ift, daß die mandori« 
renden Truppen einen außergewöhnlich 
hoben Prozentfag Schmwerfranter hat- 
ten. Trotzdem follen die Manöver ehr 
befriedigt und den Beweis gebracht ha- 
ben, daß die Oft- und Wefipreußen 
Strapazen au&halten fünnen, die man 
anderen Theilen der Armee taum zu⸗ 
muthen dürfte. Der Kaiſer hat in An— 
erkennung deſſen den beiden komman— 
direnden Generalen des XVII. und 
J. Armeekorps, den Generalen der In— 
fanterie v. Lentze und Graf Finck ». 
| Findenflein, den Schwarzen Ableror- 
den verliehen. 

Zu Honnef am Rhein, imo er feit fei- 


| ner Verabſchiedung leble, iſt der frü— 


here General⸗Adjutant Kaifer Wil- 
heims.I., Grnitenber Infanterie Hugo 
v. Oberniß, geitorben. 

Sm Sahre 1863 erhielt Obernit daa 
Garde- züfilierregiment, wurde darauf 
Führer und Befehlahaber der 1. Garbe- 
SInfanteriebrigade und erftürmte an 
ihrer Spike in der Schladht von Kd- 
niggräß den Schlüffelpuntt der öfter- 
reichiſchen Stellung, Chlum. Hierbei 
wurde er durch einen Kopfſchuß ſchwer 
verwundet. 1867 kam er als preußi⸗ 
ſcher Militärbevollmächtigter nach 
Württemberg und trat beſonders mit 
dem dortigen Kriegsminiſter v. Suchow 
in nahe Beziehungen. Dieſen beiden 
Männern iſt die ſchwierige Ueberfüh— 
rung bes württembergiſchen Kontin— 
gents in preußiſche Militärverhältniffe 
hauptſächlich zu danken. 1868 wurde 
Obernitz Inſpektor der Jäger und 
Schützen und 1870 Befehlshaber der 
württembergiſchen Felddiviſion. Er 
führte ſie mit Auszeichnung bei Wörth, 
dann bei Sedan und endlich am Mont | 
Merly und bei Billiers, dem Haupt- 
ebrentage der Württemberger. Im 
Sahre1871 ernannte Kaijer Wilhelm I. 
Dbernig zu feinem Generaladjutanten 
und zum Befehlähaber der 14. Dipifion 
in Düffeldorf, im Jahre 1879 wurde er 
General der Infanterie und fommanki- 
render General des 14. Armeelorps in 
Karlsruhe. In dieſer Stellung ver— 
blieb er bis zu ſeiner Verabſchiedung 
im Jahre 1888. 


Herzog ald Berflagter. 


Berlin, 21. Sept. 
Landgericht I ift der Progeb der Kam: 
merfrau Anna Milemsti gegen den 
Herzog Ernft Günther von Schleswig: 
Holitein, den Schwager des Kaifers, 
cl3 Erben der verftorbenen Herzogin 
Aralie von Schleswig- Holftein, mwieber 
aufgenommen worden. €3 ift eine reine 
Zivilflage und handelt fi) darum, ob 
Herzog Ernit Günther berpflichtet” ift, 
der Elagenden Anna Milemsti 20,000 - 


Franc mit Zinfen zutüdzuerftatten, | 


die biefe ber verftorbenen Prinzeſſin 
angeblich geliehen haben will. 
Durdgänger. 

Berlin, 21. Sept. Der Kaufmann 
Wendtland aus Frankfurt a. M. und 
Edmund Mentes, ber General-? 
der Berliner Berfiherunga-Gefellf E 
ten in Qemberg, find flüchtig geworben 


und befinden ſich wahrſcheinlich — 


auf dem Wege nach Amerika. 
Grotzes Bahnuuglug. 
Bukareſt, A. Sept. Der Wiene 
Erpreßzug ſtieß heute Morgen bei Pa⸗ 
—— 
men. —* 


ana res 


Bor dem hiefigen 


Die Hunnen find zurüd! 


Die betrübendfte Begleiterfcheinung 
der Kinefifchen Unternehmung waren 
wohl die fogenannten Hunnenbriefe, 
grobe Falfchungen, auf Grund deren 
namentlih die fozialdemofratifche 
PVrefle infame Anfchuldigungen gegen 
die beutfchen Chinafrieger richtete, die 
Dann vom Yuslande begierig aufgenom- 
men und ala GSelbftbefenntniß verbrei- 
tet wurden. Die „Münchener Allge- 
Meine Zeitung” geißelt diefe nfamien 
in glüdlicher Yorm: 

„Achtung: Die Hunnen kommen! 
Zablreihe Chinafrieger find zurücdge- 
fett. Auch der größte Theil der 
Bayern ift wieder auf deutſchem Bo— 
den, viele von ihnen weilen ſogar be— 
teits zu Haufe bei der Familie. Da ift 
e3 an der Zeit, Stadt und Land zu 
marnen vor ben jchlimmen: Säften. Yhr 
Mütter, jchließt die Truben zu und 
verftedt Eure Töchter, denn die Yunnen 
fommen! So haben wir e3 doch ge- 
lejen. - Ein fübdeutfches demofratifches 
Organ erklärte: 

„Uns graut vor diefen blutbefledten 
Leuten, und mit fehen mit Schreden 
dem Tag entgegen, mo fie wieder zu 
ung zurüdfehren werben, denn da fön- 
nen wir ung auf mandherlei nicht gerade | 
Erfreuliches gefaßt machen!“ | 

„Alfo Borficht! Oper follen wir ung | 
mehr verlaffen auf folgenden Erguß ei- 
nes jozialdemofratifhen Witblattes: 


„Unf’r: urnen kehren wieder, 
Schlapp vom Sengen, Brennen, Morden“? 


Wir unſererſeits möchten lieber zur 
Borjicht rathen und anempfehlen, ſich 
nicht zu feit darauf zu berlaffen, daß 
unfere Chinafrieger draußen in Dft- 
ig wirklich jo fchlapp geworben 
ind 


Lotalbericht. 
Kommt zurüd. 


- Der Gouberneur von Minnejota hat | 
beute das Geſuch der Illinoiſer Behör— 
den um Auslieferung des Schächers 
Edward MeNichols von hier bewilligt, 
MeNichols' Anwalt will aber noch ei- 
nen Verſuch machen, die Auslieferung 
durch Einleitung eines Habeas Cor— 
pus-⸗Verfahrens zu hintertreiben. — 
— MeNichols entſprang hier vor eini⸗ 
gen Monaten einem Wärter des ſtädti— 
ſchen Arbeitshauſes, der ihn aus dieſer 
Strafanſtalt nach dem Kriminalge— 
richt geleiten follte, mojelbft de: Ge- 
fangene -al& Zeuge begehrt murbe. 
Außerdem fchmebt auch noch eine auf 
Eindruchsdiebfiaht lautende Anklage 
gegen ihn. 


Aur; und Neu. 


* Der Auflichtsrath, der Kongrega- 
tionaliften-Gemeinde an Warren Une. 
bat befchloffen, veren Kirche mit einem 
Koftenaufmande von $10,000 durch 
einen Unbau vergrößern zu laflen. 


* Dem Stadtrath wird am Montag 
unter Anderem ein Beichlußentrag 
torgelegt werden, welcher auf die Be- 
mwilligung bon $12,000 für die Ein- 
richtung eines meiteren Abfallverbren- 
nung3-Dfen3 auf der Norbjeite abzielt. 


* Das neue Gotteshaus der North | 
Eongregationaliften- Gemeinde, an La 
Salle und 59. Straße, meldes mit 
einem Koftenaufmande von $20,000 
aufgeführt wurde, wird morgen unter 
entiprechenden Seierlichleiten einge= 
mweiht werben. Ren. Charles Reynolds 
iſt Seelſorger der Gemeinde. 


* vᷣolizei⸗ Inſpektor Hunt meldet aus 
pain Mic., daß die Lifte der in 
nglemood ohne Lizens betriebenen 
Schanlwirthſchaften feiner Zeit von 
in Gegenwart bon Bolizeitapitän 
zas und von Herrn Jones, einem 
eier der Lam and Order League 
bon Englewood, dem Hilfs-Polizeichef 
Ptacel zugefiellt worden jei. Polizei 
f-Kipleh fei damala nicht in bes 
tadt geweſen. 


*Albert Dudar und Roman Carema, 
die beiden polniſchen Arbeiter, toelche 
borgeftern verhaftet worden waren, meil 
fie fih ungebürlich über den verbliche- 

nen Präfibenten MeRinley geäußert 
haben follten, wurden heute. wiederum 
dem - Polizeirichter Eberhardt vorge: 


führt. -Diefer hat nach Anhörung ber 


Zeugenaußfagen den Dudar ftraffrei 

entlaffen,; dem Carema aber eine Gelb- 
—* bon $10 auferlegt. 

Geiftreiche Freunde bes Richters 

- Babath leifteten fich geitern 

ber Stadthalle den Scherz, 

feine Uhr im Werthe von 


1 — Der Richter be⸗ 


merkte den — erſt — 
Heimfahrt. hlof = 
— Als er aber nad 
wfe fam, wurde ihm bie Mitthei-- 
ig 9 ein Fremder ein kleines 
iefert habe. Saffelte ent⸗ 


it. 
WE verſchiedenen Gerichts⸗ 


tr Ber Fi heute die Beanjtandun- 


dlu au 
aufgerufen, 


aufam- | meld Fans 
TER 


En ie Cr werde jeht die Gelenke 


„berfegen“ 


‚ richten. * 


Befte 


Deutiche Seitung: 


—für— 


Anzeigen. 


— 


13. Jahrgang. — Ro. 225 


Streitbare Dame: 


Es ſcheint, daß die die ftäbtifchen Be— 
hörden dem Kapitän Gtreeter einen 
großen Dienft eriviefen, als fie ihn ge- 
ftern aus dem Diftrilt of Late Mici- 
gan vertrieben, denn heute erfchien in 
großer Aufregung, Zorn im Auge und 
Wuth im Herzen, Maria, feine ftreit- 
bare Gattin, dajelbft, um ihm, mie 
fie erklärte, die Flötentöne heizubrin- 
gen. Als ihr der Bejcheid wurde, daß 
ihr Herr und Gebieter unfreiwillig um- 
gezogen worden jei, wurde fie bitter- 
böje und erflärte, daß fie mit ihm ein 
Hühnchen zu pflücden habe. Sie werde 
ihn indeß zu finden mwiflen, und dann: 
„Wehe ihm!“ „Ich werde ihm beimei- 
fen“, fo äußerte fich die mürbige Da: 
me, dvaß er mir fein X für ein U vor— 
machen kann. Ich will doch 'mal ſehen, 
ob ich von ihm nicht etwas Geld erhal⸗ 
ten kann, um meine Bedürfniſſe zu be— 
ſtreiten. Denken Sie nur, $16,000 
in Gold hat er für einen Theil des ihm 
hier gehörigen Landes von dem Gene⸗ 
ral⸗Gouverneur in Kanada erhalten. 
Den Mammon hat er in einem Sicher-⸗ 
heitsgewölbe untergebracht und mir 
auch nicht einen rothen Gent gegeben. | 
&o ein Ungeheuer! Aber ich wette, daß | | 
ich etwas aus ihm ’taußfchinde, wenn 
er mir nur unter meine Finger geräth!“ | 

Frau Streeter ift der Anfiht, daß 
| ihr Mann ihrer überbrüffig fei und fie 
wolle. Er hatte fie nad 
Montrofe, Mich, geichiedt, mit dem 
Auftrage, dort vorerft zu bleiben. Sie | 
babe aber rechtzeitig Lunte gerochen 
| und fei zurüdgefehrt, denfe auch gar 
nicht daran, zu weichen, biß er mit ihr 
den Raub getheilt babe. Yrau Stree- 
ter ift im Revere Houfe abgeftiegen. 

— — — — 
Eine Backakademie. 


Am Waſhington Boulevard, nahe 
Halſted Straße, haben unternehmende 
Leute jetzt eine Lehranſtalt in's Leben 
gerufen, in welcher Bädern und jol- 
chen, die es werden wollen, Gelegenheit 
geboten wird, die Kunſt des Backens 
nicht nur praktiſch, ſondern auch theo— 
retiſch in allen Einzelheiten zu erler- 
nen. 


— 


wur und und Neu. 


* Der Kellner D D. Reif wurde heute 
Vormittag in bewußtlofemZuftanve auf 
der Straße gefunden und nach dem 
Nothfall-Hofpital gefchafft. Dort ift 
er geitorben. 

* Yn-jeinem Heim zu-Olen Ellyn in 
Du Bage County, ift. heute, im Alter 
von 65 Jahren, der Deutjch-Penniyl- 
banier George M. 9. Wagner geftor- 
ben, der hier viele Zahre lang ein gro— 
Bes KRommiffionsgefhäft an der South 
Water Straße betrieben hat. 

* Leslie B. Smith, ein Schankwär⸗ 
ter, erlag heute im County-Hoſpital 
den Verletzungen, die er am 17. d. Mts. 
infolge eines Sturzes auf der Treppe 
ſeiner Wohnung, Nr. 1604 Weſt Ma— 
diſon Straße, erlitten hatte. 

* Unter der Anklage, der Firma 
Charles Slack & Eo., Nr.75 Randolph 
Str., bei melcher er bisher angejtellt 
war, allerlei mert5oolle Vorkehrungen 
zur ‚Herftellung bon —— ent⸗ 
wendet zu haben, iſt ein gewiſſer Chas. 
Langford verhaftet worden. 

* Das ſtädtiſche Bauamt gewährte 
heute der katholiſch-apoſtoliſchen Ge— 
meinde die Erlaubniß, auf dem Grund— 
ftüd Nr. 311—313 La Salle Üoenue 
ein Gotteshaus zu errichten. Daffelbe 
wird aus dunklen Badfteinen mit 
Steinverzierungen, einftödig, 52 bei 
151 Fuß, mit einem Koftenaufwande 
bon $40,000 errichtet werden. 

* Der 10Ojährige James Hamilton 
fiel heute in LaGrange, an North 
Avenue von einem Laftmagen herab 
und geriet dabei unter die Räder, 
melche ihm den Kopf zermalmten und 
ihn auf der Stelle töbteten. Die Leiche 
des Verunglückten wurde nach Saus— 
manns Beſtattung-Etabliſſement, Nr. 
227 Fifth Adenue, LaGrange, geſchafft. 

* Unter der Anklage, einen Einbruch 
in das alte Tremont Houſe verübt und 
verſchiedene Kleinigkeiten geſtohlen 
zu haben, befinden ſich James 
O'Connor und Paul Burns, 
zwei halbwüchſige Burſchen, in 
der Hauptwache in Haft. De Arre— 
ſtanten behaupten, die Artilel, welche 
man in ihrem Beſitz vorfand, hinter 
dem Tremont Houſe gefunden zu haben. 

* Der Verbeſſerungs⸗Verein der 27. 
Ward läßt durch ſeinen Exekutive-⸗Aus⸗ 
ſchuß erklären, daß den Bewohnern der 
Außenwards mehr daran gelegen ſein 
müſſe, daß die Straßenbahn-Geſell⸗ 

n. gezwungen mürden, fie für 5 
Gent3 nad} jedem beliebigen Stabttheil 
zu beförbern, alö daran, daß biefelben 

gezwungen würden, für ihre Wegerechte 
hohe Abgaben an die Stadtfaffe zu ent- 


* Kapitän Streeter, der die Nacht in 
feinem Wageı: zugebracht Hatte, mar 
beute jchlechter Laune. Er erklärte, 
daß er erreicht habe, was er mollte. 
Straßen-Superintendent Doberty habe 
‚| fidh einer Vebe Amt3- 

wife fe € —— indem er 
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Heeresſtatiſtit. 


Aus dem Jahresbericht des General⸗Ma⸗ 
jors Otis. 

Generalmajor Otis, der Befehlähaber 
im Heeres⸗Departement der Binnen⸗ 
Seen betont in ſeinem ſoeben eingereich⸗ 
ten Jahresbericht beſonders die Noth⸗ 
wendigkeit, Maßregeln zur Vergröße⸗ 
rung der Militärgefängniffe zu treffen, 
ta diefelben den gegenwärtig porbandes 
nen Raumbedürfniffen nicht mehr’ ges 
nügten. 

mr Herbft vorigen Jahres beftan= 
den die fünf Garnifonen de Deparie- 
ments au3 zufammen 38 Offizieren und 
1460 Mann. Im Laufe des Jahres 
find fie angemadhjen auf 75 Offiziere 
und 2560 Mann. Außerdem murben 
no 581 Mann von hier aus nach den 
Bhilippinen gefhidt und meitere 1486 
Rekruten traten die Reife nach dem fer- 
nen nielreihe Ontel Sams von Co— 
lumbus aus an. Am Fort Sherivan 
urde ein neues Ynfanterie-NRegiment, 
das 29., refrutirt und ausgebildet. Die 
Refrutinumg einer neuen Bakterie Feld- 
artillerie ift noch im Gange. Während 
des ahres meldeten fih auf ben ber- 
Ihiedenen Refrutirungs-Bureaur bes 
Departement3 zufammen 20,329 Ber- 
onen zum Eintritt in das Bundesheer. 
Angenommen murben davon: 5196. 
Don den Ungemorbenen tmaren - 4742 
(91.26 Prozent) im nlande geboren, 
im Auslande 454 (8,74 Prozent). Cr 
fahrung im Militärbienit befaßen 
22.41 Prozent der Angeworbenen. :v 

X Defertionen famen mähreno des 

Jahres vor, und 29 Mann. mürben 
friegögerichtlich [huldig befunden, ihr 
Urlaub längere Zeit überfchritien au 
haben. 3 

Das Quartiermeifter-Amt vera 
gabte im Laufe des Jahres $1,299, 
und zmar $319,346 für Truppens 
Transporte, $663,681 für Kleibungs- 
ftüde und Waffen, $133,136 für Ton- 
ftige Anfhaffungen; die Intendantur 
faufte für $146, 088 Nahrungsmittel 
an. 


ten vier Soldaten zu Freiheitäftrafen 
und zur Ausftoßung aus dem Heere 
—— heute von General Otis beſtä— 
igt: 

Gidden Ogle, von der Kompagnie C. 
des 29. Infanterie-Regiments; Defer- 
tion. — Korporal John W. Tba von 
derſelben Kompagnie; Diebſtahl. 
James MeCracken, von der Kompagnie 
B. des 29 Regiments; Defertion. — 
Frank Caſter, von der Kompagnie G. 
des 29. Regiments; Deſerlion. 


Kurz und Neu. 


* Hermann Hoplar, ein in Dienften - 


der „Spring Lafe oe Company” 
ftehender Kutfcher, wurde heute von 
Richter Callahan wegen IThierquälerei 
um $20 und die Koften gebüßt. Dem 
Angeklagten wird zur Laft gelegt, ei- 
nes feiner Obhut anvertrauten Pferde 
mit einer Eishade blutig gefchlagen zu 
haben. 

* Der Verband der Amerikanifchen 
Eijenbahn-General-Agenten für den 
Paflagier-Verfehr wird fich auf feiner . 
demnächft in Afhenille, N. E., zufam- 
mentretenden Yahre3-Stonvention unter 
Anderem auch mit der Frage befaflen: 
„Bas müfjen die Dampfbahnen thun, 
um erfolgreich gegen ven Mitbewerb ber 
elektrifchen Bahnen anzulämpfen.” 

* Zivildienſt-Kommiſſär Powell er⸗ 
klärt, die Anſchuldigungen, welche der 
wegen Unfähigkeit vom Dienſt ſuspen⸗ 
dirte Brücken-Ingenieur Wilmann ge— 
gen den Stadt-Ingenieur Ericſon er— 
hebe, kämen ihm „u dumm“ vor; ex 
würde deshalb an der betreffenden Un⸗ 
terſuchung nicht weiter theilnehmen 

* Die Dampfeẽt „City of Rome” und 

„Wallula“ find infolge bes zu geringen 
Waflerftandes im Suͤdarm des Fluſſes 
nahe der Deering Straße aufgelaufen. 
Die Verkehrsſtörungen, zu benen es 
hierdurch im Fluſſe kam, haben verur⸗ 
ſacht, daß die Schleppdampfer, „Mor: 
ford“ und „William Didinfon“ gegen 
die Brücde an der Deering Straße an= 
liefen und ftarf beihäbdigt wurben. 

* Alderman Mahpole befürwortet 
die Streichung jenes Paragraphen der = 
Reinlichteit3-Ordinang, melde por 7 
fchreibt, daß Parteien, mwelde.in den 7 
Gaffen Düngergruben anzulegen ba= 


ben, zuvor einen Dollar für einen Er- 3 
m”: 


faubnißichein ermirten und al 
heit dafür, daß fie das-Pflafter it 
in Orbnung bringen laflen werben, 
$20 hinterlegen follen. 

* Dennis und Ebmarb Collins, 13 
bezw. 14 Jahre alt, melde angellagt 


waren, den 10jährigen Louis Kolar 

überfallen und beraubt zu haben, muß- 

ten heute von Richter -Dooley —F 

Mangels an Beweiſen freigeſ 

merben. Das +Berhör ve sähe Pattid 
an dagegen, einem — 

ee der beſchuldigt — £ 

ein mit einer Rotte von — 

ſen Joſeph und Stephen —— 

12 bezw. 13 Jahre alt, an Morgan und 

16. Straße überfallen und um “2 

raubt zu haben, murbe auf. ben 
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Die Verurtheilung der nadhgenann- _ 3 


Srfältung, 


— — — 


Aclurrhn ue Sieber. 


Bolgen von Erfältung, Group, Brons 


a 


um. 
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Grippe, Gliederreiken, wehen 
en alle Entzündungen ufiv., 
und Leicht mit Buihel’S Ers 


eur geheilt. Preis 50 Cents. 


Mübeumatismus, Berliopfung 
und alle Blutleiden 


" mit Puſcheck's Blutmittel, 50 Cents, 
rauenkrankheiten-Kur, 


u , 
zur 


für alle Frauenleiden, $1.00. 


Zone und Rerven-Mitiel 
IE Schlafloſigkeit Magen:, Bil 
e Verven-Leiden, 50 Gent. 


tin Apothefen zu haben. jondernnur 
oder werden per Pojt nejandt. 


Dr, C. Puscheck, 1619 Diversey Blvd.. nahe Clark. 


—* und a 
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Neues vom Harem. 


.. Weber den Harem bes türfifchen Sul- 

tan weiß eine englifche Wochenschrift 
— bie „Science Siftings“ — allerlei 
Snterefjantes zu erzählen: Im Gegen- 
jaß zur allgemeinen Annahme ift der 


| 


— Cd ah 
— A x 


URS 
ARE Bean IS — N 


— 


Aller Nath in — brieflich frei. 


geftattet, allerdingd nur unter wachja= 
mer Begleitung von Anftandsdamen 


und Eunucen, auszugehen, und zwar 


jowohl um Einfäufe zu maden, al® 
auh um Befuche abzuftatten. Die 
Khadinen hingegen dürfen von ber Zeit 


| an, in ber fie Mutter geworden find, 


Sultan im legalen Sinne des Wortes | 


nicht verheirathet, 
Vorgänger 
Throne gewefen find. Wie jeder an- 
dere Beleniter des slamz hat auch ver 


obgleich es ſeine 


Sultan das Recht, ſich vier rechtmäßige 


Frauen zu nehmen, die er ſich indeſſen 
nommen wird, die Gemahlinnen des 


aus den Sklavinnen ſeines Harems 


wählen muß. Die Tradition und ein | x 
 Tanten, die auch ven Titel „Sultanin” 


ungeföhriebenes Gejeb, verbieten es ihn, 
einer -Prinzeflin oder einem Mädchen 


bor nornehmer Herkunft die Hand zum | 


ehelichen Bunde zu reichen. Mit diefem 
Verbote fol verhitet werden, daß eine 
ber türfifchen Ariftofratig oder den bef- 


jeren Kreifen angehörige Familie durch | 
! ö | Thun und Treiben er eine Art Wächter 


eines ihrer Mitglieder Einfluß auf die 
Perſon des Sultans gewinnen fann. 
Bei den: Haremzfklaninnen hält man 


biefe Gefahr für ausgefchloffen, denn in | 


zartefter Jugend iverben fie bereits für 
ben Harem argelauft, und Tobald fie 


bie Schwelle de3 faiferlichen Serailß | 


überſchritten haben, find alle Beziehun: 


gen zu der yamiiie, der fie bisher anges | 


af 
Sur ı 9 — 
| Annahme er aber auch nicht beriweigern 


hört haben, vollkommen gelöſt. 
gegenüber find fie von da an tobt. Un- 
ter Yufficgt einerArt Goupernante wer= 
ben fie im Harem erzogen. Ungefähr 
bis zum vierzehnten Jahre dauert ihre 
Ausbildung, und wenn diefe vollendet 


ift, Haben fie wohl auch jede Erinnerung | ME ıptla 
am: ihr elterliches Haus und an ihre | Oft Tommt es aber aud) bor, daß ber 
i liegt 
aber auch der Grund, daß im Harem | Im garem Ania 
| und Gtreit gibt. 
bon Untiffenheit berrfcht als in denen | und jeldjt auch die Diaries fleiben jtch 
ber meisten feiner Untertdanen. Denn | 


Bertsandten verloren. Hierin 


bes Gultans ein viel größerer Grad 
feine Bajchas, feine Beys, feine Effen- 


Dis .pflegen Töchter aus guten Fami— 
lien zu beitathen, und dieje haben, ge= 


auf dem ottomanifchen | 





möhnlich aus den Händen einer .euro= | 


päifchen Erzieherin, die feinesiwegs zu 
Dame genofjen. 


krutiren ſich aus den niederſten Volks— 
klaſſen. Abgeſehen von ihrem Unter— 
richt im Harem iſt ihnen irgend eine 
andere Bildung nicht zu Theil gewor— 
den, und es fehlt ihnen auch jedes Stre— 
ben, ihre Kenntniſſe zu erweitern oder 
ihre Bildung zu verbollfommnen. Wie 
unmiffend fie find, mag Tyolgendes zei- 
gen: Alls die Kaiſerin von Deutjch- 
land während ihres Aufenthaltes in 
Konſtantinopel auch dem Harem des 
Sulians einen Beſuch abſtattete, war 
bie „erfte Khadine“, die damals die 
vornehmſte Dame des Harems war, 
darüber im höchſten Maße empört, daß 
ihr die Kaiſerin nicht die Hand geküßt 
habe. Unverhohlen gab ſie ſpäter ihrer 
Meinung Ausdruck, daß die Kaiſerin 
nicht wiſſe, was ſich ſchickt. Im kaiſer— 
lichen Serail führen die Sklabinnen 
ſo lange den Namen einer „Djarie“ oder 
Odalik“, bis ſie die Aufmerkſamkeit 
des „Herrſchers“ aller Gläubigen“ auf 
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unter feinen Umftänder mehr bie 


| Schwelle des Serails überfchreiten, und 


die Damen der Zaiferlihen Yamilien, 
bon denen alljährlich berichtet wird, daß 
fie an den Feierlichkeiten zu Ehren be3 
Mantels des Propheten theilgenommen 
haben, find nicht, wie gewöhnlich ange= 


Sultans, fondern feine Scheitern und 


führen. Bismeilen werden bom Sul: 
tan „Ikbals“ auch verſchenkt, und zwar 
entweder an hohe Würdenträger, denen 
er eine Gnadenbezeugung zukommen 


laſſen will, oder aber auch an ſolche, 


denen er nicht traut, und über deren 


haben möchte. So war es auch bei dem 
Ulema Seifed Din Effendi der Fall, 
den der Sultan zu fürchten allen Grund 
hatte, und der auf geheimnißvolle Art 
ganz plötzlich ſtarb, nachdem er erft mer 
nige Wochen vorher von ſeinem Lan— 
desherrn eine „Ikbal“ von ungewöhnli— 
cher Schönheit erhalten hatte, nach der 
er kein Verlangen getragen hatte, deren 


durfte. Man nimmt an, daß er an Gift 
geſtorben iſt. Die näheren Umſtände 


| feines Todes gehören indeſſen zu den 


bielen Haremsgeheimniſſen, die wohl 
nie ihre Aufklärung finden werden. 
Sultan eine „Ikbal“ fortſchickt, weil ſie 
im Harem Anlaß zu beſtändigem Zank 
Khadinen, Ikbals 


nach der Pariſer Mode. Sie tragen 
tailor-made Tuchkleider, hüllen fich bei 
foltem Wetter in Pelze und bei war- 
mem Wetter ziehen fie weißen Muffe: 
Iin, Seide, Safın und Spiben an. 
TIhatfächlich belaufen fi die Schnei- 


verachtende Ausbildung einer türkifchen | derrechnungen, die der Sultan zu zab- 
Die Bemohneringen | {en ! g0 
des Eniferlihen Harems hingegen re | Während bie im Range niederen Da— 
men ihre Garderobe bei den in Kon- 


: ftantinopel 


len bat, auf ganz ungeheure Summen. 


anfäfligen franzöjiichen 
Modiftinnen arbeiten laflen, gehören 
die Hhadinen zu den befien Kunden der 
großen Parifer Modefirmen. Das fo 
molerifche türkiiche KRoftüm mit feinen 
Iofen PBeinfleivern, feinen prächtigen 
Schärpen und goldgeftedten Naden, 
das friiher von den türfifchen Damen 
zu Haus getragen wurde, ift jegt nicht 
mehr modern und gehört der Bergans 
gendeit an. Wenn die Khadinen aber 
auch felbfi den faiferlichen Harem nicht 
verlaffen dürfen, jo flieht e& ihnen in= 
defien frei, dafeldft Bejuche entgegen- 
zunehmen, und zwar empfangen Jie Jol- 
che bon den Frauen und Töchtern tür- 
fifcher Würdenträger, von den Gattin- 
nen fremder Diplomaten und denen 
griechifcher und armenifcher Bantiers. 
Für diefe Bejuche ift eine eigene Hof- 
tracht vorgefchrieben. Die Bejucherin- 
nen müffen eine lange Scleppe tra- 


fi ziehen und feine Gunft gewinnen. | gen, die bei jungen Mädchen bon wei⸗ 
Dann werden ſie zum Range einer „Il⸗ ßer Farbe, bei verheiratheten Damen 
bal” erhoben, mas fich wohl am beſten 


mit „bie Berberrlichte” überfegen läßt. 
Eine Ilbol“ bleibt, die begünſtigte 
Stlapin, bi fie Mutfer wird. Tritt 
ein fol freudiges@reigniß ein, fo wird 
die Ilbal“ zur Würbe einer „Rhadi- 
ne“ (jo viel wie Herrin) befördert. Wie 
‘ menige von dieſen „Ikbals“ aber Müt⸗ 
ter werden beweiſt die Thatſache, daß, 
obwohl das Serail des Sultans, abge- 
ſehen von den ſchwarzen Hausſtlavin⸗ 
rien, gegen 8300 Inſaſſen beherbergt, der 
Sultan ſelbſt doch nur dreizehn Kinder 
bat,‘ freilich; jedes don einer. anderen 


” . Mutter. Die drei „Khadinen“, die die 


Mütter feiner drei älteften Kinder find, 
gelten «ls feine Frauen und nehmen 
unter ihren Genoſſinnen eine Ausnah⸗ 
mieſtellung ein. Ihnen gleich im Ran—⸗ 
ge ſſand noch eine andere Khadine, und 
zivar Die, die dem Sultan feinen Lieb: 
Iingsfohn, den jungen Bringen -Bur: 
hannenddin, geſchenkt hat. Dieſe Mut— 
ler des jungen Prinzen Burhannenddin 
hat vor furzem erſt der Sultan zur 
nin Walide ernannt. Die Sul⸗ 

tanin Waltbe, für gewöhnlich die Mut- 
tet ded Tegierenden Gultanz, ift die 


mite-Dame im Harem, und fie- 


übkbort die größte Gewalt aus. Aber 
Weber: ihr, noch den drei. anderen Khas- 
dine — der Sultan die Ehre ange- 
buch eine Heiraih zu ſeiner 

imäßigen Gemahlin zu erheben. So 

nn nach ottomanifhem Recht ber 
am immer no unverheirathet, 
auch ſeine ſämmtlichen Kinder 
m find. Bon den Khabinen, be. 
ahl unter dem gegenwärtigen 

n  Breizehn beträgt, ebenfo viel 
en Söhne und Töchter, hat 
“ Führt ‚ihren 


Anzahl Zimmer für fi | 
‚eigenen Haushalt, 


* 


hingegen. von ſchwarzer Farbe ſein 
muß. Schleier find nicht erlaubt. 
Denn von allen Belennern des Pro- 
pheten bat der Sultan allein das Recht, 
die Gefichter Sämmtlicher Frauen in fei= 
nem meiten Reiche unverfchleiert zu fe- 
ben. 
_— — —— 


Auch ein „Globe⸗Trotter“. 


Auf dem Bahnhof Saint-Lazare in 
Paris kam jüngſt ein kleiner Dreikäſe— 
hoch mit gelben Schuhen, kurzen Hös— 
chen, Reiſetaſche ete. an. Da er ſich in 
franzöſiſchet Sprache nur ſchwer 
verſtändlich machen konnte, führte man 
ihn natürlich zum nächſten Polizeikom— 
miſſariat. Ohne ein Wort zu ſagen, 
nahm der Kleine ſeine Reiſemütze ab, 
auf deren Futter eine ganze Anzahl 
Mittheilungen zu leſen waren: „Ich 
heiße &... „ich bin in Boſton geboren. 
Mein Vater iſt.. Ich habe Gelb bei 
dem und dem Bantkier, und ich reiſe, 
um etwas zu lernen...“ Die Beamten 
waren ftarr vor Staunen. Einer bon 
ihnen, der englifch jpricht, fragte den 
Knaben: „Wie! Du tommft nad 
Frankreich, ohne Franzöfifch zu verfte- 
ben?“ — „Ich will e8°hier-ja lernen,“ 
antwortete der Kleine. Man fragte ihn 
nach feinem Alter: „Jieben” Jahre“. 
Dann fegte er fich die Müge aufs Obr, 
rief eine Drofchte heran und fuhr zu 
„feinem Bantier*!! 
813.00 — nad Buffalo Pan: AIme 

rican und jurüd — 813.00 
via Nidel Plate-Eifenbahn, täglich, 15 
Gittigfeit. * * —— 
80 Tag⸗Tickets zu 921.00 die Rund⸗ 


Se 8 Kan 


‚ Den drei Brüdern Oskar, Paul und 
Yelir Renner war pon ihren Freunden. 
der Spigname „Dreillang“ zuerkannt: 
morben, weil ſowohl ihre Charaktere 


als auch ihre ganze Lebensweiſe eine 


große Aehnlchkeit mit dieſem harmo—⸗ 
nifchen mufifafifhen Grundafford 
zeigten. Während die Mufit aber emen 
Dreiflang fowohl in MoH als aud in 
Dur fennt, hatte der Renner’fche Drei- 


:| Hang nur eine einzige Zonart: er war 


eivig auf Moll geftimmt. Denn Zant 
und Hader, welche man ja’ oft unter 
Brüdern, noch öfter aber unter Gchmwe- 
ftern finden fol, kannten unfere brei 


[Helden nicht; Holber Friede, füße Ein- 


trat wohnten unter ihrem Dad). :Die- 


+1:je8 Dach war aus Schiefer und bebedie 
‚ein jehr hübfches, pilkenartiges Haus 
- im Schmweizerbiertel in Dresden, denn 


Gebrüder Kenner waren vermögend 
und tonnten fi) alle Annehmlichkeiten 
bes'Lebens geftatten. Diefe Annehm- 
lichfeiten genoffen fie auch reichlich; in 
erfter Linie beitanden diefelben aus ei- 
nem forglofen Nichtsthun, welches nur 
dur Muüfit, jowie durch das weniger 
mufitalifehe, aber dem Ohr doch ange- 
nehme Klappern einer großen Koupon= 
jcheere unterbrochen mwurbe. * 

Oskar, der Aelteſte, bildete in dieſem 


Moll-Dreiffang den Grunbton,. er 


fpielte auch den Flügel; Paul, ber 
Zweite in der Grburtsreihenfolge, mar 
die Quinte, er fpielte die Violine; und 
Selig, der jüngfte, Iuftigfte und klügſte 
bon den Dreien, mar im Dreillang die 
Heine Terz und blies die Flöte. 

Da holder Friede und füße Eintracht 
unter dem Dache ‘der Brüder wohnten, 
bedarf e8 wohl feines befonderen Hin- 
weiſes darauf, daß alle Drei noch un= 
vermählt auf biefer fchlechtefien aller. 
Welten wandelten. Hierauf war der 
Dreiklang ganz befonders ftolz, fie er- 
Härtem $edem, ber es wiffen oder auch 
nicht wiffen mollte, daß fie Ai) völlig 
genügten, und daß feiner von ihnen je 


mals auf den Gedanten fommen mwürbe, 


felbft die Schlange in ihr Paradies zu 
bringen. Wenn einer der berheiratheten 
Freunde fich mit fummervoller Miene 
und der befannten Sorgenfalte auf der 
Stirn bei ihnen einftelte‘ und dann 
mehr von dem Wein der guten Brüder’ 
tranf, al3 er vertragen fonnte, dabei 
aber wenig 'prad, doch deſto mehr 
feufzte, dann rieb fich der Dreiflang 
mohl im Einklang die Hände,  blidte 
fromm zum$immel und jagte: O Gntt, 
ich danfe Dir, daß:ich nicht jo. bin, wie 
diefer da! 

Doch das Schicjal. hatte e8 anders: 
mit ihnen befiimmt. 

Diefes Schidfal ift das heimtücifchite 
Mefen, welches die Welt fennt. Es iſt 
neidijch, aufdringlich und ſchadenfroh. 
&3 jtellt fich getwöhnlüch dann ein, wenn 
man e8 am menigften gebrauchen fann, 

Wil das Schiefalremandem ein 
Bein ftellen, jo bedient e3 fich hierzu: ge- 
möhnlich einer Frau; bei den blaublü- 
tigen Männern gewöhnlich einer Balle- 
tina, welche ja in Beinftellungen Her- 
oorrogendes .leijtet, bei den Männern 
mit dem gewöhnlichen rothen. Blut 'ge= 
nügt auch ein ſimples Dutzendweib. 

Der Dreiklang ſchien aber bei dem 
Schickſal keine beſonderen Sympathien 
zu beſitzen, denn an dieſen wandte es 
nicht einmal ein ausgewachſenes Weib, 
um die bekannten Disharmonien hinein⸗ 
zubringen; ein Kind ſchien ihm hier 
ſchon ausreichend genug, um ſeine 


Gebrüder Renner feierten gerade die 
erfreuliche Kursſteigerung eines börſen— 
fähigen Stocks bedruckten, ſtarken Kar— 
tonpapiers, von dem ſie eine kleine Mö— 
belwagenladung voll beſaßen, durch ein 
häusliches Muſikfeſt; jeder von hnen 
bearbeitete mit Leidenſchaft und Genie 
jein fpezielles Ynftrument, als plößlich 
leife und [chüchtern die Klingel im Bor- 
jaal ertönte, 


Das zum gemeinfchaftlichenGebraud; | 


des Dreiflangs dienende Dienftmrädchen 
war gerade zum Einfauf verfchiebener 
Küchenprodufte gegangen, es.mußte al 
fo die herrliche Sonate, welche foeben 
die Ehre hatte, im eleganten Mufttzim- 
mer des mit Schiefer gebediten Haufeß 
ertönen zu bürfen, an ber fchönfign 
Stelle abgebrochen werben. Man be 
fimmte Felir zum Wbgefahbten, als 
den gemwanbtefien, jchnelliten und jüng- 
ften der Drei. _ Das Alter der Brüder 
entbehrte natürlich auch nicht der Har- 
monie, e8 bifferirte in fchönfter Reihen- 
folge um genau zwei Jahre und zivar 
in ben Sahlen 34, 36 und 38, Felir 
30g denn auch mutbig hinaus, dem füh- 
nen Seefahrer Chriftoph Columbus 
gleich, um den Urheber des, durch bie 
dlurglode erzeugten meiallenen Schal: 
le3 zu erforfchen. 
‚ Ein niebliches eines, etwa vierjäh: 
riges Mädchen im zierlihem weißen 
Kleivhen, mit einem breitranbigen 
Strobhütchen auf ben feidigen blonden 
Loden, im Hänbden einen Miniatur- 
ſonnenſchitm, ſtand vor dem überraſch⸗ 
ten Felix. MS > 
„38 toill fu meinem Onfel!“ "fagte 


bie Stleine mit treuherzigem Augen-⸗ 


Schuldig oder Nichtſchuldig 
—— = 0.4 beiben Herren. 


Neun aus zehn Männern defennen fi audiz der 
Uebertcetung der Raturs@efehe. Wahriheintih ter 
e8 ihnen nicht befannt, dab eine Verfündigung gegen 


die Ratur ſtets ſchlimme Folgen bat. Ih jeisR Lie. 
lange Zeit an diejen Folgen, beionders an Metben» 


inmäche, GEnergielojigkeit, Imzoten, unngtürliden 
Veriuften, Gedähtnipihwäde, Müdigkeit und Rieder» 


uſtitute, doch ohne jeglihen Erfolg. Durch Zufall 
fuhr id endlih non einem neuen Heiljpitem, wättels 


und 


Humoreste mit mufifaliihem Anflang von &,Ritids.} 


1D De: 


n, 


bei biejen feines 


Zutrauen erweckenden en an 


auch ſehr Beliebt. " Mebrigens Hatten 
feine auch flet3 mit Näfchereien gefüll- 
ten Tafchen hieran auch ihren beftimm- 
ten Antheil. * Em 


„gu Deinem Ontel wilft Du, mein- 


— Wie heißt er denn?” 
Onkel Sors“ ermwiderte die Kleine. 
„Wie heißt Du denn? Bilt Du au 
ein Ontel?“ 
PR mei N ih ein Det * 

äuschen; Felix heiße ich. nd tie 
beißt Du denn?“ — 

„Mieße!“ 

„Schau, ſchau, Du biſt alſo die kleine 
Mieze! Es iſt hübſch von Dir, daß 
Du und befuchft. Komm’ herein, Herz- 


Gen, drin find noch zwei qute Ontels. 


SH habe auch Kuchen und Chokolade.“ 

Zuftig trippelte die Kleine am ber 
Hand des langen Felir in das Mufit- 
zimmer, wurde bort mit gebührender 
Heberrafhung und Bewunderung bon 
den Brüdern empfangen und fühlte ſich 
bald mie zu-Haufe. elir hatte fchließ- 
lich berausbefommen, daß die Kleine 
fich in der Etage geirrt hatte, ihr Ziel 
war ber zmweite-Stod gemwefen, welchen 
der Dreiflang feit furzer Zeit an ein 
altes, qut fituirteg Ehepaar vermiethet 
hatte, 

Nach) einer Stunde brachte Felir die 
Heine Weltbürgerin hinauf, nachdem 
Mieze vorher verfprochen haite, die qu= 
ten drei Ontel3 recht bald wieder zu be- 
ſuchen. 

Mieze hielt ihr Verſprechen; ſei es, 
daß Kuchen und Chokolade beſonders 
gut geſchmecktt hatten oder daß ſie zu 
Onkel Felix eine wärmere Zuneigung 
gefaßt hatte, oder weil ſie, ohne auf die 
Fingerchen geklopft zu werden, auf dem 
foftbaren Flügel herumhämmern burf- 
te, fie hat fich darüber nie ausgejpro= 
chen, aber fie fam möchentlich ein bis 
zwei Mal. Xeboch wollte fie bon D&- 
far und Paul nicht viel willen, Feliz 


mußte mit ihr fpielen, nur auf Onfel | 


Felir’ Knien wollte fie reiten, und nur 
Onkel „Feliß“ — fo fagte die Kleine — 
durfte ihr „Hottepferbchen“ fein. 

. Defar und Bauf fahen dies mit fiil- 
lem Neid; die herzige Kleine machte 
ihnen viel Spaß, und fie hätten fich gar 
zu gern mit ihr befchäftigt, wenn fie fich 
bor ihnen nicht immer jcheu Bin= 
ter Felir’ Nodihooß verborgen hät.e. 


Auch VBeitehungen war Mieze nicht zus 


gänglih; die Beiden hatten verfucht, 
ihre Qiebe mit größeren Zuderbüten, 
mit fchöneren Spielfachen, als fie von 
Selir erhielt, zu gewinnen — umfonft! 
Das Kind nahm die Sachen Ihüchtern 
und ängftlich, fagte jehr niedlich: „8 
danke fon“, und legte fie dann in bie 
Ede, um mit Ontel Felir! Geſchenken 
meiter zu fpielen. 

„Und der milde Strom wuchs zum 
Meere,” hier muchS der ftille Neid zum 
wilden&roll, der harmonifche Dreiklang 
hatte feinen Riß weg, eine Saite mar 
gefprungen! Zwar äußerte fich diefer 
Stoll noc.nicht Taut, er blühte im Ge- 
beimen, aber dafür um fo üppiger. 

Die traulihen Mufitabende,: die rei: 
zenden Terzette hätten ifr&nde erreicht, 
jeder der Brüder mufizirte jett allein, 
höchſlens Ostar und Paul fpielten noch 
zufammen. Uebrigens ging Yeltr, die 
ungemwollte und auch ganz ahnungsloſe 
Urfache des Niffes, feit einiger Zeit viel 
allein aus; er fchien für irgend Etwas 
de draußen in der Außenwelt Jnierefle 
zu haben und war meift jo zerfireut 
und mit anderen Dingen bejchäftigt, 
daß ihm die Verftiimmung feiner Brü- 
der, ihre Zurüdhaltung ihm gegenüber 
gar nicht zum Bemwußtfein fam. 

Mieze dagegen merkte von alledem 
nichts, fie fam nach wie vor und aß 
mit altem Appetit Kuchen und tranf 
Chokolade. In den Zmwilchenpaufen, 
too da3 Kleine Mäulchen nicht mit Effen 
oder Trinten befchäftigt war, plauderie 
und plapperte fie von allem Möglichen, 
befonders gern aber von ihrer Mama, 

„Meine Mama i8 fehr fün, viel füner 
als Marie (dad war das Dienftmädchen 
der Brüder). Und Papa is im. Him- 
mel, bei den lieben Engelein. Und fo 
gut iß meine Mama, fie gibt mir immer 
Küchen und füht mid und hat mis 
lieb. ‘Und i3 hab fie fehr lieb, meine 
Mama, und made immer Eia mit ihr. 
Sie hat auch folche blonde Loden wie 
i8, aber länger, viel länger. So lang! 
Und 'fie fieht fo fon aus, mie Snee- 
mittchen bei den fieben Zmwergen in meis 
nem Bilderbuch.“ 

- In Dsfard und Pauls grollendem 
Herzen — die Beiden hatten fich in leg- 
ter Zeit noch enger an einander ange: 
fchloffen — reifte ein großer Entfchluß. 
Sie wollten die „füne“ Mama fennen 
lernen! Warum? Das geitanden fie 
fi) nicht; vielleicht mußten fie e8 in ih- 
rem dunklen Drange jelbjt noch nicht. 

Eines Tages machten fie daher jorg- 
fätiger als gewöhnlich Toilette, gaben 

nn eine Viertelftunde jpäter bei Frau 
Werner (jo hieß Miezes Mutter) ihre 


Karten ab und wurden in den Salon 


geführt. 

Die Dame des Haufes, eine noch ju- 
genbliche, fehr hübfche und elegante Er- 
fheinung, empfing fie liebenswürbig; 
diefelbe war jeboch. einigermaßen  er- 
ftaunt über die entfegten, müthenden 
und doch zugleich dummen Geficher der 


Armer Dötar! Urmer Paul! Go- 
wohl das entſetzte, wie das wüthende, 
als auch das dumme Geſicht waren nur 
zu berechtigt, denn der Herr, welcher ſich 
bei ihrem Eintreten vom Sopha er— 


boben hatte, war niemand Anders als 


ihe Bruder Selig! — — — 
‚Am Abend fagte Selig Freundlich zu 
— — mit Sea Wer 
m au = 

Be er 


1 old wienue 


€ glich auszufe Di 
merfwürbig, Frau Werner Wohnung 
fehien eimas Beherendes an fich —* 
ben, denn kaum eingetreten, machten bie 
Brüder fchon mieber verblüffte, ftau- 
nende, ja foger dumme Gefichter. Die 
Damen, welde man ihnen als NRad;- 
baıinnen zugeiviefen hatte, fahen ber 
Hausfrau fo täufchend ähnlich, ala 


feien fie ihr verjüngtes Ebenbild. Frau | 


Werner, die glüdliche Braut, amüfirte 
fi eine Weile über die Gefichter ihrer 


Schmwäger, dann ftellte fie die Damen | 


als ihre jüngeren Schweftern vor. Beide 
waren noch unverheirathet! — — — 

Das graufame Schidfal hatte feinen 
Willen erreicht, ein halbes Jahr ſpäter 
mar wiederum. — diesmal fogar Dop- 
pelverlobung. 

Der Dreiflang war endgiltig zerrif- 
fen, aug dem männlichen Terzett wurde 
ein gemijchtes Septett, in melchem .bie 
Heine Mieze porläufig als „böfe” Gie- 
ben — denn fie hatte ja das ganze Un- 
glüd angerichtet — die erfie Geige 
ſpielte. 


Das Errõthen vor Gericht. 


In dem Gumbinner Mordprozeß war 
viel vom Erröthen und Erblaſſen, vom 
Zähneknirſchen und anderen rein kör— 
perlichen Affekt -Bethätigungen bie 
Rede. Es wird intereſſiren, wenn man 
hört, wie ein belannter Fachmann über 
die Beweiskraft derarliger Indizien 
urtheilt. Dr. Hans Groß, der Her— 
ausgeber des „Archibs für Kriminal— 
Anthropologie und Kriminaliſtik“ 
ſchreibt in ſeiner „Kriminal-Pſycho— 
logie“: 

„Das Erbleichen hat von jeher weni— 
ger die allgemeine Aufmerkſamkeit 
wachgerufen, weil es ſeltener und weni⸗ 
ger auffallend iſt; daß das Erbleichen 
nie ſimulirt werden kann, wie es häufig 
bei der Beſprechung von Simulationen 
(namentlich der Epilepfie) behauptet 
wird, ift gewiß nicht richtig, da e3 einen 
befonderen phyfiologifchen Verfuch, den 
jogenannten Miüller’fchen, gibt, ber 
Tünftliches Erbleichen bewirkt... Un- 
terfcheibbaren Werth hat das Erhlei: 
hen gar feinen, da Einer gerade fo 
aus Schreden über feine Entlarvung 
als Ihäter wie aus Wuth über die un- 
gerechte Verbächtigung bleich werden 
fann. 

„Aehnliches erleben wir Beim Er- 
töthen; es befteht in einer Art vorüber- 
gehender Lähmung von Nerven, die in 
der Wandung Eleiner Arterien endigen, 
modurd die Mustelfafern der Gefäße 
erichlaffen, die dadurch in Folge des 
Blutdrudes jtärker gefüllt merden. 
Auh das Erröthen kann bon einzel: 
nen Berfonen mwillfürlich erzeugt mwer- 
ben. Aber auch dies kann feinen praf- 
tifchen Werth für uns haben, da e8 
höchſtens Sinn hätte, Erröthen zu 
ſimuliren, wenn fich _ein meibliches 
MWejen recht fittfam und verfchämt ftele 
len mwollte.... Für Schuld oder Un- 
jchuld bemweift das Erröthen abfolut 
nichts, dba e8 eine große. Menge 
bon Menjchen- gibt, die ohne die min 
deſte Urſache, ſich ſchuldig zu fühlen; 
roth werden können. Selbſtbeobach— 
tung iſt auch hier das Belehrendſte, und 
wer ſich daran erinnert, weswegen er 
ſelbſt erröthete, der wird den Werth 
des Phänomens gering genug ver— 
anſchlagen. Ich ſelbſt gehörte nicht 
blos als Kind, ſondern weit über die 
Studentenjahre hinaus, zu den Un— 
glücklichen, die auch ſchuldlos glühroth 
werden konnten. So wie es mir in oft 
peinigender Weiſe geſchehen iſt, wird es 
zahlreichen Menſchen ergangen ſein, 
und deshalb iſt es unbegreiflich, daß 
heute noch ſo oft dem Erröthen foren— 
ſiſcher Werth zugeſchrieben wird. 

Merkwürdig iſt eigentlich, wie Dar— 
win (in ſeinem Werke „Der Ausdruck 
der Gemüthsbewegungen“) ausführt, 
der ſomatiſche Verlauf des Erröthens. 
Beinahe immer geht dem Erröthen ſel⸗ 
ber ein raſches Augenblinzeln voraus, 
wie zur Abwehr des ſteigenden Blutes 
von den Augen, dann werden meiſtens 
die Augen niedergeſchlagen, auch wenn 
Zorn oder Aerger die Urſache iſt, und 
dann ſteigt die Röthe meiſtens unregel⸗ 
mäßig und ſcheckig auf, um fich erft all» 
mälig auszugleichen. Will man dem 
Betreffenden das Erröthen erſparen, ſo 
iſt dies nur im erſten Stadium, etwa 
beim Augenblinzeln, möglich, und zwar 
dadurch, daß man keine Notiz davon 
nimmt, ihn nicht anſieht und gleich— 
giltig weiter ſpricht. Dies hat mit⸗ 
unter praktiſchen Werth, da ſehr viele 
Leute durch ihr Erröthen in größte 
Verwirrung gerathen und beſtimmt 
nicht wiſſen, was ſie reden, während ſie 
roth geworden ſind; nicht etwas Drit⸗ 
tes ift Die Urfache jomoh! des Erröthens 
als auch) der Verwirrung, ſondern wirk⸗ 
lich das Erröthen ift Die Urfache der 
Derwirrung. Dies kann zmeifellos 
durch eben beftätigt werben, ber die 
angenehme Eigenihaft des Rothiver- 
dens befitt und daher in der Suche er: 
fahren ift. Jh mürbe es niemals 
wagen, aus einer Yeußerung Kapital 
zu fhlagen, die Jemand in diefem Zu⸗ 
ſtande / gemacht hat.“ a 


* Srira Bale, Salvator und. ; M 

Ein ſchredl tum heflete 
rin Iſabel tal, Die Jebem . b 
Gattin heimzuführen. Sie hatte als 
Habe nelafen und war. a a 
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werden unfere allgemein berühmten Bruchbänder von unſerem erfahrenen BruchSpegialiften ange 
vabt.— Gute, mit Leber Übergogene Brubbänder, einfeitige von Ge aufwärts und: dappeljeitige won 


1.25 und höher. Nirgends To gut und billig zu kaufen. Bruchbänder mit den zweueilen Werbeife: 
rungen zu balden Preifen. Unfere Unterleibsbinden und NRabelbruäpbänder find-Überat als bie 
beiten befannt. Vorzüglich Hafiende, dauerhafte Gummiitrümpfe für Krampfadern und geſchwollene 


Beine werden nah Mab angefertigt. 
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Abends Lis 9 Uhr offen. — 8 bequeme Anpakrimmer. — 
Bınd:Spezialiften. — Frauefi werden auf Wurfh ven einer 
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für Doppelfeit 
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HENRY SCHROEDER, 465-467 Milmaukes Ave. 


für nur menige Monate. Auf einer 
Tournee erkrankte . der Direktor am 
gelben Tieber und ftarb. Die junge 
MWittme beirathete, um die Gefchäfte 
des Theaters meiter führen zu können, 
den erften Liebhaber der. Eruppe, der 
bon Geburt ihr Landsmann war. Sie 
verlor ihren zweiten Gatten [bon am 
Hochzeitsabend. Am Hotel, mo fie 
wohnten, wurde er in eine Schlägerei 
beriwidelt, die er zu fehlichten ver- 
fuchte, und erftochen. Sfabel verfuchte 
nun ihr Eheglüd mit dem erften Cha 
rafterfpieler der Truppe. Er war der 
Abftammung nad ein Meriktaner. Aus 
feinem Heimathland hatte er entmei- 
chen müffen, mweil er mit den Gefeben 
in Konflitt geratfen war. Während 
ber Trlittermochen wurde er von der 
Polizei ausfindig gemacht und verhaf- 
tet. Er fprang, um feinen Häfchern zu 
entfliehen, aus dem Eifenbahnzuae, 
der ihn davonführte, und wurde von 
den Rädern zermalmt. jabel wurde 
zum dritten Mal Wittime. Sie gab 
nun da3 Theater auf. Ein amerifani- 
[cher Offizier machte ihre Befannt- 
Thaft und führte fie zum Altar. Sein 
Regiment zog in ben Kampf gegen 
einen aufrührerifchen Indianeritamm, 
und er fiel in der erften Schlacht. \Ta= 
bel verlor den Muth nit zu neuer 
Ehe, diesmal mit einem Holzbändler. 
Der Arme gerieth kurz nach der Hod- 
zeit in feinem Holzhofe unter einen 
Haufen ftürzender Bretter und murbe 
erfchlagen. Seine Wittme nahm einen 
fechften Mann, den Kapitän einesMif- 
filfippt-Dampfers, und verlor ihn auf 
der eriten Fahrt ftromaufwärts; er 
ftürzte von der Kommandobrüde und 
ertrant. Man hätte nun glauben fol: 
len, die Männer wären fopffcheu ge- 
worden und der gefährlichen Wittme 
aus dem Wege gegangen, oder. JTabel 
jelbft hätte das Heirathen fatt befom- 
men; meit gefehlt! Ein Großfaufmann 
hatte den Muth, Yfabels fiebenter zu 
merden. Gleich nach der Hochzeit Tchlu- 
gencihm Spekulationen fehl, und er 
erhängte fich in feinem Komptoir: fa- 
belsiachter Mann war ein Hotelmwirif, 
Alzserimit feiner Neupermählten in 
den Fabrftuhl fteigen wollte, war bie 
fer bereitö nad) oben gegangen, und 
Habels Gatte ftürzte in den Schadt 
hinab. Iroßdem fand fich ein neunter 
Bewerber um die Hand. der tobtbrin- 
genden rau. Er war Redakteur einer 
deutfchen Zeitung in New Orleans. 
Er wurde aber feiner kaum Angetraus 
ten ungetreu und verliebte fich in eine 
reizende Land3männin, eine Soubretie 
am dortigen Deutjchen Theater. Hier- 
über gerieth er mit dem Direktor diefes 
Theaters, der ebenfalls um die Sou- 
breite fich bewarb, in Konflilt. Ein 
Duell war die Folge, und der galante 
Rebakteur erhielt eine Kugel in Die 
Bruft. So war und blieb die jchöne 
Aabel das tobbringende Weib. 


— Reflerion. — Wte Jungfer (Die 
ganz heifer ift, verzweifelt): „Wenn 
jegt Jemand fäme und um meine Hand 
anbielte, ich fünnt’. nicht mal „Ja“ 
Tagen!“ 

— — — — — — — 


Siſenbahn⸗Fahrplane. 


Weſt Thore⸗Eiſenbahn. 

Vier Liwited Schnellzüge täglich zwiſchen Chicago 
und Si. Louis nah Wem York und Boſton, via 
Wabhaib Eijenbehn und Nidel- Plate Bahn. mit-ele: 
anten Eh: und Buffet = Schlafwagen Durd, ohne 

— . 4 * 2 

üge geben ab bon icago wie folgt: 

. ni el 
Abfahrt 12.2 Mittags, Ant. in Rew 

Untunft in Bolten.. 5. 
Abfahrt 11.00 Abends, Antunſt in RewYorl 7.5 
Intunft in Boilon. W. 

BiaNidel Plate 
Anfahrt 10.35 Borm., Anfunft in New Port 2. 
— * pi her LSOR. 
%bfebrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 7. 
’ Ankunft in Bofton..10.20 2, 

Züge gehen ab —* St. Lonis wie folgt: 
ie 


9.10 Ub De arte Dort 3.0 R 
st 3. ends, Anfkun ın e ar 3 
Abſe⸗ atunft in Boiten.. 5.50 N. 
Abfahrt 8.40 Abends, antunft in Rew York 7.50 8. 


ntumnft in Boſton. 10.20 B. 
Wegen weiterer Einzefheiten, ‚Raten, Schlafwagen, 
Bio u. f. I. iprecht der oder jcreibt- an 
enerafsBaifagier: Agent, 
5 Bonderbilt Ane., Rew. Dort. 
. Wetern-Pajlagier-Ügent, 
205 ©. Clark Str., She. KiR 
dene ©. Slart Str., 


uthiion, Zopela & Santa Fe-@ifenbahn. 
Büge verlajien Drarborn Station, Bolt und Dear⸗ 
bern Str. -Tidet-Dffice, "Mom: Str. — Bhons 


nteal. 5 
— — 
Streator, urg. Ft.Rad. J 5. 
Eireater., Pelin, Hon ih LER 2ER 
&treator, Noliet, Cody, wi‘ "23 8 


eg Lodport, Joliet. RR 
, Kity, &olo., e 


a — 
an. City. Texas, Ro — 
fifornia Limited“ — Los Angeles 
Eine — * ab Dienftags und Santa 
t u a x 2 
— ——— — 


— — 


ort.. 3.30 


& 
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Sonntags, . 
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Sifenbahu · Fahrpiane. 


—ñ — 
Shicago & Rorthweitern Eiyendayn. 


Tiget⸗Offices, 212 Claut Str. (Tel.‘ Eentral 721), 


Dalley Ave. und Wells Str. Station, 
Abfahtt 


10.0 8 


i Antunft 
DesMoines, Omaha, Den: ) 
der, Selt- Lafe, San «ER 
Francisco 
Ged. Napids, DesMoines, 
Omaha, &. Blujfs, Salt 
Rate, S. Francisco, Los 
Angeles, Bortland 
Denver, Omaba, Sioux Ey. 
6 Plufiis, Omaba, Des “5.30 9 
Moined, - Marjhalltomn, * 6.30 
Gedar Rapids.. 1 8» 
Eioug City, Majon Eity, 
icmont, Parteriburg, “324 
raer, Sanborn ”..,30 
Rord-Jomwa“ und Dakotas,. 083 
235 R #115 


Diron, Glinton, Cedat 
abids 
Piad Hills und Deadwood Be g “142 
ws 0.00 ° 7.0 
St. Baul, Minncapolis,( *90 ° 930 
Eau Claire, Hudſon, 
Stillwater ; ‘05 
Mantato * 9.00 
Winona. La Croſſe, Man: | 
fat» u, meilliches Bin: f “= 3.00 
rob,Menajha, Appileton, 
Green Lay 
Oſhtoſh. Appleton —— 
Aſhland, HQurtley. Beſſe— 
mer, Ironwood, Roine⸗ 
—XX———— 
Oſhtoſh, Green Bay, map 


x 
” 6.30 ” 
11.30 9 8. 
*11.30 9 * 7.% 
- 
. 
». 


FEAR 


+75 
“1.30 


en... 


RR EARERB BR 


”*+11.30 

* 5.00 ° 
“0,00 3 
+ 3,00 3 


e 3.00 
5.00 ° 


x 3.0 


VROBE 


Dulutb Limited ...-..--- 
* 6,30 9 
Winora, Laerofje, Sparta, f 
nejota use *j0.15 
Fond du Lac, Ojhtojn, et 
Green Bay. & Menomince 
nominee, Morquette uud 


Late Superiot.......» u * 8.00 9 
Green®an, Florence, Cry⸗ 
ſtal Falls FOR 
Davenport, Rod Island, Moline— Abf. 2.35 
NRodjord und Freepori—Ubf, **7.25 B. #345 
20 B., +45 R, KO N. 11,25 N. 
Rodjor—Abf. **3.00 B., 4.00 B., 
2.0 R., ION. j 
Beloit, Aanespille, Marpiion — Ubf. 
4.0 8., *9.00 B., 4.5 R., **5.01 R., 
Janesville, Madijon — Abi. *6.30 R., 
*10.15 R. 
Wautejiha 
9.0. 8., ; 
Green Lale— Abi. **3 B., 
“3.0 N... ***10.30 N. 
Late Benera— Abi. *3.00 
v120 R., 


Tr ⸗ 


* 


— Ubf. *3.00 Q., 44.00 8., 
“3.00. R.. *8.00 3. 
*1.00 8., **11.30°8., 


B., 8.455 B., #9. B., 
X235 8, RR R, 3.30 NR. 
“5.01 R. " 
Dilwautee— Abt. **3.00 B., *4.00 B. 7.0 DB... 
“9.00 8., **11.30 B., **2.00 R., *3.0.N., *5.00 8... 
3,00 R., *10.30 R. 
* Töyli,. ** Ausgen. Sountags. * Sonntags. 
© Ausgenommen Montags, *** Ausgen. Samitag3. 
x Zürich bis Menomine. V Nur Samitags. 


X Freitags. + Zäglih bis Green Bap. 


Fuinois Zentral:@itenvayn. j 
Ude ducchfahrenden Züge nerlafien den Jentrals 
Bahunof, 12. Str. und Park Row. Die Züg: nad 
dem Güden Lönnen (mit Ausnahme des Voſtzuges 
an der ®. Etr.:, 39. Sir.:, Hude Part: und ©. 
Str.:Station beitiegen werden. StadtzXidet-Ofiice, 
99 Adams Straße und Auditorium Hotel. 
Durchzüge: Abfahrt: Untuntt: 
N. Orleans & Memphis Special * 5998922 
H9t Sprirgs, Ark., via Memphis +8. DB IR 
Memphis &:.New Orleans: Yim., ! 
HotSp’gs, Ark., viaMempbis, 
Nashville * 
Monticelo, IU., und Decatir.. 
St.Louis, Springfield, Diamond 
Sperial 
St. Lonis, Epringfield Dayliaht 
Special, Decatur +9; 
Cairo, Decatur, St.Louis Lokal 43.35 3 
Voftzug — New DOrleans........ *2508 
Bloomington und. Ebatsworth... +8.35 3 
Pioomingten und Ghatäworth... SON 
Champaign und Gilman Xolal... 
Evausville Expreß e 
Evansville, Cairs und South.... 
ſtantakee und Rantoul 4.30 
DOmahı San Francisco ö. g 
Zubuque, S’r City, Siour Falls * 5. 
Zubugue & Siruz City Grpreb.. * 8.0 B 7 
Omahı, Siour City Voſtzug....* 2.58 9. 
Kodforn’ Baffagierzug * 2302 *10,08 
Nodford und- Dubugue +35 NR +12. 
* Taalid. + Täglich ausgenommen Sonnteg 
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Burlington:Linie. 

Ehicags, Burlington und Duincy Eiſenbahn. Xel.: 
Central 3117. . Schlafwagen und Xidets in 2IE 
Glart Str. und Union Bahnhof, Canel u. Adams, 

i Anfahrt Aukunft 

—828 *3410* 

8208 *223 

⸗⸗ g.208* 2.15 8 


Züge 
Ditawa, Streator, LaSalle.... 
Rocelle, Rodford, Forreiton.. 
Mendsta, Galesburg 
Sateshurg, Burlington, Goun: 
eit Blufis, Omahe, Lincoln 
Dradiwood, HotSprings, S.D. * 
Helena, Tacomm,. Bortlaud.... 
Sllinois und Iowa Lofal..... 
Texas Bunite und Merito.... 
GBalesburg, Duincy, Hannibal, 
Denver, Utah, Galifornie..... ’ 
wi Madiſon, Keokul 
od Falls, Sterling, Nodjord ** LION 
Borkoile, Ottawa, Streator.. ** LION 
Grit Aluffs, Omaha, Lincoln +5. NR 
Ranfas City, Et. Aofeph, Ats 
qhiſo und Leavenworth 
&t. Paul, Minneapolis * 
ubunque. LaCroſſe. Winoua.. 
anfas Gitn, Si. Joſceph.. *10.30R * 
Quincy und Hannibaf 0.MOR * 
St 55 
* 
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. Baul, Minneapo!is 
Dubugue, LaGroife, Winone..*++10 
Teup:r. Utah, Kafifornia .... *11.MR 
Ereit Wuffs, Omaha, Lincoln 11.MR 
Deadiwood, HotSprings, 5.D. "11.MR 
Keofuf und Hort Mapifon.... *11:00R 

* Fnlich. ** Täglich. andaenoınmen Son 
“r Tüglih, ausgenommen Gamftags. 
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Ghicage & Grie:@ifcabahn. 
N Tidet:Dffices: 42.5. Elart, Yudls 
> toriam Hotel und Dear boru⸗Station 
(Bolt und Dearbsrn Str. — Tel: 
Harrifen 3274. Ant. Abf. 
Marion Lotel.... 7. AB CHR 
— P,Dort & Bofton *9,9-R 359 
James town ud Yuflalo 3.08 
Romeiter, Huntingten Accomod,. *4.10 R 
New. Yort und Bofton.........» HIN 7.35 
Solumbys und Norfolt, Ba VORN TS 
* Täglich. *s Täglich, ausgenommen SGonntagß. 
— — — — — — 
Chicago & Alton. : 
— Union Paffenger Station, Genal und Adams Sitr 
Office, 101 Adams Str., "Phone. Gentraf 1187, 
Züge fahren ab nah Kanjas City und dem Weiten: 
“4m R.: 6.30 0.: "11.5 N- Rad St. Louis und 
; "US 8; D R.; 
11.5. 
*11.45 R. — Züge kommen 
1 8:. 52 
7.5 8: #10 ®.: 
Feoria: *7.15 B.: *1.30 R.;. 98.0) N. 
ingten Affomobationg=itge verfaiien Chicago: "8.18 
%., fommen an in. Chicago: *W.1O B.; 1230 8, 
und 9,15 R. 3 
* Tiglih. ** Ausgenommen Sonntags. 


Baltimore & Ohbie. 


hof: Grand Gentral Bajfagier-Station; Kilct; 
ffices: 244 Elart Etr. und Auditorium. Keine 
estra Fabrpreife verlangt auf Limiten Zügen. , 


Sotat-Erpreh is oh 
als . * 
New Bor EWaſhing ton Veſti⸗ 
bied Limited 1ODB VOR 
“2.00 


Vort. 
"6.50 
6 2,7 
Täglih ausgenommen Sonntags, 
Monon Route-Dearborn Station. 
Zidet: Office: BL Klert Str, und 1. Reli: Get 
ä Üpfabri. aft. 
Inbianapoli und Eincinnati.. * 
— EHE ar 





Claret, Rheinwein, Port, Sherry, 

it ven und volltommmen gejund; von außs 
scwählten reifen Traxben, tie wir jelbft qe- 
pilanı! abgelagert, bis er vorirefi- 
1. jhmedt, frei von allın Fäihungen—de3 
arir Getränt für le:dende, -joiwie gejunde 
Q 
wc 

Bun ın den beiten Reftaurationen, Erie3 
md MWeinftuben ausgejichänft. An allen 
pothefen zu haben. 

Qnarts 81, Pints 50c, Splits ?5c. 


Brandsville Fruit Farm Co,, 
536--538 Ost Division Str., 
Telephone North 939. 


Teſegraphiſche Depeſchen. 


Gelieert von der “"Associated Press.) 
JIulaud. 


Konvent:Berhandlungen. 

San Antonio, Ter., 21. Sept. Der 
Konvent des Ordens ber Hermanns 
Söhne hat die folgenden neuen Natio- 
nal-Großbeamten erwählt: National- 
Groß-Bräfivent, Julius Schüße von 
Zeras; 1. BVize— reg Wilhelm 
Foelſen von Minneſota; 2. Vize-Präft- 
dent, Auguſt Springer von Waſhing— 
ton; Setretac, Richard Schaefer von 
Connecticut; Schatzmeiſter Conrad 
Walther von Chicago. 

Die nächſte Konvention des Ordens 
wird im Jahre 1902 in Seattle, Waſh., 
abgehalten werden. 

Indianapolis, 21. Sept. Die hier 
tagende Souverän-Großloge der Odd 
Fellows hat beſchloſſen, die geheimen 
Ordensregeln vervielfältigen zu laffen. 
Seit der Orden gegründet wurde, hat 
nur ein Exemplar des Rituals exiſtirt, 
und dieſes iſt auf Pergament geſchrie— 
ben. Der neue Beſchluß verfügt, daß 
jede Staats-Großloge eine Abſchrift 
des Rituals erhalten ſoll. 

Das Spezial-Komite, welches be— 
treffs der Erichtung eines OddFellows⸗ 
Heims in Hot Springs, Ark. berichten 
ſollte, empfahl, daß die Erledigung der 
——— bis zur nächſten Sitzung 
verſchoben werde. Die Reſignation des 
Spezial-Hilfs-Groß-Sire, Hermann 
Block von Holſiein (Deutſchland) wurde 
angenommen. 

St. Louis, 21. September. 
Die General = Konferenz der Ubans 
geliſchen Synode von Nordamerika 
nahm einen Beſchluß an, in welchem ſie 
fordert, daß den Predigern der Shyno= 
de, jomwie den Baftoren anderer chrift- 
lien Gemeinjchaften, an gemwilfen Ta- 
gen ber Woche zu den öffentlichen Schu: 
len Zutritt gewährt merbe, um den Kin— 
bern religiöfen Unterricht zu ertbeilen. 
Es heißt ferner in dem Beichluß, daß 
bie verjchiedenen Gtaatsgefeßgebungen 
erfucht werden follen, den Kirchen die 
Berechtigung hierzu u beivilligen. Eine 
weitere, wichtige Neuerung enthält ber 
Beichluß der Synode, eine englifche 
Monatzfchrift für die Jugend heraus- 
zugeben. Die Pafloren find nämlich zu 
ber’Ueberzeugung gelangt, daß die eng- 
Iifche Sprache, als die Landessprache, 
unter ber beutfchen Jugend immer mehr 
Boden gewinnt, und haben fich deshalb 
auch entjchloffen, überall, wo es Die 
Nothmendigfeit gebietet, den englifchen 
Oottesdienft einzuführen. 


Grauenhaft, wenn wahr. 


Boflon, Maff., 21. Sept. Guftan | 
Gtaat3, Obermafchinift bes Dampfers 
„Erit” von ber Peary’fchen Nordpol- 
erpebition, ber bier eingetroffen ift, 
bringt Die Nachricht mit fi), daß Leut- 
nant Bearh den einzigen, die Exrpedi- 
tion.begleitenden Arzt, Dr. T. D. Died- 
rid von Brooklyn, bei der Eafimo-An- 
fieblung Etab auf Grönland, unter 
79.10. Grad nördlicher Breite gelegen, 
am 17. Auguft autgejeßt habe. Etah 
ift 200 Meilen vom äußerfien Worpo- 
ften der Sivilifation entfernt und that- 
fählih nicht wie eine Eismwüfte. Als 
Dr. Diebrid auf Befehl von Leutnant 
Peary ausgeſetzt wurde, hatte er wohl 
zwei Gewehre und einen geringen Vor⸗ 
rath von Munition, aber keinerlei 
Mundvorräthe. Es befindet ſich aller⸗ 
dings ein Vorrathshaus der Expedition 
in Etah, in demſelben iſt jedoch nur 
Schiffszwieback aufgeſpeicheri, und Dr. 
Diedrid iſt ſomit auf die Erlegung von 
Waltoſſen oder Seehunden angewieſen, 
fo lange feine Munition vorhalt. Mie 
Gtaat3 angibt, war dag Verhältniß 
zwiſchen Leutnant Pearh und Dr. 
Diedrid von Anfang an ein fehr ge- 
Ipannted, und es mährte nicht lange, 
bi8 e& zum völligen Bruch zmifchen 
ihmen fam. Beary foll dem Arzt ver- 
Thiebentlih. gedroht haben, ihn aus- 
fegen zu wollen, bis er jehließlich feine 
Drohung ausführte, Nach der Anficht 
bon Obermafginift Staat? ift ber 
Auzgefebte unretibar verloren. 
.. New York, 21. Sept. Herbert 2. 
Bribgman, ein Mitglied. der Peary- 
sen Norbpolerpebition, ift mit Frau 
— * ar —— bierhe: 


——— | en 


Be —— 


von 500 Meilen dom = entedte, den 


Vorftoß: nach dem Nordpol machen. 
Leutnant Pearh hat, wie Bridgman 
erklärt, einen ‚genügend ‚großen, Bor: 
tath an ——— um für ſein Un- 
ternehmen hinreichend verſorgt zu fein. 
Er befindet ſich zur Zeit am Kap Hen- 
ſchel, wo die Expedition ihr Winter⸗ 
quartier aufgeſchlagen hat. Wie Bridg— 
man ferner mittheilte, iſt es unwahr, 
daß Pearh reiche Goidfunde in den 
arktiſchen Regionen gemacht hat. Der 
Dampfer „Erik“, auf dem Peary ſich 
befand, ſtand zivei Mal in großer Ge: 
fahr, im Eisfeld zermalmt zu werden, 
entwand fich derfelben aber noch glüd- 
lich im legten Moment. 
‚Schredlihes Strafgeridit. 
Norfolt, Va., 21. Sept. Der Kapi⸗ 
tän einer fleinen Aufternfchaluppe, der 


heute hierher zurüdtehrte, meldet, daß 
| feine Mannſchaft ein ſchreckliches 


Strafgericht an einem ihrer Kamera— 
den, einem Polem vollzogen. Am Tage 
nach dem Tode von Präfident MeSin- 
ley warf ein Bafjagier eineg gerade vor- 
beifahrenden Dampfers eine Zeitung an 

melche 


Bord der Schaluppe hinüber, 
die Nachricht vom Ableben des Präfi- 


denten enthielt. Der Pole fol fich des 
Blattes bemäcdhtigt und, während der 
Reft der Mannfchaft auf das Vozlefen 
des Artifel3 martete, ausgerufen ha= 
ben: „So ift’3 rei! Der nädjte an 
der Reihe ift Teddy!” Die Mannjchaft 
fei nun über den Poler bergefallen, 
babe ihn jchredlich mißhandelt und den 
Bemußtlofen fchließlich über Bor) in’s 
Meer geworfen, wo er erirant. 


Ausland. 


— — 


Die amerikaniſche Konkurrenz. 


Berlin, 21. Sept. Die „Kreuz-Zei⸗ 
tung“ veröffentlicht einen Artikel, in 
welchem ſie ſich über amerikaniſche 
Konkurrenz im Weltmarkt verbreitet. 
Das Blatt ſagt unter Anderem: „Der 
amerikaniſche Schutzzoll hat ſich zweifel⸗ 
los zur ökonomiſchen Befreiung der 
neuen Welt von der alten ſehr vortheil— 
haft erwieſen. Die Vereinigten Staa— 
ten erhöhten ihre Ausfuhren vom Jah— 
re 1870 im Betrage von 835,000,000 
Mark, im Jahre 1900 auf 1,394,000, = 
000 Mark. Ihre Einfuhr erhöhte ſich 
dagegen während dieſes Zeitraum? nur 
von 667,000,000 auf 849,000,000 
Mark. 

Deutſchland führte im Jahre 1889 
Produkte im Werthe von 272,000,000 
Mark von den Vereinigten Staaten ein 
und im Jahre 1893 ſolche im Werthe 
bon 620,000,000 Mark, was während 
des Zeitzwiſchenraumes einer Zunah— 
me bon 130 Prozent gleihfommt. Die 
Ber. Staaten ftreben Zuftände an, Die 
für Europa böchft gefährlich zu wer— 
den drohen.” 

Ehrenvoller Tribut. 


Berlin, 21. Sept. Die Heildarmee 
nennt in ihrem neueften Bericht über 
ihre Thätigkeit inDeutfchland die deut- 
fche Reichshauptftabt das „Fledenloje 
Berlin“. Wie es in dem Bericht heißt, 
ift die Stadt Berlin der Löfung der 
Sozialen Frage näher gefommen, als 
fonft irgend eine Großjtadt der Welt. 
Tenement-Diftritte gebe eg in Berlin 
felbft in den ärmjten Vierteln nicht, 
und die Heilgarmee habe in Folge dej- 


| fen auch nicht mit den fozialen Uebe..ı 


zu Kämpfen, bie 3. 3. in den Ber. Staa— 
ten und in England fafl ihre ganze 
Kraft in Anfpruh nähmen. Man 
finde in Berlin wohl Armuth, aber 
nicht jenes fchauerliche Elend, wie in 
anderen Weltjtäbten. 


Baris enttäufht. 


Paris, 21. Sept. Die Parifer find 
fchwer enttäufcht, weil ihnen die Ehre 
eines Zarenbejuches nicht zu Theil mer- 
den wird. Treo Halbamtlicher Ber: 
fiherungen, daß der Zar feinen beab- 
fichtigten Befuh in der franzöfijchen 

| Hauptſtadt aufgegeben habe, waren ge- 

| ftern fast alle Gejchäfte gejchloffen und 
eine ungeheure Menjchenmenge fluthete 
durch die Straßen, weil dag Gerücht 
ging, der Zar werde am gefirigen Tage 
nah Paris fommen. . Selbjt nachdem 
der Stadtrathöpräfident Daufjet nahe- 
zu verzweifelt auß Compiegne zurüd- 
gefehrt war, mo er weder eine Audienz 
bei dem Zaren, noch bei den Miniftern 
erlangen fonnte, wollte die Menge nicht 
einfehen, daß aM’ ihr Hoffen vergeblich 
fei. Die Stimmung it allgemein eine 
fehr bittere, und bie nichtamtliche Preffe 
| hebt hervor, daß der Zar auf den Toaſt 

| des Präfidenten Zoubet, in melcdhem 
diefer bon ber Waffenbrüberjchaft 
Frankreichs und Rußlands ſprach, ſich 
in ſeiner Antwort ſehr vorſichtig ge— 
halten und lediglich bemerkt habe, 
Frankreich könne mit Recht ſtolz auf 
ſeine Armee ſein. Paris klammert ſich 
jetzt noch als letzte Hoffnung an die 
Nachricht aus Compiegne, der Sar 
möge ſich ſchließlich doch noch dazu 
überreden laſſen, ſeinen Beſuch um 
zwei Tage zu verlängern. 

Gompiegne,; 21. Sept. Man hatte 
-beftimmt darauf gerechnet, der Zar 
würde geftern Vormittag nad) Pierre- 
fonds fahren, das bortige Schloß be⸗ 
fuchen und dann am Nachmittag in dem 
großen, zum Schlofje gehörenden Parte 
der Jagd obliegen. E53 maren alle 
Vorbereitungen a und 500 Fa⸗ 
fanen in den Park gebracht und freige- 
laffen worben. Der Zar blieb aber nach 
dem Frübftüd in feinem Zimmer und 
unternahm dann um 10 Uhr mit ber 
Zarin einen Spaziergang im Schloß- 
parte. 

Nach der Rüdkehr in’ Schloß hatte 
der Zar eine -zroeiftündige Unterrebung 
mit dem ftanzäfijgen Premier Walded- 
Rouffeau. Der ruſſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, - Graf Lamsdorff, hatte 
gleichzeitig eine Unterredung mit Del- 
caffe, dem 
Auswärtigen; angeblid, über die Han- 
beläbeziehunygen uiigendtantweih und 
Rußland. 

Später am Zage — —5* Zar doch 

‚hund, —** 


—— Miniſter des 


"änberte aber der Bar 
plößlic feine Abſicht und anflatt nad 
Pierrefonds weiter zu’ fahren, machte 
er einen furzen Mbftecher nach dem 
Dorfe Beaumonts und kehrte dann nad) 
Compiegne zurüd, mo.er um 5 Uhr ein- 
traf. In Pierrefonds hatte fich- eine 
große Menfchenmenge angejammelt, die 
bergebend auf bie Ankunft de Zaren 
wartete. 

Abends fand imMSchloß eine Theater- 
borjtellung ftatt, Das Programm be- 
gann mit derı Deklamiten einer An- 
zahl an den Zaren : aerichteter Wil- 
fommoerfe, die von dem befannten Dich- 
ter Roflartd verfaßt worden waren. Die 
Vorftellung felbft. beftand aus einem 
Luftfpiel, daS dem Zaren viel Spaß zu | 
bereiten fchien. 


Das Angftgefähl fteigt. 
London, 21. Sept. Die legte Bot⸗ 


Ihaft von Lord Kitchensr, in welcher | 
er meldet, daß die Boeren zwei ieitere 


britifche Sefchüiße erbeutet haben, hat | 
die öffentliche Stimmung binfichtlich | 
ber Vorgänge in Südafrika noch düfte- 
ter merden iaffen, ala fie e8 ohnehin 
Ihon war. Daß ber Strieg noch feineg= | 


— — 7* 


— Das — auf * 


Staatsausſtellungsplatz in Spring— 
field, Ill. iſt durch Feuer zerſtört wor⸗ 
den. Der Verluſt wird auf $10,000 
veranſchlagt. 

— Generalmaior Arthur Mearthur 
iſt geſtern in Milwaukee eingetroffen 
und wird eine Woche lang i in Bieratbhen 
bermweilen, ehe er fih in Wafhington 
wieder zum Dienft meldet. 

— Ein foharfer Froft bat den mitt- 
feren und nördlichen Theil des Staa 
tes New York heimgefuht. In den 
Hebenben Gemäflern bildete fig Eis. 

Die Gemüfegärtner erlitten ſchwere 
Verluſte. 

— Eine Feuersbrunſt vernichtete den 
größten Theil der 20 Meilen von Al⸗ 
chiſon, —E entfernten Ortſchaft Ef⸗ 
fingham. Der Berluft beträgt etwa 
350,000. Die Entftehungsurjache des 
| Feuer? ift nicht befannt. 

— Sın Falle der für das kürzlich in 
Cleveland abgehaltene National-Fyelb- 
lager der ©. X. R. gezeichnete Fonds 


ivegs beendet ift, fieht jeht Kedermgnn | na Abzug aller Koften einen Ueber: 
ein, und jelbft Unioniften-Blätter er- 4 Ihuß ergibt, fo fol berfelde als Grund- 


heben den Vorwurf gegen die Regie- 
rung, daß fie mwiflentlich dem enalifchen | 
Volfe die Lieberzeugung beizubringen 
bemüht war, die Boeren feien am Ende 
ihrer Hilfsmittel und Thaten .anges ! 
langt. General Botha plant fchon feit 
einer Woche einen Einfall in das Natal- | 
Gebiet, und zweifellos Handelt er dabei | 
im Einverftänpni mit anderen Boeren⸗ 
führern. Ob Botha genügend Kräfte 
bat, um einen erfolgreichen Einfall in 
das nördliche Natal zu machen, läßt 
fi zwar bezweifeln, andererfeits aber 
fteht zu befürchten, daß Lord Kitchener 
ihm nur dann mit Augficht auf Erfolg 
entgegentreten fann, wenn er die Trup- 
pen, welche in der Kapkolonie Hinter 
den einzelnen Boerenfommandos her 
find, zufammenzieht, um fie Botha ent⸗ 
gegenzumerfen. Natal ift in ganz Süb- 
afrifa das einzige Gebiet, das fich me- 
nigfiens einigermaßen von den Verhee— 
tungen des Srieges erholt hat, und ein 
Einfall würde fich für Botha daher 
jehr lohnend geftalten. Sollten die 
Boeren thatfächlih mieder in NRatal | 
eindringen, jo würde das hier al3 eine 
große Stalamität betrachte: werden. 

| Die Sachlage von heute hat eine auf- 
fallende Wednlichkeit 

I niffen, welche der Krieg alcich nad fei- 

| ner Eröffnung brachte. Utrecht, wo 
Major Gough in die falle ging, war 
por 18 Monaten der Schauplaß eines 
ganz ähnlichen UWeberfalles; Acton 
Homes, wo die Boeren geftern erjchie- 
nen, it 18 Meilen füdmeitlich von 
Ladyſmith gelegen und ſpielte bei der 
Belagerung dieſer Stadi eine große 
Rolle, und in Natal wird wieder zur 
Bertheidigung des Tugela-Flufjes ge- 
rüftet, gerade wie im Jahre 1899, ala 
General Youbert einen Einfall in das 
Gebiet von Natal machte. 


Die „Times“ wirft den hiefigen Be- | 


er Mangel an organifirtem, ein= 
heitlichen Zufammenmwirfen, forte die 
Neigung vor, die militärifchen den 
finanziellen Rückſichten hintanzuſehen. 


Koſtbare Monate, in welchen alle Vor-⸗ 


bereitungen für einen neuen Feldzug | 
hätten getroffen werden ſollen, ſeien 
unbenutzt verſtrichen, und Lord Kitche- 
ner ſei mit dem ihm zur Verfügung 
ftehenden Kriegsmaterial den drohen: 
den Berhältniffen nicht mehr gemadhjen. 

Das auswärtige Amt ift bereit, bie 
Schadenerſatzanſprüche ſolcher Ameri— 
kaner, die aus dem Transbaal depor— 
tirt worden ſind, zu befriedigen, ohne 
daß die Betreffenden es nöthig haben 
merben, Zeugen zu erbringen oder die 
ihnen zugejprocdene Entihädigungs- 
jumme durch die hiefige Bundesgefandt= | 
Ihaft einziehen zu laffen. Diejelbe | 
wird die Anfprüche prüfen und bes 
Ihneiden, fomeit fie als ungebührlich | 
erflärt werden, worauf bie britifche | 
Regierung den Schabenerfaß ohne | 
Weiteres leilten mwill. 

Sm Haag, 21. Sept. Baron von 
Inden, der Minifter des Auswärtigen, 
hat den hiefigen fremden Geſandtſchaf— 
ten und den Mitgliedern des internatio- | 
nalen Schiebägerichtähofes eine Ab: | 
Ichrift des Appell der Doeren um | 
Ihtedzgerichtlichen Eingriff in ihren 
Kampf mit England überjandt und 
da& Bemerfen hinzugefügt, daß-er den . 
Uppel in ber - erflen Gigung de | 
Schiebzgerichtähofes zur Sprache zu | 
bringen beabfichtige. 


Unabyängiger Ton. 


London, 21. Sept. 
Korrefpondent ber „Times“. führt ei- 
nen Artifel ber in &t. Peteröburg er- 
Icheinenden Zeitung „Rofliya“ an, in 
melden das Blatt erklärt, daß Ruß- 
land meber franzöfifches noch engli- 
Ihes Kapital nöthig habe. Rußlanda 
Kredit fei gut genug, um feine Anlei- 
ben ohne Schtwierigfeit im internatio- 
nalen Geldmarkt unterbringen zu fün- 
nen. Dos Bündniß Rußlauds mit 
Frankreich ſei weder aus finanzieller, 
noch politiſcher Spekulation geſchloſſen 
worden, ſondern jei lediglich der Aus—⸗ 
fluß der warmen Fteundſchaftsgefüh⸗ 
les zweier großer Nationen für einan⸗ 
der, und diene ausſchließlich der Ver—⸗ 
folgung hoher moraliſcher Zwecke Kei⸗ 
ne der beiden verbündeten Nationen 
würde etwas dagegen haben, wenn eine 
andere Macht ſich ihnen anſchlöſſe, um 
die Erreichung des Zieles des ruſſiſch⸗ 
franzöſiſchen Bündniſſes zu fördern, 

b. einen blutigen Zuſammenſioß 
zwiſchen den er der Erde abzu- 
menden. 

In Aorede geitent. 


Brüffel, 21. Sept. Die: hiefige per= 
—— hat eine Depefäe 
aus Teheran erhalten, in mel 
—* von umftürzlerifcher ährung 
Reiche bei Cha 
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Der. Wiener | 


| Mod eine Fonds für die Errichtung 
einer Bronzebüfte des Bräfidenten Mec- 
| Kinley dort verwendet werben. 

— In New York ift die Nachricht 
bon bem in Denber, Col., erfolgten 

| Iode de3 belannten Reftaurateurg 
| Charles Shrift Delmonico eingetroffen, 
| nad dem eine ganze Anzahl öffentlicher 
Lolale benannt ifl. Delmonico litt an 
einer Qungenfrantheit, aber die direkte 
Zodeturfache war ein Herzleiden. 

— ‘in ber Borausfebung, daß der 
Attentäter Czolgosz im Staatszucht— 
haus von Auburn, N. P. hingerichtet 
wird, haben ſich ſchon mehr als 100 

| Perfonen an den Gefängnißdireftor 
Mead mit dem Gejuch gewandt, ihnen 
Zutritt zu der Hinrichtung zu gemäh- 
ren. Das erfte derartige. Gefuch er- 
reichte den Direktor fchon eine Stunde 
nad dem Tode des Bräfidenten. 

— Der in Fort-Meade, ©. D,, in 
Garnifon flehende Soldat Charles 

Lynch zog im Raufch feinen Rebolver 
| und brachte den Soldaten Calbiell 
| und Charles 9. Amih Wunden bei. 
| Der Lebtere ift bereit3 feinen Verlegun- 
gen erlegen. Lynch wurde von einer 
| Wache ins LPein gefhoffen und dann 
überwältigt. Der Mörder hatte fich, 
| da er im Fort feine geiftigen Getränte 
erhalten konnte, nad) Sturgiß begeben 
und fich dort betrunfen. 
. Ausland. 
— Raifer Wilhelm hat dem Prinzen 
| Ziehun. das ı.roßfreuz des Rothen 
as verliehen. 
— Das holländifche Budget für das 
Jahr 1902 meift eine Gefammtausgabe 
bon 167 Millionen Gulden, refp. ein 
Defizit von 13 Millionen Gulden, nad). 
— Aus Konftantinopel wird gemel- 
det, daß viele, in der Nähe von Bitlis 
‚ anfäffige Urmenier fich zur ruffifchen 
Kirche bekehren laſſen, um Rußlands 
Schutz theilhaftig zu werden. 

— Auf Empfehlung des ruſſiſchen 
ragen ini jind -27 GStubenten, 
die Ausjchreitungen megen alö gemeine 
Soldaten in das Heer gejtedt merben 
fellten, begnadigt und mieber in ihre 
| Rechte ala atademifhe Bürger eingejebt 
worden. 

— Dos engliſche Königspaar iſt auf 
der königlichen Yacht „Osborne“ in 
Helſingborg eingetroffen. Es wurde 
am Landungsplatz vom Könia von 

| Schmeben empfangen, morauf die Ge- 

| felfchaft unter dem ubel der Bevöl—⸗ 

| ferung nad) dem Schloß Sofiero fuhr. 

|  — Der Sonderzug mit dem Qerzog 

| und der Herzogin von Cornwall und 
Dort ifl geflern Mittag in der fanabdi- 
Then Hauptfiadt eingetroffen. Das 
‚ Herzog&paar fuhr unter dem ubel ver 
' Benölferung nad) einer auf dem Parla- 
ment3plab errichteten Tribüne, mo .es 
bon dem Bürgermeifter mit einer Wil- 
fcmmrebe empfangen tovurde. 

— In Milmautee begab fi der Ge- 
ſchäftsreiſende Thomas Bosford aus 
Indianapolis in ein fremdes Haus, 
deſſen Bewohner zur Zeit abweſend 

waren, ſetzte ſich im Salon auf einen 
Stuhl und brachte ſich mit ſeinem Ta⸗ 
ſchenmeſſer einen tieſen Schnitt in die 
Kehle bei. Als der Eigenthümer des 
Hauſes zurücklehrte, fand er Bosford 
auf einem Stuhle ſitzend und eine Zi— 
garre rauchend vor. Mit ſeinem Hut 
| fing er den feinem Halfe entquellenden 
Blutfirom auf, um zu verhindern, daß 
ber Teppich befudeli werde. Man 
ſchaffte den Selbſtmordskandidaten, der 
mit dem Leben davonkommen mag, 
nach dem Nothfallhoſpital. 
Dampferuachrichten. 


Ungelommen. 


Neapel: Hohenzollern; von New Yort nah Genua. 
Hamburg: Graf Walderjee, von Rem Vort. 
Boſton: —— von Liverpooi. 
Liverpool: Bovie. von New Vork. 


Abgegangen. 


Moville: Tuniſian von Liverpool * Montreal 
Ethiopia, pon Glas gow nach New Vor 

Liverpool: Gedrgic, nah New a E 

-Cherbourg: Deutfhland, ‘von Hamburg mb 
Srutbampten nah New Vorf. 


Lotalberiqht. 


* Der ſiebenjährige Abraham La— 

zaur mußte geſtern aus der eiterlichen 
Wohnung, Nr. 205 Marmell Straße, 
nah dem County⸗Hoſpital geſchafft 
werben. Er war auf einen roftigen 
Nagel getreten und. leidet nun am 
Kinnbadentraimpf. 


| Bein müdes 


= 


a 32 | Dienfimäbchens ſei und ſich zu 
im — von Krankheit ara. 


irdeiterstingelegendeiten. 
Die Gewerticaften Süd«« Süd: 1 Süd-Chicagos vereinigt. 


In South Chicago haben fich be= 
— Vertreter von neun dortigen 
Gewerlſchafts⸗Verbänden nunmehr zu 
einem Gewerkſchaftsrath vereinigt. Die 
von den Delegaten vorgenommene Be— 
amtenwahl hatie folgendes Ergebniß: 

Präſident — James Kirby, Bau— 
ſchreiner⸗Union. 

Bize-PBräfident — Guftan Hamm: 
brod, Union der Erzichaufler. 

Sekretär — D.R Garpner, Zigar⸗ 
renmacher⸗Union. 

Schatzmeiſter — C. J. Johnſon, 
Union der Stubenmaler. 
Ordnungshüter — H. A. Gottſchalk, 
Union der Handlungsgehilfen. 

Außer den vorftehend fchon nambaft 
gemachten Gemwerkjchaften find in dem. 
neuen, Sentralförper noch Unionen der 
Holzarbeiter, der Kefjelfchmiede, ver 
Dodarbeiter und der Grobjchmiede ver- 
treten. Man erwartet’ noch den An 
Ihluß der Gieker- und der Eifenbah- 
ner=Union. 

Geſchäftsagenten ver verfchievenen 
Bauhandwerker-Organiſationen ſtellen 
Umfragen darüber an, ob und welche 
Unternehmer, fontraftlich eingegange- 
ner Verpflichtungen ungeachtet, weder 
Unionleute beihäftigen, noch Union- 
löhne zahlen. . Einige jolche Falle find 
angeblich Ichon feitgeftelt worden, und 
es bejteht die Abficht, gegen die betref- 
fenden Kohtraftoren irgendwie borzu> 
geben. 

— — —— ___ 
Lebeusmüde. 


Der farbige Anſtreicher Andrew 
Toiley ſehte heute früh im feiner 
Wohnung, Nr. 3639 Dearborn Str., 

mittels Einathmung von Leuchtgas 
feinem Dajein ein jähes Ziel. Er! 
wurde bon jeiner bon einem Befuche 
heimfehrenden rau entfeelt vorgefun- 
ben. Das Motiv der Verzmeiflungs- 
that konnte nicht ermittelt werben. Eine 
Eoronerzjury, welche noch im Laufe des 
Vormittags einen |nqueft abhielt, gab 
ein den Thatfachen entfprechendes Ver- 
dift ab. 

Im Lincoln Park hat fich heute ein 
Mann, deffen Name wahrſcheinlich 
Thomas Elliott gemefen ift, durch ei— 
nen Revolverfhuß in den Sopf getöb- 
tet. Die Leiche ift nach dem Steaber- 
ſchen Beſtattungsgeſchäft, Ecke Divi— 
ſion und Wells Straße, gebracht wor— 
den. 


Wegen Æurpfuſcherei. 


Frau Lamber, wohnhaft Nr. 451 
W. MadiſonStraße, wurde geſtern, im 
Friedensgericht des Kadi Richardſon, 
in ihrer Abweſenheit von einer Jury 
ſchuldig befunden, unbefugter Weiſe die 
ärztliche Praxis ausgeübt zu haben. 
Sie wurde zu einer Geldbuße von 8100 


— 
— —ñn — 


* Jetzt befürwortet auch Polizeichef 
DOMeill, daß die Polizei in den Außen 
diftriften der Stadt beritten gemacht 
merden möge. 

* Dom 23.—24. Dftober findet in 
der Eriten Stongretationaliften = Kirche 
zu Dat Park die jährliche Gefchäfts- 
gung, verbunden mit Beamtenmwahl, 

att, 


* Stepher Miller ift von Richter 
Ein in Ehanfion um $5 und die Kojten 
aeftraft worden, weil er ein Zofal in 
jener Elaffiichen Vorftadt befucht Hatte, 
in bem geijtige Getränte verkauft mur- 
den. 

* Richter Hanech hat die Verband 
lung in Sacden de3 Bolizei-Leutnants 
Sogce, der Verwahrung einlegt gegen 
feine, von der Zivilbienft-Kommiffion 
angeordnete Entlafjung, bi zum näch- 
ften Samftag verichoben. 

* Dem Befunde des ftäbtifchen Che- 
mifer3 gemäß ift heute das Trintiwaj- 
fer au8 den Bumpftationen zu Hyde 
Part und Lafe View von guter Be- 
Ihaffenheit, das aus den übrigen Sta- 
tionen ift „brauchbar“. 

” Die Chicagoer Aufternhändler be= 
richten übereinftimmend, daß die Nach- 
frage nad) den angeblich bon Bazillen 
aller Art wimmelnden Schalthieren ge⸗ 
genwärtig ſtärker ſei, als je zubor, und 
daß der vorhandene Vorrath kaum aus⸗ 
reiche zur Deckung des vermehrten Ve— 
darfs. 

* Samuel und Elias Epſtein, welche 
wegen Uebertretung der Binnenſteuer⸗ 
geſetze den Bundes-Großgeſchworenen 
überwieſen wurden, haben die Abſicht 
tundgegeben, mit den Beamten des 
Schatzamtes einen Vergleich treffen zu 
wollen. 

* Dem Polizeirichter Charles H. 
Callahan in South Chicago wurde ge— 
ſtern Abend gelegentlich der Feier ſei— 
nes 43. Geburistages von aufmerkſa— 
men Freunden eine ſchöne goldene Uhr 
überreicht. 

* Peter Meski, ein Angeſtellter der 
R. E. Moß Milk Co. Nr. 3455 Prai⸗ 
rie Ave, mußte geſtern imPolizeigericht 
von Hnde Bart $10 Strafe erlegen, 
meil er unlängft in einer Wirthichaft 
das große Wort geführt und erklärt 
hatte, Ezolgcsz habe ganz Reit ge: 
tban und verbiene feine Strafe. Die 
nächte Tolge war, daß ein halbes 
Duzend träftiger Fäufte Mestel derart 


‘| Hearbeiteten, daß der Wirth aus Angft, 


fein Gaft fünnte todigeihlagen mer- 
den, Polizei requirirte. Später wurde 
Mestel wegen ungebührlihen Beira- 
gens eingelocht. 
* Die lizei fahndet auf ein 
re rt,‘ melde® Herrn ©. 
raug, dem Präfibenten der „Inter 
national 'Ymport and. Export Com: 
pany“,.Zimmer No. '808 Securith⸗Ge⸗ 
bäube, "ab he An 9 an er 
s rau Margaret Gor⸗ 
Ik —— — 
Tanne — —* beſchãftigten — 
r Zeit in⸗ 
J er. 
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Beridet, wie er ein Mittel für ſyſte⸗ 
—* Ratarıh fand- 
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R. U. Norris, D.D. ©. 


N. U. Norris, Doctor der Zahnbeils 
funde, 126 State Str, Chicago, ll, 
fHreibt an die Peruna Mebicine Com» 
pany folgendes: 

Ih münfde zum Beten bes Publ!» 
fums meine Erfahrungen mit Yhrem bes 
rühmten Katarrhmittel Peruna befannt 
zu geben. ch war feit zwölf Jahren mit 
Kopf» und Hals-KRatarıh behaftet. Ich 
hatie viele Mebizinen ohne Nuken anges 
wendet. Ich konſultirte mit verfchiedenen 
Zn aber biefe waren nicht in ber 

Lage mich zu heilen. Ich hörte von dem 
Heilmittel Peruna, durch Ihre Broſchüre 
und gebrauchte e3 vier Monate hindurch. 
Es heilte mich vollkommen, und da ich die 

dedigin vor drei Jahren nahm, betrachte 
ich mich als volllommen geheilt.“ 

Der Achtb. Clement M. Hammond iſt 
einer ber befannteften Zeitungsleute in ber 
Stadt Nem Por. Er fohrieb an bie Per 
runa Medihine Co., und jagt: 

„Seit ungefähr ſechs Jahren hatie ich 
jeden Herbſt und Winter Beſchwerden mit 
meiner Stimme. Zu Zeiten erftredten fie 
fih auf meine Luftröhren und Lungen. 

& glaube, daß alle diefe Bejchwerben bon 

enchhuften abftammen, ben ich Hatte als 
ih ungefähr zwölf Jahre alt war, und ber 
mich mit Katarrh behaftet zurüdieß. Seit 
ih Peruna gebraude, ift meine Stimme 
Harer als fie feit zwei Jahren war, was 
ich gerne beſtätige“ Herrn Hammond's 
Adreſſe iſt „The Arlington“, 64 Mon⸗ 
tague Straße, Brooklyn, N. 9. 

Schreibt an Dr. Hartman, Columbus, 
Dhio, um ein freied Buch über Katarıl, 


— 
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Geſtörten Geiites. 


Im ‘rrengericht mı wurden geftern 14 
Berfonen dem Richter und den Ge— 
[hmwerenen ala geiftesgeflört dorge⸗ 
führt, doch wurden nicht Alle als reif 
für Dunning oder Kankakee befunden. 
Die Aufregung über das Attentat auf 
den Präſidenten und über den traurigen 
Verlauf der ihm vom Mordbuben bei— 
gebrachten Verletzung hat nicht wenig 
dazu beigetragen, daß die Gemüther 
dieſer Perſonen, welche ſo wie ſo nicht 
mehr recht zurechnungsfähig waren, 
— in Verwirrung geriethen. 
Einige der Aermſten, welche nach den 
betreffenden County-Anſtalten geſandt 
werden mußten, belundei⸗ n entwe— 
der eine überſchwängliche Verehrung für 
den Ermordeten, oder glühenden Haß, 
der an Tobſucht grenzte. Zu den letz⸗ 
teren Irrſinnigen gehört auch der in 
der Wäſcherei des Frances Willard— 
Hoſpitals angeſtellt geweſene Denis 
MeGartby, welcher, wie die Zeugen 
Frau Sarah Wagner und Poliziit 
Weifie von der Desplaines Str.-Sta- 
tion ausfagten, fich in unfläthigen Re= 
densarten gegen den todien Präfi- 
denten ergangen und deſſen trauerum— 
flortes Bild bon der Eingangsthüre 
zur Wäfcherei heruntergerifjen haite. 
Die Kury gab ihr Verdikt, auf aeiites- 
geftört Yautend, ab und ber Richter 
überanttwortete McCarthy der Unftalt 
in Dunning. 


33. Stiftungsfeft Der Senefelder. 


Der „Senefelber rt Lieberfranz“ be- 
geht Heute Abend jein Stiftungs- 
feft in der üblichen frohen und ges 
nußverſprechenden Weiſe. Als Feſtlo— 
kal iſt diesmal die vollſtändig 
renovirte Müller'ſche Halle, Ecke 
North Avenue und Sedgwick 
Straße, gewählt worden. Das große 
Herbſtkonzert der Senefelder wird am 
10. November in der Nordjeite-Turn- 
halle ſtattfinden. Für das heutige 
Stiftungsfeſt, zu welchem Freunde des 
Vereins durch Mitglieder eingeführt 
werden können, iſt das nachſtehende 
Programm aufgefiellt worden: 


Erſter Theil. 


1. Ouvertute, FLeichte Dealer nd Suppe 
2.„Der Tag des —— Cborlied 
mefelder Liederlranz. 
Anſpiac ve: Gräfidentten Herrn Eugen 
Wiedrregger. 
3. » Botpourri, „Der Vogelhbändler⸗ 
Orgeft:r. 
——— — aus „Sti adella⸗ 
e Herren Frik ee im und 


Heinrich Hicbe 
EhHorlied 
Mair 


Kreuger 


5. „Wie die wilde Rei’ im Weide, 
im Boitston 
Seneelder Liederkranz. 


Zweiter Theil. 
6. Zenta-Walzer 


Orcheſter 
„Hoch, die alten Eichen — — 


Witmart 


elble 
Senefelder Lirderfrang. 
. „Sergeant Ehneidig und Rekrut Zölpei®, 
tomiiches Duett 
Hirren' Heinr. "eier: und Aug. Schmidt. 


9. umoriftiiche Dellamstion 
e . err Gr. Vandboldt. 


10. Fir fidele Gerihtsiigung“, Lomijches 
& Ker 


I Dirren R. Bräutigam, U. Balmer 
und W. Dreuth. 
HieraufTanztranzchen. 

* Korporationdenwalt Walker hat 
geftern Abend feine Urlaubsreife nad 
dem Weiten angetreten. Ehe er fori= 
ging, hat er.noc von. der Metropoli- 


‚tan = Hohbahngefelliaft - Ligensrüd- 


im Betrage bon einge: 
trieben, die. fich feit dem Jahre 1895 
an we hatten, und bon der Eon» 


#5 
— 


Berlin als , Rahnapıt | 


Ein in Berlin fi aufhaltender 
Baͤyer, der Die Bierverhãltniſſe der 


terejje en bat, jchreibt dem „Berk 

Zagebl.”: Wahrlid, Berlin ift nich 

nur Die Hauptftadt des Reiches, e8 in 

auch feine erjte Bierftadt. Länaft iM- 
Icon ftatiftifch feftgeftellt, daß Berlig' 
in Hinficht auf ben jährlichen Biervers 
brauch pro Kopf der Bevölkerung mi’ 
an erfter Stelle unter ben Stäbten- bei 

Reiches fteht, nur München, Nürnberg‘ 
und Srankfurt a. M. find ihm darin 
nod „über“. reilich ift. in Berlin dee 

Bierfonfum nod nicht ein fo riefiger, 

das Bier dient no) nicht derartig al$, 
Volfsnahrungsmitiel, wie in Bahern, 

fommen doch in München über 500 Lis 

ter, in Berlin dagegen erjt eima 170 

Liter Bier jährlich auf den Kopf ber 

Devölferung; aud) das originelle un; 
gemüthliche Treiben, das in den Braus 

bäufern und Bierfellern der banerifchenn. 
Hauptitadt herrfcht, fehlt den Berliner 

Gambrinusftätten. Dagegen weiſen 

diefe in ihrer Auzftattung, in ihrem 

Verkehr und ihren Preijen eine jolche 

Berfchiedenheit auf wie in feiner andes 

ren Stadt. Noch mehr aber ift e8 die 

Mannigfaltigkeit der tn ihnen verzapf« 

ten, aus den heimifchen Brauereien, aus 

dem ganzen Reiche und dem Bier erzeu- 

genden Ausland ftammenden Bierjor« 

ten, welche die Bezeichnung Berlins als 

Bierhauptftadt rechtfertigen. InBahgern 

findet man außer den einheimifchen 
Bieren, das heißt am Drt erzeugten, 

nur noch ehr felten Pilfener, ein Ver⸗ 

fud, Wiener Bier in München einzu. 

führen, ift gejcheitert. In den Reſtau⸗ 

tant3 der mittel- und norbbeutjchen 

Städte wird außer den einheimifchen 

meiftens nur Münchener, Kulmbacher 

und Bilfener, in Wejtdeutfchland au 

no Dortmunder Bier verfchäntt; als. 

lenfalls gibt es noch verſchiedene Weiß⸗ 

biere, —— und Pfungſtädter Bier 

in Flaſch 

Wie — in Berlin! Hier findet 
Jedermann den ihm am meiften zufa= 
genden Gerftenfaft, fajt jeder Lanba=: 
mann au8 dem Reiche den geiwhonten 
beimifchen Trunf, fo der Bayer alle, 
Münchener Biere, der Franke feine, 
Nürnberger, Kulmbader, Erlanger, 
Mürzburger und Bamberger Bräus, 
der Leipziger feine Gofe, der Weftfale 
fein Dortmunder, der Thüringer fein 
| Pfungftäbter und das Köftriger 

Schmwarzbier und fo meiter. E3 ift für 
jeden Gejchmad geforgt, denn audh der 
Liebhaber des Pilfener fomwte ber bes 
englifchen Porterd und Wles findet 
überall fein Leibgetränf. Yn Berlin al- 
lein auch nur gibt e8 Reftaurants, bie 
16 und noch; mehr Sorten Bier vom 
Faß ſchänken können. 

Berlin hat heute auch das billigſte 
Bier, denn einige der größten Berliner 
Brauereien — bie auch die größten 
Deutfchlands find — geben in eigenen 
Ausfchantftelen ihre den berühmteften 
fremden Bräus menig nachſtehenden 
Erzeugniſſe der Bevölkerung zu einem 
Preiſe ab, der ſelbſt in Bayern zu den 
Ausnahmen gehört. Auh die echten 
Biere fann man in Berlin an verfchies 
denen Stellen fo billig erhalten wie in 
feiner anderen Sropftabt; die Preife in 
ben eigenen Bierpaläften ber fübbeut- 
chen Brauereien find freilich Hobe, 
wohl ſchon des vornehmeren Charak⸗ 
ters dieſer Lokale wegen. Der Ruf, den 
Berlin als Bierſtadt genießt, iſt auch 
ſchon ins Ausland gedrungen, ſo findet 
man beiſpielsweiſe in Kopenhagen Lo— 
kale, deren Fenſter die Aufſchrift „Ber⸗ 
liner Oelhalle“ (Bierhalle) und Plakate 
mit der verlodenden Auffhrift „1 Glas 
friskt og iskoldt“ (ein friſches und eis— 
kaltes Glas) tragen. Eines dieſer viel⸗ 
beſuchten Reſtaurants zeigt übrigens 
die große Inſchrift „Anti⸗Automaten⸗ 
Reſtaurant“, ein Konkurrenzhieb gegen 
die in Kopenhagen ſehr ſtark beſuchten 
automatiſchen Reſtaurants, in denen 
das Bier allerdings mitunter nichts 
weniger al3 „fristt og ißfoldt” ift. 

— — — — — 


SDer Letzte der Großen Armee. 


In Warſchau hat der letzte Ueberle⸗ 
bende der Grande Armee, der 1813 mit 
Napoleon J. nach Moskau zog, ſein 
107. Lebensjahr vollendet. Leutnant 
Markiewicz von der polniſchen Frei⸗ 
willigen ⸗Legion wurde als Neunzehn⸗ 
jähriger von Napoleon J. eigenhändig 
dekorirt, er trägt das Militärkreuz und 
die Si. Heleno⸗ Medaille. Als die 
franzöſiſchen Blätter die Nachricht 
brachten, daß noch Einer lebe, der den 
Brand Moskaus geſehen hat und von 
der entſetzlichen Flucht über die Bere- 
ſina zu erzählen weiß, intereſſirte man 
ſich in Paris begreiflicherweiſe ſehr leb⸗ 
haft für den Veteranen, der nun ſchon 
das dritte Jahrhundert erlebt. Bei 
dieſer Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, 
daß Markiewicz weder die mit dem 
Militärkreuz verbundenen Einkünfte, 
noch die Rente aus dem bekannten Le⸗ 
gate Napoleons beziehe! Dieſe gewiß 
auffallende Thatſache wurde damit he⸗ 
gründet, daß er im Auslande lebe. 
Nun führte man zur Entſchuldigung 
ſowohl in der Drbenstanzlei ber Ehe 
tenlegion mie. in ber Verwaltung bed 
Napoleonifchen Legats ein Gefeg aus 
dem Yahre 1834 und ein Deirei von 
1854 an, nach welchem verjenige alle 
Anfprüche verliert; der länger ald eim, 
Yahr außerhalb Frantreicha zubringt. 
Die öffentliche Meinung ift nun ber 
Anſicht, daß man für einen ſolchen Fall 
tie e8 der des Leutnant? Marfiewicz, 
ift, hätte Mittel und Wege finden fol, 
Ien, um die 250 Franken jährlich für, 
bas Ritterkreuz ber Ehrenlegion, bie: 
250 Franten im Jahre für die Helena- 
Medaille und die 200 Franten der Ras 
poleon = Rente — nit ie s 
Man findet e3 traurig, — 2** 
nicht die Macht haben ſoll, über 
Franken ae En pe 
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Bergebliche Lieveswerbung. 


Als eine Art Rettungsanter werben 
die Ver. Staaten von den einft fo ftol- 
zen Briten angejehen. €& wird aller= 
dings zugegeben, daß bie Große Repus 
blit dem „Mutterlande” im Allgemei- 
nen feine jonberlich Findliche Liebe be> 
zeigt, aber trogdem wird micht bezwei⸗ 
fell, daß ſie in der Stunde der Noth 
und Gefahr ſich unwiderſtehlich zu ihm 
hingezogen fühlen würde. So ſagte 


felbſt der ſonſt ganz vernünftige Lord 


NRoſeberh bei der Enthüllung des Denk⸗ 
mals für Alfred den Großen: „König 
Alfred ſchuf ein unvergängliches Wert 
für und und für unfere Schweſter⸗ 
nation jenſeits des Meeres, welche in 
den erhabenen Augenblicken der Heim⸗ 
füchung und des Kummers über die 
Jahrhunderte und die Meere hinweg 
Mmauflöslich mit uns verbunden ft.“ - 

Ganz abgefehen davon nun, daß das 
„unvergängliche“ Wert König Alfreds 
ſchon zweihundert Jahre ſpäter von 
den normänniſchen Eroberern vollſtän⸗ 
dig vernichtet wurde, und das heutige 
britiſche Volk mit dem weiland ſächſi⸗ 
ſchen wenig Aehnlichkeit hat, iſt es eine 


- Jächerliche Dreiftigkeit, das amerifanis 


fche Volt gewiffermaßen nut als einen 
Ableger bes englifchen zu bezeichnen. 
Es bedarf blos eines Hinmeijes auf die 
legte Volkszählung in den Ver. Staa⸗ 
ten, um die Hinfälligkeit dieſer An⸗ 
ſchauung darzuthun. Das Stamm⸗ 
Yand ver weißen Amerikaner — von den 
zehn Millionen Negern und den In⸗ 
biatern ganz zu jehmeigen — tft nicht 
England, ja nicht einmal Großbritan⸗ 
nien und Irland, ſondern ganz Europa. 
Nur die Sprache und ein Theil der 
öffentlichen Einrichtungen und Rechts⸗ 
anſchauungen ſind von England ent⸗ 
lehni, aber die engliſche Sprache iſt 
ihterſeits aus niederdeutſchen und ro⸗ 
maniſchen Stämmen zuſammengeſetzt, 
und die engliſchen Einrichtungen und 
Geſehe find ebenfalls theils deutſchen, 
theils römiſchen Urſprungs. Will man 
alſo mit dem edlen Lord Roſebery die 
Jahrhunderte und die Meere überſprin⸗ 
gen, ſo darf man ſchließlich nicht auf 
der Inſel Albion Halt machen, ſondern 
muß die Reiſe über die franzöſiſche Nor⸗ 
mandie nach Deutſchland, nach Rom und 
ſogar nach Griechenland, Phönizien und 
Egypten fortſetzen. Denn die römiſche 
Kuliur ſtammte aus Griechenland, und 
die Uranfänge der griechiſchen wurden 
von den Phöniziern aus Egypten her⸗ 
übergetragen. 
wird, daß die Engländer doch ganz eis 


genartige Zuftände fchufen, jo laßt ich. 


das Gleiche auch von den Amerikanern 
behaupten. Die in ber Unabhängig- 
feitzerflärung und ber Bundesverfaſ⸗ 
Fung niebergelegten Gebanten waren in 
dem England Georgs III. ganz gewiß 
nicht verbreitet. Schon das allgemeine 
Stimmrecht, die Grundlage unferer df- 
fentlichen Einrichtungen, ift uns nicht 
von Großbritannien überliefert wor— 
den. Auch die geſellſchaftlichen Satzun⸗ 
gen der adelloſen Republik ſind von de⸗ 
Jen der britiſchen Ariſtokratie grund⸗ 
perſchieden. Desgleichen haben die 
Der. Staaten auf dem wirthſchaft⸗— 
lichen Gebiete ihren eigenen Entwick⸗ 
lungsgang. Aehnlichteiten ſind aller⸗ 
dings vorhanden, aber ſolche Aehnlich⸗ 
feiten beftehen zmwifchen allen neuzeit⸗ 
lichen Kulturvöltern. 

Bermuthlich wollte Lord Rojeberry 
mit feiner Bemerkung einestheil® auf 
2as Mitgefühl anpielen, welches bie 
Engländer gelegentlich der Ermordung 
des Präfidenten McKinien befundeten, 
und anderentheild auf den Kummer, 


per den Engländern durch die Boeren 


der nah feiner 
amerikaniſchen Volke 
miempfunden wird. Indeſſen hat 
nicht nurt Großbritannien, 
ſondern die ganze Chriſtenheit über 
die ſcheußliche Mordthat aufgeregt 
und entjegt. Die Sympathie ber Eng: 
länder war fehmerlich tiefer und auf- 
zichtiger, al& Die ber Deutfchen, ber 
Stanzofen und überhaupt aller Völker, 
welche den Meuchelmord an und für 
fi) verabjcheuen und ben fogenannten 
anarchiftifchen vollends als ein Attentat 
auf die menjchliche Geftttung betrach⸗ 
ten. Daher wird fi} auch bie weitaus 


bereitet, und 


ülberwiegende Mehrheit des amerikani⸗ 


ſchen Volles durch die britiſchen Bei⸗ 
ledebezeugungen nicht in dem Glauben 
daß der Angriff 
Großbritanniens auf bie Kleinen und 
wachen Boerenrepublifen ebenfo 
€ wie nieberträhtig war. Die Art 
ber britifhen Kriegführung, beſonders 
die langfame Hinfhlachtung wehrloſer 
Frauen und Kinder, wird ſogat vom 
ganzen ameritanifchen Volte rüdhalt- 
8 verbammt. Daß die todesmuthis 
gen Boeren auf bie Aufforberu Kit- 
hener?, am 15. September bei Strafe 


- Der einigen Verbannung die Waffen zu 


‚ mit einer Wiederaufnahme bes 


Kampfes 
wortet und bereit3 ganze britifche 
Sruppentheile nievergemacht oder ges 
fangen haben, wird hierzulande wohl 


Menn aber entgegnet 


auf der ganzen Linie geants. 


wäre, den tapferen Boeren do 
— — 


Auf die Milwitkung der Schweſter⸗ 


Tochter⸗ oder Baſen⸗Nation braucht 
Großbritannien bei ſeinen Raubzügen 
nicht zu zählen. Wenn es durch ſeine 


unerſattliche Gier zu Schaden kommt, 


ſo mag es ſelbſt zuſehen, wie es ſich 
wieder heraushilft. 
U 
Die großen Seen. 


Die Himätifche Bedeutung, welche bie 
großen Seen beiten, bat Jeber, der 
längs ihrer Küften wohnt, in den Mo: 
naten Xuni und Juli zur Genüge aus 
eigener Erfahrung fennen lernen, und 
die Andern, melde auf jenen Vortheil 
berzichten müſſen, haben es aus den 
täglichen Wetierberichten erfahren kön⸗ 
nen, daß man an den großen Seen im⸗ 
mer nur ein paar, wenn es ſehr hoch 
kommt fünf Tage lang zu ſchwitzen 
Braucht. Auch die größte Hitzwelle 
kann dem Einfluß der gewaltigen kalten 
Waſſermaſſen nicht auf die Dauer wi⸗ 
derſtehen; ſie muß vor der kühlen See⸗ 
lufi zurückweichen, und bis ſie ihrer⸗ 
ſeits wieder die Ueberhand gewinnt, ha⸗ 
ben die Chicagoer und andere Glück⸗ 
lichen, welche an den Küſten der großen 
Seen wohnen, ſich verſchnaufen und 
neue Kraft Sammeln können zum Wi- 
berftand gegen die Hite. Man kann bie 
großen Seen in diefem Punkte mit ber 
Yiebenstwürbigen Hausfrau vergleichen, 
die ven Gäften ven Aufenthalt in ihrem 
Haufe angenehm macht, und e8 mag 
aleich hinzugefügt fein, daß dieſe Haus⸗ 
frau auch liebreizend iſt, denn die 
Schönheit der gewaltigen blinkenden 
Waſſerflächen iſt doch allgemein aner⸗ 
kannt. Aber die großen Seen ſind noch 
viel mehrt als liebenswürdig und ſchön. 
Wie ſich der wahre Werth derFrau nicht 
in ihrer Schönheit und ihren guten Ei⸗ 
genjchaften als Gaftgeberin offenbart, 
Sondern in ihrer Tüchtigfeit und Nüß- 
lichfeit als Hausfrau, fo ift ber ei- 
gentliche Werth ber großen Seen in ben 
Dienften zu fuchen, die fie dem Handel 
und Verkehr als große Wafleritraße 
und Laftenträger leiften — und biefe 
Dienfte find auperorbentlich groß. 

E3 ift nicht leicht, fich einen Begriff 
zu machen von ber Bedeutung der gto- 
hen Seen als binnenlänbifche Wafler- 
itraße, die von ununterbrochenen Pro- 
zeffionen von Ylotten zmijchen Buffalo 
und Chicago und Chicago und Duluth 
helebt wird; höchftens durch Vergleiche 
mit anderen berühmten Wafferftraßen 
mag da3 halbwegs gelingen. Und 
mern foir ung nach Vergleiheh um- 
ſchauen, können wir feine andere Waj- 
jerftraße finden, melche de3 Vergleichs 
mit dem die Verbindung zwifchen dem 
GSuperior- und dem Huron-Gee heritel- 
Ienden „Soo“-Ranal würdig wäre, als 
den großen Suez » Kanal, welcher bie 
Hauptvertehraftraße ber öftlihen Erb- 
hälfte bilvet. Die Maffe des Güterper- 
fehrs, der in ben zwölf Monaten bes 
Kahres feinen Weg durch ben Suez- 
Kanal findet, macht aber nur 40 Pro- 
zent der Fracht aus, die in fieben 
Moraten des Kahres Dur den Goo- 
Kanal befördert wird; während ber ei- 
gentlihen Schaffahrtszeit auf den gro— 
ben Seen muß ber Frachtverfehr durch 
den Soo⸗Kanal alſo mehr als viermal 
ſo ſtark ſein, wie der Frachtverkehr 
durch den großen Suez⸗ Kanal. 
Im Jahre 1900 gingen durch den 
Suez⸗Kanal 3,940,887 Tonnen Kohle, 
15,328,240 Tonnen Eifenerz, 120,000 
Zonnen Kupfer und 1,038,057 Fuß 
Bauholz. Der Werth diefer Fracht für 
dag Jahr murbe auf $267,041,959 be= 
rechnet. 

Ferner mag noch erwähnt fein, daß 
der Tonnengehalt der Yahrzeuge, welche 
in 24 Stunden an Detroit borbeifah- 
ten, größer ift, al3 der dDurchfchnittliche 
tägliche Tonnengehalt der in Zonbon 
und Liverpool ein- und auslaufenden 
Fahrzeuge zujfammengenommen. — 
Der GefammtsTonnengehalt dergrant- 
fahrzeuge auf ben großen Seen wird 
auf 1,565,537 Tonnen geſchätzt oder 
30 Prozent des Geſammt⸗Tonnenge⸗ 
halts aller Fahrzeuge, welche unter ber 
amerikaniſchen Flagge fahren. Noch 
atößer erfcheint die Bedeutung ber 
Schiffahrt auf den großen Seen, wenn 
wir nu die großen neuzeitlichen Stabl- 
dampfer in Betracht ziehen, denn nicht 
weniger als 854 Prozent aller amerifa- 
nifcher Stahldampfer find auf biefen 
Bınnenmeeren zu finden. Die Ges 
fammtflotte der großen Seen hat 151 
Fahrzeuge mehr, alS bie amerikani⸗ 
ſchen Flotten der atlantiſchen Küſte 
und des Golf von Mexiko zuſammen⸗ 
genommen. 


Kein Schutz vor ſich ſelbſt. 


In einer Beſprechung des Beſchluſ⸗ 
ſes des Verfaſſungskonventes von Vir⸗ 
ginia, in der neuen Verfaſſung des 
Staates die Worte “freedom of 
speech” auszulaffen, murbe gefagt, 
dieſe Abſchaffung der Redefreiheit in 
Vitginia würde praktiſch getinge Be⸗ 
deutung haben, da die Verfaſſung der 
Ber. Staaten noch beſtehe und dieſe 
den Bürgern des Landes die *— 
heit gewaͤhrleiſte. Das beruhte au ei⸗ 
ner irethümlichen Auffaffung und fol 
hiermit richtig geftellt werben. 

Am eriten Zufaß zur Verfaffung 
her Der. Staaten heißt e8 allerbing3, 
daß der Kongreß 
foll, welches „die Freiheit ber Rede und 
der Preſſe — aber dieſes Ge⸗ 
* Jann die Bürger Virginiens nicht 

chühen, wenn ber Staat unter der 
euen Verfaſſung ein die Rede⸗ 
freiheit einſchränlendes Geſetz er⸗ 
iaſſen ſollte. Die Bundesverfaſ⸗ 
fung berbieiet nur Dem Kon 
greß, die Rebe und Preßfreiheit 
anzutaften, und ſie enthält nichts, 
was ben einzelnen Staaten verböte, ih⸗ 
ren Bürgern — i 
ben. Wenn die Bürger Virgim 


Mur bon einer ganz geringfügigen 
Minde dauert. T 


lein Geſetz machen 


Kongrefſes. x wurd 
tirt bon ber 

dem Bunde bie Möglichkeit zu nehmen, 
die Bürger der Staaten, welche ihn bil- 
den, ber Freiheiten zur berauben, Die 
fie fich fehler erfämpft hatten, beftan- 
den bie großenDemofraten jener Zeit 
auf der Aufnahme ver Grundrechte⸗Er⸗ 
Härung in die Bundesverfaffung. Der 
Gedanke, daß irgend ein Staat fid) je- 
mals fo meit vergeffen fünnte, Grund- 
rechte, die unzertrennlich find bon ber 
bürgerlichen Freiheit, leichtſinnig weg⸗ 
zuwerfen, iſt ihnen niemals gekommen. 
Sie hielten es nur für möglich, daß die 
neugegründete nationale Regierung zu 
einer Feindin der Freiheit werden 
könne. 

Wenn das Volk von Virginia auf die 
Redefreiheit verzichten will, ſo kann es 
von Niemandem daran gehindert wer— 
den. Vor ſich ſelber kann der freie 
Staat ſo wenig geſchützt werden, wie 
der einzelne freie Menſch. Wer Sklave 
fein will, wird immer Sklave fein fün- 
nen. 


Eine neue Getreideart, 


Angefihts der großen Schäden, 
welche Hie und Dürre faft alljährlich 
in den Maisfeldern unjerer Prairie- 
ftaaten anzurichten pflegen, war das 
Aderbauamt in Wafhington feit Ian- 
gem auf der Suche nad) einer Getreide: 
art, die den Zlimatifhen Verhältniffen 
jener Gegenden Trob zu bieten und das 
Mais, befonders in Bezug auf deflen 
Futterwerth, zu erfegen vermag. Wie 
nun gemelbet wird, joll den Herren ber 
große Wurf gelungen fein. Man hat 
eine Getreideforte entdedtt, welche auf 
Sandigem und fteinigem Boden bor= 
trefflich gebeiht und welcher auch die 
ungünftigften Witterungsverhältniffe 
nichtS anzuhaben vermögen. Diele 
Wunderpflanze ift Emmer, ein Ge- 
treide zuffifcher Herkunft, mit deſſen 
Anbau bereits in Nord» und Süd-Da= 
fota fo erfolgreiche Verfuche angeftellt 
wurden, daß e3 nach ber Ueberzeugung 
von Fachleuten bald allgemein in Auf- 
nahme gelangen dürfte. h 

Emmer ift eine Weizenart und für 
jeden Boden geeignet; fie ift in bemer- 
fenömerther Weife unempfindlich gegen 
MWitterungsverhältniffe, fei e3 Kälte 
oder Hite, Dürre oder Näffe, und lie- 
fert durchweg einen reichen Ertrag, 
doch gebeiht fie naturgemäß unter be- 
ftimmten Bedingungen am beiten. 
Befonders geeignet zum Anbau find 
Prairien mit trodenem Klima und hei- 
ten, kurzen Sommern, wie fie ji in 
der oberen MWolgaregion Rußland 
und im Meften und Norbmeiten ber 
Ber. Staaten finden. Im Jahre 1898 
importirte unfer Aderbauamt ruſſiſche 
Saat und vertheilte dieſelbe an land— 
wirthſchaftliche Verſuchsſtationen und 
Privatperſonen, von denen ſeither 
durchieg erfreuliche Ergebnifle gemel- 
det wurden, befonders von Dakota und 
Wafhington. Ein foeben veröffentlich- 
te3 amtliches Bulletin jagt: Aus allen 
bislang angeftellten Berfuchen geht 
hervor, daß Emmer fi) mit großem 
Erfolg in den Prairieftaaten kultiviren 
läßt; in den anderen Landestheilen 
wird es den übrigen Getreidearten 
gleichkommen, aber ſich beſonders wi⸗ 
derſtandsfähig gegen naſſes Wetter 
während der Erntezeit ſowie gegen 
Roſt und andere Krankheiten erweiſen; 
die Winterſorten können erhebliche 
Kälte ohne Nachtheil ertragen. Mit 
Vortheil läßt ſich Emmer auch mit ge⸗ 
wöhnlichen Weizenarten kreuzen, wo— 
durch dieſe gegen Witterungseinflüſſe 
und Krankheiten weniger empfindlich 
werben und die Frucht am Härte ges 
minnt. 

Aber nicht nur als Erfaß für Mais 
zu Autterzweden, fonbern auch als 
Brotgetreide mag Emmer bon Bedeu⸗ 
tung werden, da ſein hoher Proteinge⸗ 
halt das Korn zweifellos höchſt nahr⸗ 
haft macht. In Rußland wird das— 
felbe vieifach zu Krupa, einer Art 
Grütze, verarbeitet und mit Vorliebe 
als Frühſtücksgericht, Kaſha, genoſ⸗ 
ſen. Auch backt man aus dem Mehl 
leine Kuchen. In Deutſchland, der 
Schweig und Italien wird in den Ge⸗ 
genden, wo Weizen nicht gedeiht, Em⸗ 
mer immer mehr angebaut und als 
Nahrungsmittel verwertet. 

Das Aderbauamt in Wafhington 
wird thun, was es vermag, um die neue 
Getreiveart hierzulande einzuführen, 
und man follte denken, daß bie Far⸗ 
mer gern und willig zu Verſuchen be⸗ 
reit fein mürben. Mertwürbigermeife 
aber ift eg gar nicht fo leicht, auf land» 
wirthfehaftlichem Gebiete Newerungen 
anzubahnen. Die meiften armer hal⸗ 
ten feft am Alten; ob ihnen auch ihr 
Mais alljährlich große Sorgen macht, 
fie werben doch fchwer zu bewegen fein, 
vom Anbau abzulaffen, felbft wenn ih⸗ 
nen Emmerjaat toftenfrei in’8 Haus 
eſchidt würde. Wenn aber die neue 
Getreibeart thatfählich alle die * 
ge hat, die das Ackerbauamt an br 
Yühmt, dürfte fie fhlieplid) doch Auf- 
nahme finden und bejonber® ber Land» 
wirihſchaft in den Prairieſtaaten zum 
Segen werden. 

— 


Nuffiihde Geihworene. 


Vor det dritten Kriminalabtheilung 
burger — 

uli 

gung ab und hatten in ihrer legien 
über den Ghrenbürger D. zu ent⸗ 
cheiben, ber der Urtundenfälfgung aus 
gewinnſüchtigen Gründen angetlagt 
war S. ein ältlichet Mann, diente 
als Schreiber in der Handelsabthei⸗ 
pe) 25 Rubel 


. Dem unbeftreitbaren corpus belicti * 


be 6 und | m 
tönne zu große Macht befommen. Um 


IV 8 eine vom | { J Abthei⸗ 
lung beglaubigie Anweiſung vor und 
erhielt unbeanftanbet die in ihr ber 
zeichnete Summe, 1200 Rubel. Nach 
wenigen Tagen ilellte es ſich heraus, 
daß das Komite das Opfer einer Fäl⸗ 
ſchung und eines Betruges geworden, 
der Schuldige aber in der Perſon des 
Schreibers D. zu ſuchen ſei, der den 
Texi geſchrieben und auch die Unter— 
ſchrift des Buchhalters gefälſcht hatte. 


genüber, legte der Schuldige auch ſo⸗ 
fort ein offenes Geftänpniß ab, befann- 
te fich al3 Fälfcher und Empfänger de3 
Geldes, das er von einer ihm nicht be⸗ 
kannten Perſon gegen ein gutes Trink⸗ 
geld an der Kaffe habe erheben laſſen. 
Jene Perſon zu ermitteln, iſt nicht ge⸗ 
lungen. In feinen Auseinanderſetzun⸗ 
gen erklärie der ungetreue Beamte, der 


das ihm geſchentte Vertrauen zu Schan⸗ | 


den gemacht, die Noth habe ihn zu mäh⸗ 
lichen Unterſchlagungen in kleineren 
Suͤmmen, die ſich ſchüeßlich auf 1200 
Rubel bezifferten, veranlaßt, denn ſein 
Einkommen ſei zu gering geweſen für 
feine Bedürfniſſe, und zudem habe ihn 
ein ſchleichendes Leiden befallen, das 
bedeutende Ausgaben für Arzt und 
Apotheke bedingte. Um die Unterſchla⸗ 
gung zu verdecken und den peruntreuten 
Betrag auszugleichen, entſchloß er ſich 
zur Fälſchung, die jedoch ſo ſchnell 
entdedt wurde, daß er nicht die Zeit ge— 
habt, ſeinen Vorſatz auszuführen, mit 
den Früchten des zweiten Verbrechens 
das erfte Verbrechen zu tilgen. Auch 
bor den Gefchworenen mieberholte D. 
fein offenes Geftänpniß in ber geſchil⸗ 
derten Weiſe. Seine Vertheidigung 
hatte ber vereidigte Rechtsanwalt 
Adamow übernommen, der wieder eine 
ſeiner Glanz⸗ und Herzensreden flie= 
hend und padend vom Stapel ließ und 
e3 ber Vorunterfuchung und den Alten 
al? Schuld auslegte, daß die Anklage 
auf FZälfehung bafırt fei, während bas 
viel leichtere, erfte Vergehen, bie Ver⸗ 
ſchleuderung ihm anvertrauter Sum⸗ 
men, den Angeklagten nicht belaſte, un— 
berückſichtigt gelaſſen worden, was 
falſch ſei, denn den Grundpfeiler bilde 
die Verſchleuderung, die Fälſchung ſei 
eine Folge der erſten That, ſei die Ver⸗ 
zweiflungsthat eines Schuldigen gewe⸗ 
fen, der ein falſches Mittel zu ſeiner 
Reitung erfaßt. Welchem Schuldigen 
aber könne man es übel deuten, zur 
Laſt legen, daß er ſich retten, ſeine That 


verheimlichen wolle? Dieſe Theorie 


ſpann der gewandte Advokat in ſeiner 
halbſtündigen Vertheidigungsrede recht 
finnreich aus. Auf die den Geſchwore⸗ 
nen geſtellte Frage, ob der feinerSchuld 
geftändige Angeklagte fhulbig fei, eine 
Fälfhung begangen zu-haben, um ſich 
n den unrechtmaßigen Befig fremden 
Eigenthums, im vorliegenden Balle in 
den Beſitz der dem Komite gehörigen 
1200 Rubel, zu ſetzen, lautete das Ver— 
ditt der Geſchworenen: Nein, nicht 
ſchuldig! D. verließ die Anklagebank 
als — Schuldloſer! 


Abeſſiniſcher Sktlavenhandel. 


In Abeſſinien und dem Sudan ſteht 
— dem jüngſt veröffentlichten Berichte 
des amerikaniſchen Generalkonſuls in 
Cairo zufolge — der Handel mil 
ſchwarzem Menſchenfleiſch unausgeſetzt 
in voller Blüthe. Alle Bemühungen, 
dieſe ſchmachvollen Geſchäfte zu unter— 
drücken, ſind und bleiben vergeblich. 
Die englifch = egyptifche Regierung thut 
freilich in anzuerfennender Meile ihre 
Pflicht und hat eine reguläre Truppe 
von Kameelreitern fortwährend unter- 
wegs, um den Stlavenhandel im Su- 
dan zu unterbrüden. So hat fie im 
vergangenen Jahre 25 Sklavenhänbler 
abgefangen, von benen bie Mehrzahl 
Scheiths der Rafchidad waren, eines 
der gefürchtetften Stämme des Su— 
dans. Am fehrwierigften ift die Unter- 
drüdung des Stlavenhandels in \Jebda 
an der arabifchen Küfte. Der Haupt: 
handel wird dorthin von Maffaua aus 
der nördlichen Küfte des italienifchen 
Zerritorialbefiges, und von Abeffinien, 
Hodeida und Yemen aus betrieben. 
Das leptere ift der Hauptftapelplag für 
Eunuchen, die aus Abeſſinien beſchafft 
werden. In Jedda wohnen zwölf an⸗ 
geſehene und reiche Händler, deren Na⸗ 
men und „Waarenlager“ wohl bekannt 
ſind. Ein Reiſender, der jüngft Abeffi- 
nien durchquerte, und zwar über bie 
Zeila = Route und längs des blauen 
Nils, berichtet, daß er auf Schritt und 
Zritt dort den Spuren von Stlaven- 
handel begegnet jei und feine Betriebs⸗ 
art beobachtet habe. Die ganzen Ge⸗ 
Tchäfte mit Menfchenfleifch werden — 
diefer Autorität zufolge — unter ber 
Autorität des Kaifers Menelit felbit 
geführt, jedoch in ftreng porgezeichneter 
und immerhin ziemlich humaner Weife. 
Dort gibt e8 au feine Sklaven: 
Auktionen, überhaupt feine offenen 
Verkäufe von Schwarzen. Jn dem Re: 
pier Godjam dagegen, da& dem Namen 
nah unter ber SHerrfchaft Menelits 
teht, eriftirt die Sklaverei in ber offen- 
ften und ungenirteften $orm, und. die 
Stlavenauftionen gehen auf den regus 
läten MWochenmärkten vor fi. Die 
Preisliften - diefer Märkte geben ein 
Schredliches Bild von dem Betrieb bed 
Stlavenhandel. Dana often in 
Jedda: Ein Sklave oder eine Stlapin 
bis zu 14 Jahren 80 Dollar. Ein 
Stlave oder eine Stlanin von 14—20 
Kahren 100-125 Dollars, Ein Stla- 
He ober eine Sklavin von 20-30 Jah: 
ren 150 Dollars. In ‚Medina oder 


Was sind Geschwure ? 


Stoffe, die durch die Adern fliessen und die Ge 
von Ver- 


nod) als find bie® 
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Mubte der Macht weiden. 


Kapitän Streeter und feine Öetreuen wer- 
den aus dem „PDiftrift of Zafe 
Michigan‘ vertrieben. 

In vier ſtädtiſchen Müllwagen wur⸗ 
den geſtern die Habſeligleiten des Kapt. 
Sireeler und ſeiner Getreuen aus dem 
„Diftritt of Late Michigan” „foriges 
muhwt“. Der Kapitän jelbft weigerte 
fich, feinen bevedten Wagen zu verlaſ⸗ 
ſen. und Frau MeManners ſchwang 
drohend ein Meſſer. Im Uebrigen ver⸗ 
lief die Affaire ziemlich harmlos. Die 
Wagen, welche Kapitän Streeter und 
die Famile MeManners enthielten, 
wurden an bie Müllmagen angehängt 
und nad ben ftäbtifchen Abladehöfen 
am Fuße von Randolph Str. gebracht. 
Dort überließ man Streeter und feine 
Getreuen ihrem Schidfal. 

Um 5 Uhr geftern Nachmittag trafen 
am Fuße der Superior Str. ein: bier 
Müllmwagen, 15 Poliziften unter bem 
Kommando des Kapitäns Rebere, das 
zu Straßenamt3-Superintendent Do: 
berty, fein Aſſiſtent MeCarthy Super 
intenvent Goodman und Ward-Guper- 
intendent Afden. 

„Käpt'n, wir werben Euren Umzug 
beiwertitelligen“, rief Revere. 

‚Man 103“, animortete Gtreeter. 
„Ihr feid die Macher!” Er ergab fi 
refignirt in fein Shidjfal. Als man 
aber ber Frau MeMannerd den Bor- 
Tchlag machte, ihr frantes Kind per Am= 
bulanz befördern zu wollen, padte fie 
einMeffer und drohte, Jeden abmurffen 
zu mollen, der e8 magen hlrbe, fie von 
hremKinde zu trennen. Zunächſt wurde 
dann das transportable Rathhaus fort⸗ 
geſchafft, dann folgte KapitänStreeters 
dedeclier Wagen und zulegt da Heim 
bon Billie MeManner3 und Familie. 
Der Prozeflion, die fich die Superior 
Str. in mweftlicher Richtung entlang be- 
mwegte, gab ein allerlei faule MWibe reis 
Bender Janhagel das Geleite. 

Am Abenb aͤußerte ſich Streeter wie 
folgt: „Ich werde morgen oder über⸗ 
motgen wieder Beſitz von meinem Di⸗ 
ftrift ergriffen haben und merbe bieje3 


Manöver, wenn nöthig, 10 Jahre fort=. 


feen. Ich mill und merbe mein Recht 
erlangen. 
Operhand, weil fie mir und meinen An- 
hängen an Zahl überlegen find, aber 
der Tag der Abrechnung wird kommen. 
Ich will es jetzt nicht mit den ſtädtiſchen 
Beamien verderben; ich werde mit Ge— 
duld einen mir günſtigeren Zeitpunkt 
abwarten.“ 
— — — 
Weitere Trauer⸗tundgebungen. 


Für die morgen Abend im „Coli—⸗ 
ſeum“ ſtattfindende Trauerfeier hat das 
aus den Stadtrathsmitgliedern Blake, 
Kent und Eisfeldi beftehende Komite 
die Vorbereitungen bereits beendet. 
Bürgermeiſter Harriſon wird den Vor⸗ 
ſitz führen. Anſprachen werden von 
Gouverneur Yates, von den Senatoren 
Dolliver aus Fowa und von Maſon aus 
Chicago, von Daniel W. Lawler aus 
St. Raul, von Samuel Alſchuler und 
Pfarrer Dornen gehalten werben. Der 
mufifalifche Theil der eier. berfpricht 
ebenfalls jehr eindrudsvoll zu werben. 
Der aus 350 Stimmen beftehende ge= 
mifchte Chor des ApolloMuſicalClub“, 
der 50 Sänger ftarfe Männerdhor 
„Menvelsfohn Club“ und Kagenbergers 
Damencor haben ihre Mitwirkung zu: 
gejagt. Im Falle übergroßen Zubrangs 
zur Berfammlung im „Colifeum“ fol 
in „Zatterfalls“ eine „Operflom Meet: 
ing“ abgehalten werben. 

Die „Chicago Bar Affociation” wird 
am 1. Oftober in ihrem Gitungszim- 
mer im Monabnod-Gebäude eine 
Trauerverfammlung fomohl zu Ehren 
des Präfidenten MeKinley, mie auch 
bes ebenfalls dırcdh den Tod abgerufe- 
nen Richters William Woods abhalten. 

Frau Agnes Miller, wohnhaft Nr. 
1738 Budingham Place, fandte dem 
Bürgermeifter geftern einen Dollar zu 
und.erflärte in dem Begleitfchreiben, er 
möchte venfelben doch als Beitrag zu ei⸗ 
nem Fonds entgegennehmen, der dazu 
bien folle, dem Präfidenten McStinleh 
im Lincoln Park, vielleicht unmeit ber 
Lincoln = Statue, ein Dentmal zu er- 
richten. Here Harrifon überwies das 
Geid wie das Begleitſchreiben demHilfs⸗ 
Kontrolleur Froſt. 

Hazen J. Titus, von der Chicago & 
Alton = Eifenbahn, mill an alle Ange- 
ftellten biefer Bahngefellichaften ein 


Rundfchreiben mit der Aufforderung 


richten, ein Jeder möge wenigſtens 5 
Cents als Beurag zu einem Denkmal⸗ 
Fonds für den ermordeten Präſidenten 
einem diesbezüglich zu ernennenden 
Ausſchuß überſanden. Da ſich die 
Zahl der mean genannter Bahn 
auf nahezu 10,000 beläuft, fo wür⸗ 
de auf dieſe Weiſe eine annehmbare 
Summe aufgebracht werden. 


* Frau Grace Snell⸗Waller, welche 
am legten Montag von ihrem Gatten, 
dem Hotelbefiter „zames E. Walter in 
Baufefha, aerichtlich gejchieben murbe, 
ift, mie fie in einer tlichen, an bie 
Ehicagoer Preffe gerichteten Erklärung 
behauptet, unangenehm berührt von 
‚ber bon a verbreiteten 
Mittheilung, daß ihr Er-Gatte ihre 
fämmtlichen Iiterarifhen Erzeugniffe in 
—— und Raud habe au 
en — —5* geblieben 

i 
und ſie gedenle, ſie 
Büchermartt zu dieſe 


—— der ı Lite 
wie gebente ſie leinesfalls zu bergich⸗ 


Meine Gegner haben jetzt die 


Verũbt eine Menge ruchloſer Schandthaten 
und veranlaßt einen Sohn ihres Ar: 
beitsgebers, die Schuld auf ſich 
zu nehmen. 

Der Plumbermeiſter H. J. Klahre 
und Frau, wohnhaft No. 299 Hudſon 
AUbe., befanden fi während ber legten 
acht Tage in fieberhafter Aufregung, 
glaubten fie doc), daß ihr fünfjähriges 
Söhnchen Hermann dem Yrrfinn ber: 
fallen mwerbe. Der Kleine Kerl gab 
nämlich zu, feinem Schmwefterchen Die 
Loden abgejchnitten, das Haus in 
Brand gejegt und andere Schandtha⸗ 
ten verübt zu haben. Ein Arzt, der 
den Knaben auf feinen Geifteszuftand 
hin unterfuchte, rieth den Eltern, nad): 
dem er die näheren Umftände geprüft, 
das 15jährige Dienftmändhen Emma 
Daubleftein verhaften zu laffen. Das 
geſchah, und Emma geſtand ſchließlich 
ein, daß ſie den Knaben dazu über— 
redet habe, die Schuld auf ſich zu neh— 
men, baß aber in Wirklichkeit ſie ſelber 
alle Schandthaten verübt habe. Emma, 
die früher bei ihren Eltern im Gebäude 
No. 62 Tell Court wohnte, ſtand ſeit 
drei Wochen in Dienſien der Frau 
Klahre. Am Dienſtag vor acht Tagen 
ertönte aus dem Badezimmer der Woh— 
nung gräßliches Geſchrei. Hermann 
und ſeine zweijährige Schweſter Jeſſie 
waren eingeſchloſſen, und der Schlüſſel 
konnte nicht gefunden werden. Emma 
erklärte, nachdem die Kinder endlich 
aus ihrer unfreiwilligen Haft befreit 
worden waren, daß ſie geſehen habe, 
wie Hermann, ehe er die automatiſch 
ſchließende Thür hinter ſich ins Schloß 
warf, den Schlüſſel in den Abguß ge— 
worfen hatte. Hermann gab das zu, 
weigerte ſich aber ſtandhaft, einen 
Gruͤnd für feine Handlungsweiſe an— 
zugeben. Am Mittwoch wurden werth⸗— 
volle Kleider zerſchnitten und zerfetzt 
borgefunden und Hermann befannte 
fi) ala den Miffethäter. Am Doner3- 
tag fehnitt der feine Schädher, feinem 
Geftändniffe gemäß, feinem Schwefter- 
chen die Loden ab, am Freitag waren 
die Tapeten im „Barlor” mit Schuh: 
wichſe und Bettfedern beſchmiert wor⸗ 
den, und am vergangenen Dienftag end⸗ 
lich mwurbe, vermeintlich von dem böjen 
ze dad? Schlafzimmer in 

rand geſetzt. 


Das Feuer wur— 
de erſtgelöſcht, nachdem es ei— 
nen Schaden von 8300 ange— 
richtet hatte. Die befotgten Eltern 
ließen den Knaben nunmehr bon einem 
Arzte auf feinen Geifteszuftand hin 
unterfuchen. “Der fleine Kerl wurde 
für volffommen geiftig gefund befun- 
den und die Verhaftung Emma’3 war 
die Folge. Im der Nebierwadhe an 
Nord Halften Straße bon Leutnant 
Schlau einem Kreuzverhör unterzogen, 
gab das junge Mädchen zu, die Mij- 
fethaten felber verübt, ben Knaben 
aber in der Weife hypnotifirt zu haben, 
daß er die Schuld auf fi nahm. 
Einen Grund für ihre Handlungsmeife 
fonnte fie nicht angeben. Die Arteftan- 
tin mird jet auf ihren Geifteszuftand 
geprüft werben. 


— —— e ——— 


Theure Rache. 


Ein Anwalt ſtürzt ſich in große Unkoſten, 
um einen Klienten zu zwingen, eine 
Gebührenrechnung zu begleichen. 


William Fearwear, ein junger An— 
wall, war eigens aus Denver nach Chi⸗ 
cago gekommen, um einen ſäumigen 
Klienten zu zwingen, eine fällige Ge— 
bührenrechnung im Betrage von $15 zu 
begleichen. Nicht nur, daß ihm die 
Reife bedeutend mehr foftete, ala die 
Forderung, er hatte auch Fahrkarten 
nad) Seattle und anderen an der Weit: 
füfte gelegenen Puntten verfallen laj- 
fen, um über den Hebräer, der ihn fo 
gefräntt, doch endlich triumphiren zu 
fönnen. Der Verklagte mar der Lum- 
penhänbler Jacob Burkomwiß, wohn⸗ 
haft an Canalport Ave. Nachdem 
Fearwear Zeugen beigebracht hatte, 
Anmwälte von Ruf, die erklärten, daß 
feine Forderung von $15 lächerlich ge> 
ting jet und daß fie e3 in dem vorlie- 
aenden Falle nicht unter $100 gemadht 

ätten, murbe ber Angeklagte vernom⸗ 
men. Er behauptete, daß er demKläger 
nichts, legterer ihm dagegen $10 
fhulde, und begründete feine Yor- 
derung in folgender Weile: „sch habe 
verfprochen, ihm $15 zu zahlen, aber 
er fam mir verdächtig por und ich habe 
engagirt einen anderen Advofaten für 
$25, ber ihn, ben Kläger, hat beob- 
achten müflen.“ $15 bon $25 — blie- 
hen $10, die er noch, mie Har erfichtlich, 
bon Fearmwear zu fordern habe. Na) 
dem fich der Richter, der ob dieſer küh⸗ 
nen Schlußfolgerung ſprachlos war, 
einigermaßen bon feinem Staunen er- 
holt hatte, perurtheilte er Burkomit 
zur Zahlung und brohte, ihm ben gans 
zen Zaben ausräumen zu laffen, wenn 
er nicht fhleunigft in’s Portemonnaie 
greife. 


* Vor drei Jahren verflagte Yrau 
Aulia Allen Brobft ihren Gatten, den 
Rev. Flavius I. Brobft, einen großen 
Soangeliften vor dem Herrn, wegen 
außerorbentlicher und. fortgefehter 
Graufamteit auf — — Ge⸗ 
ſuch wurde abſchlägig beſchieden. Ge⸗ 
ftern brehie Rev. Brobft den Spieß um 
und ftellte den Antrag auf Scheidung 
von feiner Gattin, bie jet angeblich in 
Berrien County, Mid., wohnt. Klä- 

gibt an, baß feine rau ihn vor ber 
Ehe getäufcht und ihn mwähtend ber= 
ſelben ſchlecht behandelt habe, ihn auch 
jehn noch bei jeder ſich bietenden Gele⸗ 


| gene öffentlich verleumbe und feinen 


f Tchäbige. 


j Todes: Anzeige. 
Freun dBerwandien die traurig 
Pr da$ Yaken eeliebtee Gattt und Bater : 
> MArueger 
am 19, Sept. im 4 Mo: 
na‘ tig im _ 3 digung 


en Gen: 
4 * 


gesunden mund Bekannten die itraucige Raqhricht, 
m unfer lieber Sohn, Bruder und Entel 
! - Harvey Guenther 
am Donnerflag, den 19. Septemiber, im Alter vom 
1 Jahre, I0 Monaten und 7 Tagen gaeftörben it, 
Die Beerdigung findet ftatt am —— den 
September, Mittags 12 Uhr, vom Trauerhanfe, Pr. 
584 Weit 14. Sttabe, nah dem Dafridae-Fricdhof, 
Um ftille Teilnahme "bitten Die trauernden Hinters 
blicbenen: , 

Heneh A. und Dora Gwenther, Eltern. 

Bernhard und Seury, r. 

Bernhard und Emma Jmuter, Fried. und 

Friederide Guenther, Großeltern.  fr.jau 


Zoded:- Anzeige. 


Freunden und Belannien Die traurige Nahrict, 
dak unjere geliebte Mutter, Großmutter und 
Schwiegermutter 

Shrijtine Fuchs 
au Donnerftag Morgen um 10 Uhr im Alter von 63 
Jahren und IS Monaten janft im Kerzen entichlafen 
üt. Die Beerdienng findet ftatt am Sonntag, "Dei 
22. September um 2 Uhr Nachmittags, vom Trauer⸗ 
dauſe, Si00 LaſSaile Strahe, nach Dakwoods. Ilm 
fill: Theilnahme bitten Die trauernden Hinter⸗ 
kiiebenen: 
Senry Fuchs, Sohn. 
Ghriftine Pechring, Margret und Katie 
Fuchs, Eliie Sarjes, Töchter. 
2. Pichring, 2. Harjes, Schwiegerjöhne, 
nebſt Enkelinnen. 


Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Bekannten die i i ri 
daß meine liebe Gattin — — 
Eouiſa M. Fiſcher, geb. Lauer. 

im Alter von 39 Jahren und 10 Monaten felig im 
Herrn entichlaien tat. Die Peerdigung findet vom 
Trauerhaufe, Nr. OD Frank Str, am Sonntag, den 
2, September,.um 1 lihe, nah der St. Franzisfuss 
a und von da nah dem St. Bonifacıu3:Gottess 
ader, 


Frauf A. Fifcher, Gatte, 
nebft Kindern. 


Zoded: Anzeige. 


Frennden und Belannten die traurige Nahriht, 

dab mein ygelichter Gatte und unjer Bater 
Seinrih Koopmann 
nad Tangem Leiden im Alter von 39 Zahren und 
2 Monaten geftorben ift. Die Beerdigung findet 
tat: am Sonntag, den 2. September, Nachmittags 
um 1 Uhr, von Trauerhauſe, RB Verry Str. nach 
St. Lucas Kirchhof. Um ſtille Theilnahme bitten die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Anna Koopmann, Battin. 
i i Ernft und Wlifjabeth, Kinder. 
Bitte, Feine Blumen. 


BGeftorben: Mary Anna Glaf, gelichie 
Gattin des verjtorbenen George Glad und Mutter 
von Mrs. Anna Bransty, Elizabeth, George und 
EHrritof Glab, Mitglied der St. Francis Atiji Gt., 
MW, 6 D. F. Vegräbnik 2. Sept., um 1 Uhr Na: 
mittags, bowm XTrauerhaufe, 117 W. 14. Place, nah 
St. Francid Kirche und don Dort per Rutiheu nad 
St. Vorifazius Friedhof. 


Geſtorben: Hermann Schiddel, am 20. 
September, von Shermerville, Ill. geliebter Gatte 
don Winnie Schiddel, Vater von Minnie, Ida, 
Emil, Willie, Helen, Emma, Frankie und Ella 
Shidrel. Beerdigung am Sountag, den 22. Sept. 
191, 1 Uhr Nachm., von Redmond Bros. Leichen: 
beitattungsanftalt, No. 569 Weit 12. Straße, nah 
dein Concordia-Friedhof. 





Geftorben: Beter B. Peiſe, am 18. September 
1901, 35 Jahre alt, gelichter Gatte von Mary Beiie, 
geh. Dodegae, Vater von Cila, George, Gertie und 
Chefter. Beerdigung am Sonntag, den22. Septents 
um 12.30 


bir, dom Xrauerbauje in Niles, SU., 
frie 


Mittags, nah Noje Hill Friedhof. 


Geftorben: Gatharine Wolter, im Alter von 
60 Kahren und 5 Monaten. Beerdigung Sonntag, 
den 2. Sep:., um 1 Nahm., vom Trauerhauje, 117 
Eholts Str., nah Waldheim. fria 


GharlesBurmeister 
Feihenbeflatter, 


301 und 303 Larrabee Str. 
Tel.: North 185. voſddij 


Ale Aufträge yüuktlid uud biſtiaft beſorgt. 


e e 

Elmwood Cemetery. Feiesher. 
Größter und jehönfter Friedhof in oder nahe 
Ghicags, nur 84 Meilen vom Coutt Kouje 
gelegen, Sde Grand und 76. Ave, an der 
5, M. & St. R.sCijenbabn.—Lotten Ders 
tauft auf Abzablungen. Schreibt wegen llu⸗ 
Heietem Büdlein Stadt:Dfffee: 9ayX? 
293 N. Carpenter Str., Tel. Monroe 1260. 
BYuffes fahren von Madifon Str. und Hat: 

{em Übe. dis zum Sriebhof jede Stunde. 


— — 


zunieet, POWERS 


Theater in 
Direltion...eesonunenenennnennninn nen Leon Wahsner 
SGeſchafis fuhrer ....* Siegmund Selig 
Eröffnung der Saifon 1901—1902 
Sonntag, den 22. September, 
1. Abonnement3:Vorftelung. 
Debut von Zum erften Male in 
Shica 


gene neinccen, | DIE LiPhrSproße 


Lotte Meincken, 
Otto Pahlen, 

Ehwant in 3 Alten von 
Throta und Freund, 


EEE —— — 
Sitz⸗Vertauf Donnerſtag, 19. September. 
15,19,21,22, Sep 


Guſtav Kleemaun. 


2, Stiftungsfell Konert u. Batı 


veranftaltet von Der 
Gesang-Scktion des Tura-Verein "Voran’ 


Sonntag, den 22. September 1901, 
—— 3 Uhr, 
— in der — 


wVoran-Turnhalle 


Galifornta Ave. ud Dipifion Str. 


Theater in Blue Island. 
Sonntag Adend, 8 Ahr, im Opernhauſe. 
Wormferd Truppe | Der Silberkönig. 


um 
Boehlers Orcheſter. Drama mit Gefang. 


Unterricht. 


KRETLOW’S 


Tanzschule 


401 Webster Avenue. 
Gröfnung der Schule Donnerfiag, den 3. 
DOftober. Zirkulare werden geihiet. Austunft wird 
ertheilt u. Anmeldungen werden in meiner Wohnung, 
401 Webiter ?ive., enigegen genommen. — Die 
Sale ift zu anuehmbaren PBreifen zu vers 
miethen. 2ip,im& 


———— — — — — — 


Bıbını — 
er 


Mihigan Ave. und Monroe Str., Chicago. 

Ule Geicäftszineige, Shortband, Typewriting 

Zouhe-Spftem). Individueller Unterriht. Moderns 
He Methoden. Herbft:Termin jcht eröffnet. 

5an,tgi® 


grobes Konzeri u. Anlerhallung 


— in dem — 


Tivoli Palm Garden, 


149-151 Ost North Ava. 
Quft. Diedmarn, Eigenthämer. 
Samflag, 8 Adr Abends, und Sonntag, 
von 2 Ahr Natm. Bis Adends 12 Ahr: 
GErfted Anftreten bon 
Becker Ladies Family 
Orchestra. Tfep.dia 


Morgen, Sonnlag, 22. Sepl, 


Rakhmittagd 2 Nhr, 


Skat-Turnier. 
* i a * 1 x eingezahlteBeirag kommt 
KARL AUPT; 
1002 Nord Beitern Ave. 


a 
WEINPRESSEN 
—— yum Deiamachen bottlig zu der. 
14.211ep us ©. HINGER Ste 
EMIL H. SCHINTZ 


pr oz u und 





Wem Ihr Alles verjuht Habt und Könnt nicht geiund werden, fprecht bei und vor 


und wir werden Euch hunderte 


von Briefen von geheilten Patienten zeigen, bie uch be: 


weijen, daß wir eine Heilung erzielen können in Fällen, mo andere erfolglos waren, in allen 


Krankheiten und Leiden der Männer. 


‚ Bir behandeln ur Männersfranfheiten, wie Schwäche, verlorene Mann: 
barfeit, Varicocele, nächtliche Verlufte, Gonorrhoea, Blutvergiftung und ale Folgen von 
Selbit Schädigung. Wenn Ihr mit irgend einem diejer Leiden behattet jeid, wartet nicht 
länger, Oder bis Jhr ein geiftiges und phyfifches Wrad feid. Sprecht vor und wir geben 
Eud genügend und abjolute Beweije, daf wır Euch Heilen können, wenn Andere e8 auch 


n’ht verwiochten. 


Konjultation and Unterfudhung für unfere 


| Patienten frei. 
Ä Wenn Ihr nicht in der Stadt wohnt, ſchreibt nach unſeren Symptom-Formnlaren, 
und Ihr könnt zu Hauſe kurirt werden. Heilung in jedem angenommenen Fall garantirt. 


Flood Medical Institute, 


48 Ost Van Buren Str. @3:2:5%) Chicago, Ill. 


Dfien den ganzen Tag. 


Lokalbericht. 
Slenerweride. 


Die Revifionsbehörde mit der 
Einjchägung der Kiegen- 
ichaften fertig. 
Erhebungen der Eivic Federation. 


Die Wegegerechtfame der lofalen Derfehrs« 
Gefellihaften. 

Die Gteuerrevifions-Behörde hat 
dem Countpfchreiber nunmehr bie Li- 
ten mit der revidirten Einſchätzung 
ſteuerpflichtiger Grundſtücke und Ge— 
bäude zugehen laſſen. Der von der 
Behörde endgiltig feſtgeſtellte Steuer— 
werth der Liegenſchaften und Baulich— 
keiten beziffert ſich für ganz Cook 
County auf $279,747,312 und für Die 
Stadt Chicago auf $254,694,972, m 
Vergleich zum vorigen Jahre bedeutet 
das eine Erhöhung von $75,889,633, 
bezw. $76,254,510. Die von der Ein- 
ſchätzungsbehörde in dieſem Jahre ein- 
berichteten Zahlen ſind von den Revi— 
foren für das County um $30,619,680 
erhöht worden, für die Stadt Chicago 
allein um rund $33,000,000. Um ans 
nähernd den wirklichen Werth der ein- 
geſchätzten Liegenſchaften zu erhalten, 
muß man übrigens den feitgeftellten 
Steuerwerth fünf Mal nehmen, mas 
für Coof County einen Betrag bon 
$1,398,736,560 ergeben würde und für 
Chicago allein etwa $1,274,000,000. 


Sonntags nur von 10—1 Uhr. 


Afptiadın 


gemacht, indem man bie Konftruftiong- 
Geſellſchaften für die gelieferte Arbeit 
biel zu hoch Bezahlte Die „United 
States Conftruction Co.” zum Beifpiel 
hätte für die Nord- und die Weftfeite- 
Straßenbahn-Gefelfhaft bis zum 3. 
! Dezember 1897 gebaut: 18 Meilen Ka- 
belbahn; 11 Meilen Pferbebahn; drei 
Mafchinenhäufer (nebft vollftändiger 
Einri'tung); die große Remife an ber 
Clark Str; die neuen Brüden in der 
Glarf und in der Wells Str. — Der 
wirkliche Werth diefer Arbeiten habe 
$3,141,741 betragen. Der Konftruf- 
tion3-Gefelf Haft feien aber dafür 
$6,208,908 gezahlt worden, und zwar 
$710,908 in Baar, $998,000 in 44- 
prozentigen Bonds und $4,500,000 in 
Form bon GStammaltien der Nord 
Ehicago-Straßenbahn. 


Das Armonr:-Znititut. eröffnet, 


Die langen Sommerferien der 
Schüler des Armour-nftitutes find 
nun zu Ende. Geftern wurde die An- 
jtalt wieder eröffnet. Durch die Ab- 
Ihaffung der bisher mit diejer technt- 
Ihen Schule verbundenen Koch umd’ 
Näh-Unterrichtsklaffen für Mädchen, 
wie auch durch die Ausfchließung der 
Letzteren von den oberen Klaffen, jpe- 
ziel aus denen der Singenieurs- und 
Majchinenbaulehre, find zum Schluß 
des lebten Winterſemeſters Verän— 
derungen getroffen worden, die mit ber 
Zeit eine Ummälzung auch in der Zus 
fammenfegung der einzelnen Klaffen 


‚ Die Summe der für bie Befteuerung | herbeiführen werden. Da es benjeni- 
eingeſchätzten Fahrhabe ift no nicht | gen Schülerinnen, melde bereit? die 


genau ermittelt worden, doch ſchätzt 
man, daß ſie ſich auf etwa 90 Millio— 
nen Dollars belaufen wird. Dazu 
kommt dann noch der Beſitz von Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften und anderen privi— 
legirten Korporationen, deren Beſteue— 
rung vom ſtaatlichen Ausgleichungs— 
rath feſtgeſtellt wird. Man erwartet, 
daß hierbei ein Geſammt-Steuerwerth 
von 35 Millionen ermittelt werden 
wird, ſo daß ſich im Ganzen für Cook 
County ein Steuerwerth von mehr als 
$400,000,000 .ergeben dürfte. 

Mit der Feltftelung der Steuerraten 
will derSountpfchreiber fich nicht über 
eilen. Derfelbe will zunädft abmwar- 
ten, daß die Ausgleichungsbehörde ihre 
Arbeit erledigt, und aud) dann wird er 
noch erft eine gerichtliche Entjcheidung 
darüber einholen, ob das neue Gejeh, 
Durch melches die allgemeine Gteuer- 
grenze bei fünf Brozent des eingefchäß- 
ten Werthes gezogen wird, verfaſſungs— 
mäßig ift oder nicht. 

* * * 


Der von ber Eivic Yeberation mit 
ber Feitftellung des Werthes öffentlicher 
Gerehtfame beauftragte Ausfhuß hat 
nunmehr feinen Bericht über Die Wege- 
gerehhtjame der Chicagver Straßen: 
und Hochbahnaejelichaften eingereicht. 
Bejagter Ausfhuß ift zufammengefeßt 
aus den Herren W. A. Giled, 2%. V. 
Lombard, Adolph Nathan, Newton %. 
Bardrige und PBrofeffor John 9. Gray. 
DiefeHerren hatten jich bei ihrerAirbeit 
der Mitwirfung de3 Buchführungs- 
Erperten Edmund Bard und des Re- 
dakteur Milo B. Mealtbie, von der 
Sahfhrift „Municipal Affairs“, ver- 
fihert. Herr Bard hat an ber Hand 
der ihm von den Straßen: und Hod- 
bahn-Gefellichaften zur Verfiigung ge- 
ftellten Bücher den wirklichen Werth der 
vorhandenen Betriebsanlagen ermittelt. 
Er gibt den Koftenpreis derfelben mit 
$56,013,500 an. Sieh! man bie Ab- 
nutung in Betracht, welcher dDieAinlagen 
unterworfen worden find, To verbleibt 
ein gegenwärtigerWerth von nur $45,- 
841,488. — Herr Maltbie hat dieje 
Summe abgezogen bon den Weriben, 
die er — mit Zugrumdbelegung ber in 
ben beiden erften Wochen bed Juli an 
der Chicagoer Atienbörfe für diefelben 
quotirten Preife — für die Aftien und 
Bonds der in Frage lommenden Gejell- 
Tchaften feftgeftellt Hat. Diefelben be- 
liefen fi) auf $120,235,539. Es würde 
fonah für bie MWegegerechtfame ein 
Werth von $64,222,000 übrig bleiben, 
wenn man benfloftenpreis der Betriebs- 
anlagen ala Werth berfelben gelten 
läßt; zieht man bie Abnirgung der An- 
lagen in Betracht, fo fteigt der Werth 
ber Gerehtfame auf $74,391,000. — 
Die Stabtrath - Kommiffion für 
Transporifragen hat beiläufig ben 
Werth derGerechtiame auf nur 20 Mil- 
lionen Dollars feitgefegt unb exmedt 
jelbjt damit auf Seiten der Straßen- 
bahn⸗Geſellſchaften Entrüftung und 
Widerſpruch. 

Herr Maltbie weift in dem Bericht 
aud) bed Näheren auf bie Schiebungen 
bin, melche feiner Zeit ziwifchen ben 
Straßendbahn-Gefelichaften und den 
fogenannten Konſtruktions-Geſellſchaf⸗ 
ten ftattgefunden haben, welche den Bau 
ber verfchiedenen Linien übernahmen. 
Die Konftruttions-Gefelichaften be— 
ſtänden aus ganz benfelben Zeuien, wie 
die Straßenbahn-Gefellfaften. 
fi nun dem Publitum geg 
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oberen Klaffen der Anftalt erreicht hat- 
ten, gejtattet worden ift, den ganzen 
Hochſchul-Kurſus noch durchzumachen, 
ſo hat ſich die Mehrzahl derſelben wie— 
der zum Schulbeſuch eingefunden. Die 
Zahl der für die unteren Klaſſen ange— 
meldeten Schülerinnen jedoch iſt dies— 
mal, gegen früher, verſchwindend ge— 
ring. Im Ganzen wurden bis geſiern 
mehr als 150 Schüler neu aufgenom— 
men. Durch die Aufhebung der ſpeziell 
für Mädchen eingerichteten Klaſſen find 
weitere Unterrichtsräume für die Kna— 
ben gewonnen worden. Dr. Frank W. 
Gunſaulus, Direktor der Anſtalt, er— 
wartet nach Ablauf des bevorſtehenden 
Winterſemeſters einen beſonders zahl- 
reichen Andrang von Schülern zu die— 
ſer Anſtalt. Bis dahin wird voraus— 
ſichtlich das neue Ingenieursſchul-Ge— 
bäude und auch deſſen innere Einrich— 
tung zu Maſchinenſchloſſerei-, Gießerei— 
und Tiſchlerei-Werkſtätten fertig ge— 
ſtellt worden ſein. 
— — — 
ſtonzert und Ball. 


Herbergsvater Roſenow von der 
Nordweſt-Turnhalle, Ecke Clybourn 
und Southport Ave., iſt entſchloſſen, 
dieſes hübſche und zweckmäßig einge— 
richtete Hallenlokal zu einem Sammel— 
punkte für das geſellige Deutſchthum 
des umliegenden Stadttheiles zu 
machen. Er fängt das auf die rich— 
tige Weiſe an, indem er für die Sai— 
fon = Eröffnung, die er auf den 
morgigen Sonntag anberaumt hat, 
ein großes Militärfonzert — aus— 
zuführen von John Meintens renom- 
mirter Kapelle, unter freundlicher Dtit- 
wirfung bes leiftungstüchtigen Ge- 
fangvereind „Harmonie* — anfün= 
digt, und im Anfchluß daran einen 
flotten Ball. Für dus Konzert ift das 
folgende vielverfprechende Programm 
zufammengeftelt worden: 


* Marih, „Prince ECharming“........ N. Innes 

„Aubel = Ouvertüre“ 

Walzer, „Alumen der Liebe“ 

Scleftion, „Maritana” 

RBRÄENIBEER® ae rrapacsusnnuan du N. Koeliner 
(Gefangverein Harmonie.) 

SUSE" nn aan ee €, Uttenhofer 
Geſangverein Harmonie.) 

Dupertüre, „Dichter und Bauer 

„Andianer-Kricaktanz“ 

Rotponrri, „Studentenlieder“ 

Sängermarſch, Hinaus!“ .............. Graber 
Geſangverein Harmonie.) 

Ouvertüre, „Banditenftreiche“ 

Walzer, „Thereſe“ 

Ouvertüre, „Marthyr 

„Eilenbahn:&alopp 


Das Konzert beginnt um 3’ Uhr 
Nachmittags. 


— 
Kurz und Neu. 


* Ein Dieb ftieg geftern buch ein 
offenes Fenfter in die Wohnung von 
Stanf H. Elliott, Nr. 141 Süd Dat 
Part Ave., ein, ftahl Kleivungsftüde, 
fomwie Kleinigleiten im Gefammtbetrage 
bon $70 und enttam unbehelligt mit 
feiner Beute, Ein Dienftmädchen be- 
nachrihtigte telephonifch die Polizei, 
doc ift e3 den mit der Aufarbeitung 
des Falles beirauten Deteftives bisher 
nicht gelungen, eine Spur von den 
Spigbuben aufzufinden. 

* Aus Huntington, W. Va., wird 
berichtet, daß Vertreter der Bunbesre- 
gierung dafelbft im Beſitz eines Bru- 
ders des wegen großartiger Budeleien 
zu Sudihausftrafe erurißeitten früße: 
ten Rapitäns Earter vom Genielorps 
der Bundesarmee $200,000 von bem er- 

unerten Mammon ermittelt und be- 


wa 


En 
BE 


dd han fu hu 


Es fteht nun doch eine Ulnter- 
fuhung für ihn bevor. 


Soll ſein Berhalten in dem Falle 
Dunlap erklären. 


Die £izens-Mogeleien in Englewood. 


Wes halb man die Abweſenheit des Er⸗VPoli⸗ 
veichefs KKipley bedaueri. 
Nachdem ſchon vorher zahlreiche An—⸗ 
klagen und Beſchwerden übet die Amts— 
führung des Kapitän Colleran vom 
Detektive-Departement bei dem Polizei⸗ 
chef DOMNeill eingelaufen waren, wur- 
ben biefem am Morgen bes 6. Septem- 
ber Umftände zur. Kenntniß gebracht, 
melche darauf hinzudeuten feinen, daf 
dem notorifchen Einbreder Dunlap — 
einem herborragenden Spezialiften in 
ber Plünderung von Banken in Heinen 
Landſtädten — feitens des Colleran 
direkter Schuß vor ftrafrechtlicher Ver— 
folgung gewährt worden if. Das in 
Buffalo ausgeführte Mordaitentat, 
bezim. bie Aufregung, imelche baffelbe 
überall und bejonders auch in den hie- 
jigen Poligeifreifen hervorrief, verhin- 
berte den Polizeichef, ſofort auf dieſen 
Fall einzugehen. Jetzt hat er denſelben 
aber dem Mayor und mit deſſen Zu— 
ſtimmung der Zivildienſt-Kommiſſion 
gemeldet, welche ihn unterſuchen und 
zugleich die anderen Anklagen prüfen 
wird, die gegen Colleran und einige 
von deſſen Untergebenen vorliegen. 
Die Einzelheiten des Falles Dunlap 
ſind folgende: Dunlap, ein notoriſcher 
Geldſchrankſprenger, hatte geraume 
Zeit hindurch ſeinen Unterſchlupf 
bier in Chicago. Die Polizei 
wußte angeblich, wo er zu fin— 
den war, ließ ihn aber unbe— 
helligt gegen ſeine Zuſicherung, daß er 
in Chicago ſelber ſich geſchäftlich nicht 
bethätigen werde. Von Zeit zu Zeit 
machte Dunlap Kunſtreiſen nad) aus» 
wärts. Es pflegten dann ziemlich re⸗ 
gelmäßig bald von hier, bald von da 
Berichte einzulaufen über einen geſchickt 
ausgeführten Einbruch bei irgend einer 
Bank. Dunlap war inzwiſchen nach 
Chicago zurückgekehrt und führte hier 
ſtill und harmlos ein Leben behaglichen 
Genuſſes. Von der Polizei wurde er 
nicht beläſtigt. Da wurde vor etwa 
Jahresfriſt ein Bankraub aus Welling— 
ton in Iroquois County hier im Staa— 
te Illinois gemeldet. Gleich nach Em— 
pfang der Nachricht ſuchten die Detek— 
tives Conick und Culhane die an Wa— 
baſh Avenue und 23. Straße gelegene 
Wohnung des Dunlap auf. Wie ſie 
erwartet hatten, trafen ſie dieſen nicht 
zu Hauſe. Sie hatten indeſſen Zeit, 
machten ſich's gemüthlich und erwarte— 
ten die Heimkehr des Abweſenden an 
Ort und Stelle. Abends traf Dunlap 
dann auch richtig ein. Er kam vom 
Bahnhof und trug eine Reiſetaſche in 
der Hand. Seiner Verhaftung hätte er 
gern Widerſtand entgegengeſetzt, doch 
gingen die beiden Häſcher bei ſeiner 
Ueberrumpelung ſo umſichtig zu Wer— 
— 
zu fügen. Auch gab er die Hoffnung, 
aus dem Nee zu enttommen, nicht jo= 
fort auf. Im PBolizeihauptquartier 
fand man in feiner Reifetafhe unter 
Anderem ein Zigarrenfiftchen, Das 
$156 in SKaffenfcheinen und baarer 
Münze enthielt, noch genau in berfel- 
ben Berpadung, welche der Kaflirer der 
Bank in Wellington dem Gelde geäe- 
ben hatte. . Diefes Käftchen nahm Ka- 
pitän Colleran in Verwahrung. Dann 
ordnete Diefer an, daß Dunlap als Ar- 


Preitant gebucht werben folle. Dieje 


Maßregel unterbleibt in foldhen Fällen 
meijtens, um dem Gefangenen nicht 
Gelegenheit zu geben, gegen Bürgfchaft 
frei zu fommen und zu entwifchen, ebe 
von den zuftändigen auswärtigen Be= 
börden die Auslieferung formell ver- 
langt wird. Leutnant Rohan hielt e3 
benn auch für rathjam, die ihm betreff3 
des Dunlap ertheilte Weifung zu ber= 
geffen. Zroßdem gelang e8 dem She- 
riff von Iroquois erft nach Uebermin- 
dung ganz - ungemeiner Schwierigfei- 
ten, Dunlap ausgeliefert zu erhalten. 
Und der Chef der Geheimpolizei gab 
ihm. das Zigarrentäfthen mit bem 
Gelde nicht mit. Erft ala ber Che- 
tif fpäter bei Polizeichef Kiplen Be— 
ichwerde führte, verftand fih Colleran 
widerfirebend dazu, das Käſtchen her- 
zugeben. 3 zeigte fid) dann, daß zwar 
das Geld in demfelben mar, aber e3 
fehlten die marfirten Bapierhüllen, mit 
denen bie einzelnen Gelbjorten verjehen 
gewefen waren, und die als michtiges 
Bemeismaterial gegen Dunlap hätten 
dienen fünnen. Colleran erklärte, daß 
er nicht mwifje, wer die Hüllen entfernt 
habe und was aus denjelben geworben 
fei. — Später fol. Colleran einen 
Verfuhh gemadht haben, die De: 
gradirung der Beiden Beamten 
durchzuſetzen, welche Dunlap's Ber: 
haftung vorgenommen hatten. Er 
verlangte die Verſetzung der Beiden 
nahAußenbdiftritten, Chef Kipley nahm 
fie jedoch nach feinem „Privat-Departe- 
ment“ hinüber. $ 
* * * 

Betreffs der angeblich in Englewood 
vorgetommenen Lizens⸗Betrügereien iſt 
die Grand Jury noch nicht zur Klar— 
heit gelangt. Es ſoll aber feſtgeſtellt 
worden ſein, daß Polizei⸗Inſpektor 
Hunt ſich wenigſtens nicht der Unter⸗ 
ſchlagung des ſeiner Zeit von Leutnant 
Bonfield in der Sache abgeſtatteten 
Berichts Tchuldig gemaht hat. Und 
auch der Bolizei-Kapitän Haas nicht. 
Diefer fol den fraglichen Bericht dem 
derzeitigen Wolizeichef Kipley zuge- 
Rellt haben, und das ift, jomeit fich 
ermitielg läßt, das Lebte, "was 
man babon gefehen bat. Chefclerf 
MeCartig dom Einnehmer-Amt. hat 
por der-Gtand-Jury ausgejagt, daß 
ihm der fragliche Bericht nie zu —* 
den gelommen ſei, und daß er 


— 2 — 
— der Lizens⸗Inſ 
außerdem der Lizens-Inſpe 
den man ſich hätte halten müſſen, ge- 
rade um jene Zeit geſtorben ſei. 

Unter den Wirthen, die ihr Geſchäft 
in Englewood betrieben haben ſollen, 
ohne regelmäßig für jede neue Lizens⸗ 
periode einen Gewerbeſchein zu erwir- 
ken, werden die Nachgenannten aufge— 
zählt: 

William Suyder, 4845 69. Sir. 
Fe Brothers, 6900 Throop 
Si 


Leute q idelt ha 


* 


r. 
E. Patterſon, 69. Str. und Aſhland 
Abe 


A. W. Swanſon, 912 63. Str, 
— G. Osgood, 6258 Sangamon 
= T. s 

Murphy Brothers, 1656 63. Str. 

U. Damwf, Welt 63. Str, . 

B. Langer, 1806 63. Sir. 

- George Cerveny, 6527 Afbland Abe. 

Frank Wife, 6800 Page Sir. _ 
ö P. 2. Cunningham, 5617 Afhland 

be. 

William O’Hearn, 5515 Laflin Str. 
— MeNamara, 5516 Biſhop 

ir. 

%. Simmon?, 6310 Halften Str. 

Mahonen Brothers, 63. und Halfted 
Str., weigerte fich, die Lizens zu zeigen. 

%. Dunlap, 1100 63. Str. 

Charles Spruner, 1501 63. Str. 

William Nothenep, 1525 63. Str. 

Mar Lau, 6331 Halfted Str. 

H. Anderfon, 5913 Eenter Ave. 

Ihomas Hidey, 1419 63, Str. 

€. &. Kurfhira, 6140 Halſted Str. 

M. D. D’Srady, 6135 Halfted Str. 

H. Senforth, 6100 Halfled Str. 

E. Eroiwpond, 5522 Haljted Str. 
Fi Eoughlin, 5601 Garpenter 

r. 

Thomas Kelley, 1634 69. Str. 

Die Grand Jury würde gern auch 
an den Ex-Polizeichef Kipley Ainige 
Fragen richten, doch hält dieſer ſich der 
Stadt mit großer Ausdauer fern. Man 
möchte von ihm in Erfahrung bringen, 
was er über ein Gerücht weiß, wonach 
ein Polizeikapitän, der nach dem Oſten 
reiſte, um einen bekannten Verbrecher 
zurückzuholen, der dort verhaftet wor— 
den war, denſelben gegen ein hohes 
Löſegeld hätte entwiſchen laſſen. Fer— 

ner glaubt man, daß Herr Kipley Man— 
ches erzählen könnte über Bauernfänger 
und Taſchendiebe, denen gegen Zah— 
lung eines hohen Tributs geſtattet wor— 
den iſt, hier verhältnißmäßig ungeſtört 
ihrem Gewerbe nachzugehen. 

Die Großgeſchworenen haben ſi 
erkundigt, wie es kommt, daß hier das 
verbotene Lottoſpiel andauernd in grö— 
ßerem Maßſtabe betrieben wird, ohne 
daß auch nur ein Verſuch gemacht wird, 
dagegen einzuſchreiten, doch hat ihnen 
hierüber weder die Staatsanwaltſchaft 
noch die Polizei irgendwelche Auskunft 
ertheilen können. 


Neuartige Farmer⸗Geſelligkeit. 


Der Organiſations-Ausſchuß des 
„Farmers' Inſtitute“ war geſternNach⸗ 
mittag im „Sherman Houſe“ in 
Sitzung und beſchloß, zur Förderung 
der Geſelligkeit unter den Landwirthen 
des Staates Illinois eine neue Bewe— 
gung in's Leben zu rufen, von deren 
Verbreitung ſich das betreffende Ko— 
mite erhebliche Vortheile für alle Mit— 
glieder des als „Farmers' Inſtitute“ 
bekannten Verbandes von Landwirthen 
verſpricht. Die Abſicht beſteht nämlich, 
in allen Theilen des Staates kleinere 
Zweigbereine ins Leben zu rufen. Nicht 
mehr als zwölf Familien ſollen zu ei— 
nem ſolchen Einzelverband gehören. 
Monatlich, zur Zeit des Vollmondes, 
ſollen alsdann die Mitglieder mit ih— 
ren Familien ſich auf der einen oder 
der anderen Farm zuſammenfinden, 
dort Beſichtigungen des Viehſtandes 
und der Felder vornehmen, Beſprechun— 
gen landwirthſchaftlicher Fragen ab— 
halten und ſich alsdann, womöglich bei 
Muſik, Geſang und Tanz, oder wohl 
gar mit wiſſenſchaftlichen oder literari— 
ſchen Vorträgen, einen lehrreichen und 
dabei vergnügten geſelligen Abend ver— 
ſchaffen. Derartige Zuſammenkünfte 
— ſo meinen die Mitglieder des be— 
betreffenden Ausſchuſſes —würden viel 
zur Erzielung eines beſſeren Einvber— 
ſtändniſſes unter den Landwirthen und 
zur Verbreitung agrikultureller Kennt— 
niſſe beitragen. Die Mitglieder des 
Organiſations-Ausſchuſſes, welche die— 
fe neue Bewegung in ber geftrigen Ver- 
fammlung lebhaft befürmorteten, wa— 
ven: Charles F. Mills, Vorfigender, 
aus Springfield; Walter R. Kumzy, 
Tamaroa; W. R. Hughes, Late Eoun- 
ty; Rolph Allen, Delaven; U. Hojtet- 
ter, Mount Carroll; W, R. Goodmwin, 
Naperville, und J. R. Clark auß Chi- 
cago. 

—D ò — —— ú Úe — 


Deutſches Theater in Desplaines. 


Den Deutſchen von Desplaines und 
Umgegend wird heute Abend in Rie— 
mers Opernhaus eine Vorſtellung in 
deutſcher Sprache dargeboten werden. 
Die Jean Wormſer'ſche Truppe 
welche alljährlich zu Anfang der Saiſon 
ein Gaſtſpiel in dieſem Städtchen gibt, 
wird die Berliner Geſangspoſſe. Mül⸗ 
ler und Schulze“ oder „Echte Berliner 
Pflanzen“ zur Aufführung bringen. 
In dem dreiaktigen Stücke, welches 12 
Geſangsnummern enthält und eine, 
durch finnige und doch leicht verſtändliche 
Verwechslungen, urkomiſch geſtaltele 
Handlung aufweiſt, iſt jedem der Mit⸗ 
wirkenden der tüchtigen Truppe Gele⸗ 
genheit geboten, ſein ganzes Können zu 
—— Die be a ar find nr 
nachſte : 
„An die Luft gelegt” oder „Möblirte 
Zimmer verlangt”; 2. At, „Cine tluge 
Mittime“ oder „Zwei Fliegen mit ei- 
ner Klappe“; 8. Alt. " 

Beefitent” oder „Die 


be und 
tor, an- 
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Hieriftein weiterer Bortheil 


Biscuit in Inser-feal Patent Badeten zu kaufen: Ihr könnt ver» 
fhiedene Sorten von Biscuit, Craders und Wafers jeberzeit im 
Haufe haben, ohne befürchten zu müffen, daß fie Fade werben. 
xhr könnt mehrereSortten porräthig Haben, um jedemGeihmad 
zu genügen. Ihr fünnt pafjende Abwechfelung für jede Mahl- 
zeit haben ohne fortwährenden Uerger. Jhr fönnt immer ei- 
nen unerwarteten Gaft ohne Schwierigkeit bewiriden. 

3 ift eine große Annehmlichkeit, immer einen Vorrath 
von Delikateffen zur Hand zu Haben. E3 ift eine Genugthu- 
ung zu wiffen, daß fie fo frifch find, wenn Jhr fie öffnet, als 


und Datmeal Biscuit, 


wie fie aus dem Badofen fommen. 


Dies ift nureiner der Vortheile, Biscuit, Craders u. Was 
ferd zu Taufen, die in Inserfeal Patent Berpadung fommen. 


7 Wenn Ihr Soda, Srahanı, Long Brand, Mil, dünne Butter 


Banilla Wafers, Ginger Snaps und Sa: 


ratoga Flakes beftellt, vergeht nicht, die Sorte zn verlangen, die 
in dem Anzer:feal Batent: Badet fonunt.. Seht nad} dem Handels: 


Marke-Entwurf 


Im Streite über die Wunder der 
Bibel. 


Die als „PBuget Sound Conference” 
befannte Vereinigung von Methodi- 
jten-Geiftlihen aus Qacoma, Seattle 
und anderen Städten des Staates 
Wafhington Hat in ihrer legten Ver- 
jammlung die neuen Bibelforfchungen 
fritifirt und ebenjo die Vorfchläge zur 
Ausmerzung von unglaublich Tlingen= 
den Wundern aus dem Tert des 
alten Zejtamentes verurtheilt, mel- 
he fomohl von Profefloren des 
„Barrett Biblical Inſtitute“ in 
Evanfton, wie auch von deren Fol- 
legen am. theologifhen Seminar zu Bo— 
ton und am Drem-Seminar zu New 
Serfey gemacht worden find. Diefe 
fortfchrittlich gefinnten Theologen be— 
haupten nämlich, an ſolche altteſta— 
mentlichen Wunder könne kein Ver— 
nünftiger glauben, wie es z.B. die Ver— 
ſchluckung des Propheten Jonas durch 
einen Walfiſch, ſeinen dreitägigen Auf— 
enthalt im Bauche des Meerungethüms 
und deſſen Ausgeſpeitwerden aus dem | 
Rachen des Walfifches feien, ohne daß 
ihm angeblich bei diefen fehredfichen | 
Prozeduren au nur ein Haar ger | 
frümmt morden mwäre, Die jtreng- 
gläubigen Geiftlichen vom der „Puget | 
Sound Conference” hingegen meinen, | 
man folle das Alte Zeftament unanges | 
taftet laffen und nad mie vor alle | 
Wunder-Gefhichten Ddeifelben als | 
baare Münze binnehmen. Jene 
Methodiften-Geiftlihen de3 Gtantes | 
Wafhington find nun in ihrer VBerdam- | 
mung ber Bibelfritif, wie fie an den | 
theoloaifchen Lehrinftituten zu Evans 
fon und in Bofton betrieben | 
worden ift, jo meit gegangen, daß fie | 
diefe drei Seminare in Acht und Bann | 
erklärt haben, — In der geftern Abend 
abgebaltenen Verfammlung des Direl- 
torenrathe8 vom „Garrett Biblical 
Inftitute” zu Evanfton machte fi Pro- 
teffor D. U. Hayes luftig über die ber- 
feflor D. U. ayes Iuftig über die ber- 
geblichen Bemühungen jener vor Kur— 
zem in Tacoma berfammelt gemejenen 
geiftlichen Herren, die moderne Bibel- 
forfchung und die Verbeflerungsarbei- 
ten des Bibeltertes als unftatthaft zu 
bezeichnen und als Keberei zu erflä- 
ren. uch bezeichnete er es als ſon— 
derbar, daß jene Herren ihr „Anathema 
fit“ nur über bie Sehranftalten 
in Evanfton und Boften, und nicht aud) 
über die in Nem Yerfey ausgefprochen 
haben. 

——- 19:9 — — 


Kurz und Wen. 


* Der Marquette-Rlub Hat fi bie 
Aufgabe geftellt, in dem Ausrottungs= 
friege, welchen man gegen den Unar= 
hismus und die Anarchiften plant, den 
Vorfampf zu übernehmen. Er will 
demnächft einen Ausfhuß ernennen, ber 
einen möglichſt zweckentſprechenden 
Kriegsplan ausarbeiten ſoll. 

* Richter Neely ernannte geſtern Ar— 
thur B.Welch zum Maſſenverwalter für 
die Firma C. W. Probſt & Co. En— 
gros⸗Putzwaarenhändler, Nr. 144 Ma: 
bofh Avenue. Die Ernennung erfolgte 
auf Antrag von John D. Gillespie, ei- 
nem der Theilhaber der Firma, der aus 
dem Geſchäftsverband cuszutreten 
wünſcht. 

* Auf einem Dampfer mährend ber 
Fahrt von Milmäufee nad; Macatama 
Hork, woſelbſt ſich ſeine Sommerwoh— 
nung befindet, wurde geſtern Charles 
S. Roberts, wohnhaft Nr. 4900 Ellis 
Avbe., von einem Taſchendiebe um ſeine 
Uhr nebſt Kette, um ein Portemon⸗ 
naie, welches eine Summe Geldes ent⸗ 
hieli, ſowie um eine werthvolle Perle b⸗ 
ſtohlen. Der Dieb wurde ſpäter verhaf⸗ 
iet. Er gab ſeinen Namen als Charles 
Hendricks an. 

* Richard Davis, jener angebliche 
MWechfelfälfcher, ber feine Bürgen im 
Stich ließ und das Weite fuchte, ift ge- 
ftern in Nem York verhaftet iworben. 
Detektive De Roche wird ihn per Schub 


urüdtransportiren. Dapis, der unter 
85000 Bürgſchaft ftand, follte fich in 


boriger Woche vor Richter Prindiville 
unter ber Anklage verantworten, ben 
Berfuch gemacht zu haben, die Metro- 
fälſchten n⸗ 
geflagte glänzte aber Durch Abtwefenheit. 
Kohn Simonfon, fein n, - bat 
leichfalls das Weite ae i 
Bürgen im Stich gelaffen. 
Cincinnati Serbft: Felt. 
Rundfahrt. Via Monon Route und G. 
—F Sifenbahn. Tidets. vertauft 


| 602 Grobfe Gurt 


an den Enden der Badete. 


'NATIONAL BISCUIT COMPANY. 


WBöhentlihe Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im bicfigen Votemt 
lagerspden Briefe. Wenn diejelben nicht innerhalb 14 
Tagen, dom üntenftehenden Datum an gerechnet, abe 
get werden, jo iverden fie nad der „Dead Lettes“a 

ffice in, Wajhington geianyt. 

Chicago, 21. Sept. IL, 

649 Lühdorf Carl 

650 Mairesfa Katarpna 

641 Matowicz Biete 

653 Mal Walcryja 

63 Matjel Johann 

64 Maracih Nafob 

5 Martin Stefanccz 
56 Mayer D 
657 Mayer F Rev 
658 Menzel Richard 
649 Dieper 9 
GO Mierewiczg Wincenty 
651 Million Anna 
662 Miller M 
63 Monroe Aulia 
664 Moradcc Eduard 
65 Müller Paul 
666 Mutuſak Joſ 
667 Mys loms klommu 
668 Nosto Alsbeta 
EV VRovoszlu⸗ Franj 
60 Olivenbaum Istael 
671 Papvlonic Wloiz 
672 Belegrim Frent 
673 Pielos Stanislaw 
674 PBizlos Yan 
675 Betrowstp Adam 
676 Bolad N 
677 Boratb Buftan 
678 Botoczfa Maryanna 
579 Boremda Yendryy 
680 Rowers Elena 
681 PBrilensty Anna 
682 Prigfer Erna 
683 Buziewicz; Weronifa 
684 Naczlomsti Winzenti 
085 Nakık Julia 
186 Rapp Mathilde» 
687 Neicherit Ernit 
683 Reisman Mar 
689 Reklewic; Mikolai 
69 Rennzaih Anna 
691 NRepmann (XThieranzt) 
692 Niethb John 
693 Rodgers Mer 
94 Rogoczonsti Aojeph 
60 Rubes Joſef 
696 RuleovitibG 
697 Rufe € & 

Ryan Hrah 8 


51 Agas Henty 

552 WAlteriohn Wolf 
53 Ball 

554 Yamberger Morig 
55 Bartuit Toniasz 
56 Bafat Anton 

557 Berndt Herman 
58 Blatı Theodor 

539 Bojarsfo Maryara 
560 Borys Pit 

561 Braje Makſin 

502 Brophy D 

53 Burger A 

564 Burnell SG 

56 Bzdek Jalob 

566 Ganbou Franf 

567 Klanjjen Peter M 
568 Cyvan Jadwiga 
509 Dadıupa Wincent 
570 Danield Bell 

Tl Deszet Tynitsta 
572 Diamond 9 

573 Dimic Mile 

574 Dodal A 

575 Drapela Johan 
576 Dreifus Anna 
577 Dnutiewicz Nozef 
578 Duja Anton 

579 Davis M 

0 Dittmanın Ernft 
581 Diiedzial Karl 
5 Edersberg Marie 
583 Effenberger Nocjef 
584 Gller Alerander (2) 
585 Elinowith & 

586 Gridjon Walter U 
587 Erlih Leon 

588 feitler Salomon 
589 Fiala Nofef 

590 Filansty Janacı 
591 Friedntann Minna 
5% Galinet_G 

593 Galas Wojcieh 
594 Gelben W 

595 Gendemann Johann 
596 Glud Nicolas 

597 Goldftein Abe 

598 Golditein Hpman 
59 Goldman Yacod 5 
600 Govre zowsti Wojeiech 
601 Greenberg S 699 Schabel Rei: (2) 
y 70 Schonlan & A 
701 Scholk & Sohn 
702 Seydler H 

703 Shapira Jacob 
704 Starbet Franciſek 
70 Sliz Agiela 


60 Groß B 

604 Grün Lina 

GG Guünther 6 6 

66 Güntner Eberhardt 
607 Györgn Dianovszfi 
608 Hage Karl 

600 Halm Alois 

610 Hampel Asfar 

611 rend Aa 709 
613 Heamer 710 
613 Hein Elifabeth 711 Stenet Maya Perlap 
614 Dildebrandt Nicolaus 712 Stelmaib Antoni 

615 813 Emil 3 Streinſinger Joſeph 
616 Sirſchbera J + Stepaniat Karl 

617 Hoard Georg: g 5 Suberften 6 

618 Hoffmanı Sufanna 716 Sudan Mary 

619 Hoffınann Sujanne 7 Sudersfi Doonirh 
620 Solosti Yedrani 718 Swislonsty Fbilipp 
621 Iitvannst Timar 719 Syezerba Paul 

622 Jäger Yafi 7 Szernitwsfa Agate 
623 Auniuß Nof 721 Sytord Antoni 

624 Kiewiczg Adam Magitl722- Sjnmansfi Yan 

625 Killger Martya 723 Tedla Adam Ella 

626 Rinderis Autwigis 724 Terlidn Gh 

677 Rirft Amelie 725 Terlepfi Ube 

628 Knap Yulianna 726 Tiernan Therefe 

620 Koh Fred 727 Todolte Gottlich 

630 Rodis & : 728 Urbancie ' frenc 

631 Kopezinsfi Michael 729 Walenty EStanislad 
637? Kara Nedzca 730 Weber Henry 

633 Komwal Xoyefa 731 Weſtermann George 
634 Krabbes Martha 732 Wergerſek Bruno 

68 Krauſe Carl 7 Weyers müller Lina 
6 Kratus Michal Wigderowitze Morris 
627 Kubermub Ludwig 735 Misniemstn Aojef 

633 Nubit Yoief 7 MWadtta Antta 

639 Labyos Korödi 737 Woicit Francis zta 
TR Molchera Matetusz 
79 Molf Johann 

79 Wordraia Maryianna 
741 Winblewsti fyranciszet 
74% Aabaransfus Mateusz 
743 Rieba Garfa 

744 Zelnis Pranas 

745 Bimmermann R 

7% Zivierewic; Unna 


— 1190 — 
Brieftkaften. 


Soukup Kity 
Spillmann Sophia 
Spraul Raihie 
Steiner Jacoh 
Steinberg Philip 


106 
107 


08 


640 Loztowshd 
641 Lehmann Nofalie 
642 Sennina Xohn Dr 
643 Levingſohn S 

AM Lewitas M (5) 
645 Liebreht Guftan 
As Lis levie Ludwil 
647 Liventhal Jeta 
648 Loha Mr 


Bürger — Uebermäßig viel Gonrage befigen 
Eie ofjenbar nicht, jonft würden Sie unter den Pe: 
riht über jene angeblide Woliziiten-Robheit Ihren 
Tamen gejeht haben. Melden Eie die Sade dem 
Bolizgeihef; der wire jie unterjuchen, und zivar ohne 
Ihren Namen preitzugeben. 

Kerr Novi. Kolb. — Ihr Vereind:Eekretär, 
Herr O’N:ill, bat der „Abendpoit“ das Ergebnik der 
von dem Verein, welhenm Sie als Bräfident vor: 
ſtehen, kürzlich rorgenommenen Beamtenwahl mitge— 
theilt, aber leider vergeſſen, den Namen des Ber: 
eins u erwähren. 

©. U. 3. — In der unteriten Gehaltstiajie der 
Voftgehilfet beträgt das Jahresgehalt neuerdings 
5500 — früher nur HM. Die Angeftellten erhalten, 
bei guicr Führung, von Jahr zu Jahr 100 Dulage, 
bis fie mit $1000 Nahtesgehait, die höchite Wehalts- 
tlaſſe dieſer Abtheil ang des Dienſtes erreichen, 

A. U.Vertranen Eie Ihre Augelegenheit dem Ge— 
iäftsführer der Deutfen Gejeligaft an, der wird 
Ihnen das Geld beforgen. ohne Sie ungebührlich zu 
Thröpfen. Die Gef@äftsitelle der Deutichen Geſell⸗ 
ihaft bejindet jih Ar. 9 LaSalle Sir. 

L. DB. — Die Edmends-Megel Mfg. Eo., Nr. 782 
Weit Late Str., wird Jhnen eine foihe Stanze ber: 
ftellen fönnen. 

‚®. B.— 63 gibt auch Heute noch viele Leute, die 
fich fliekend in reinem Hebräiic ausprüden können. 

9. Sch. — Die Verivalter der Banfersttmaffe von 

Wasmansdorff & Heincmanı mahen den Gläubi- 
ern bdiejer verfradhten Bartfirnte noch auf Nüder- 
attung eines weiteren Bruchtheiles der Forderun— 
gen Hoffnung, erflären aber, daß jie den —— 
wann dieſelbe erfolgen wird, noch nicht feſtſetzen 
könnten, 

8.2, 9. 2. und S. Sb. — GS$ gibt keinen Ver: 
fajfungs: Paragraphen, Be verdindern Tönnte, 
—— Katholit Präſident der Vereinigten Staaten 
wird. 

8. 8. — Die meiften plattventigen Landwirthe in 
owa dürfte man in Ecott County finden, ». b. 
in der Umgebung ben Davenport. An Minnefota 
Tigen piattdeutige Bauern in der Umgebung von 
Et. Vaul (Ramiey Geuniy) und von Wlinteapalis 
(Heunepin Countp), jowie bei Mantato (Blue Garth 
County) und in der Grgend don Fairmount (Mars 
tins_Conttty) in größerer Menge beilanmiten. 

Alter Abonnent — Eine deutihe Malle: 
bäer-Organljation bat anf der Nordieite ibe Wer: 
fommiungsiotal in der Garfield-Turnhalle, an Lars 
tabee Str., nahe Garjiel® Une. 

2. &. — Bon den deutigen Militärbehörden haben 
ie imter diefen lmftänden nichts zu beiisrchien, 
und wenn Sie fih nah jweijährigem AufentHalt in 
der alten Seimath zum Wiebereintritt in din Deuts 
fees Unterthanen- Verband bereit finden lafien, io 

td aud Ihrem dauernden Verbleiben dafelbit nichts 
im. Wege Heben. 


völferung der inefiihen Grokitädte Weling und 
Canton wird jhäsungsweije mit je anderthalb Mil: 
lionen angegeben. 

‚Io. St — Bei einem berheiratheten Manne 
find fünfzehn Dollar? per Mode von gerichtlicher 
Beihlagnahume teiv. Pfändung ausgenommen, 

F%.9. — Ein Yrzt ift im Staate Allinoid weder 
zur Tages:, noch zur Nachtzeit gejehlich verpflichtet, 
u Rufe an das Bett eines Kranken Folge zu lei» 
ten. 

&H 8. — Ein Hausbejiger muß folgende Kündis 
gungen geben, wenn er einen Miether zivangsimeife 
aus der Wohnung entfernen will: 4) Wenn der 
Mietbs:Kontratt abgelaufen ift, gar feine; 2) wenn 
die Wohnung von Monat zu Monat gemietbet ift, 
eine dreißigtätgige; 3) wenn der Miethber mit der 
Miethe im, Rüditande ift, eine fünftägige, Behtere 
Kündigung ift nur eine bedingungsiweiie, da fie ohne 
MWeitere3 angiltig wird, wenn der Miether innerhalb 
5 Toaen nad) Empfang derjelben die Miethe bezahlt. 
6. Sh. — Da Ahr Baier mwahrfheinlih ſchon 
fernee Militärpfliht Genüge geleiftet hat (oder vom 
Militärdienfte befreit worden ift) und erft Bor fünf 
Jahren Deutfhland verlieh, jo fteht jeiner Müdtehe 
nad) dorthin nichts im Wege. Wenn ein Deutjchen 
nit vorher anderweitig da8 Bürgerrecht erwirbt, 
fo jherdet er exit nah 10Ojährigem Aufenthalte ins 
Auslande aus dem deutijhen UnterthanensVerbande. 

2, NR. Hamlin Ude — Das ik ein kurio⸗ 
fer Fall. Weiber Schaum am Munde fann eim 
Somptom verfhiedenartiger Xeiben ſein; 
Ihren ſonſtigen Mittheilungen nah zu jclieken, 
liegt fein Magenleiden vor. Ilm was es fi fonie 
handelt, wird nur duch direkte jachverftändige lin« 
terfuchung jeltgeftelt werden fönnen. Sie föllten 
nicht jänmen, eine foldhe vornehmen zu laiien, 3. 2. 
von Dr. Voung, 459 Dipijion Str., der Ihnen aufs 
tihtigen Befheid jagen wird. — Das Einreiben mit 
Kohlenöl zu NReinigungsziveden ift iülbrigend unter 
allen Imftänden verwerflih. Thun Sie berglei-, 
ben nie wieder! Wajfer und Seife it zu bloßen 
Neinigungäziveden inımer nod das Befte, und felbit 
wenn es fih um die Behandlung bon KHautleidew 
handeln follte, gibt eS noch ganz andere Mittel, — 
aber ja fein Kohlenöl! 

% 8. — Einem verheiratbeten Manne, der mit 
feiner Familie lebt, fanın gejeklih auf Schuldforde: 
tungen bin don feinem Lohne nicht! abaenfändet wer- 
den, wenn Diefet Yohn nicht mehr ala $15 die Moche 
beträgt. Dem Gläubiger fteht es. indefjen frei, au 
in einem jolchen Falle eim gerichtlihes Viändungs: 
verfaßren gegen den Schuldner einzuleiten, dieſen 
und feinen Ürheitgeber vor Gericht zu fordern und 
ein Zahlungsurtheil zıe erwirden. A 


——- — 
Zodesfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Namen ber 
Tentihen, über deren Xod dem Bejunphritsamt: 
Meldung zuging: 


PLude, Aguisfa, 8 N., 4424 Wood Str, 
Diürte, Katharine, 64 679 Eortey Str. 
Fıterftenan, Yanta 3., 13 3., 2 M. 2. Str. 
Fiſcher, Louiſa M. 0 I, M Franf Str. 
Hylander, John F. 60 3, 30 W. 51. Sie, 
Kunz, Anna, 18 \ 516 Soutbpört Ave, 
Krurtger, Henry, 75 3., 172 Saltings Str. 
Lauer, MWilhelmina, 38 N, 21 Willow Str, 
Marren, John, 6 3, 311 Wafhbisrne Une, 
Meinel, Senty ir., 34 N... 1147 Congteh Str, 
Peije, Peter, 8 3, Norwood Bart, 

Rairden, Barinclia, 74 3., 1812 Indiana Ade, 
Turner, William, 71 3., 3157 Praitie Abe, 
Meidinger, Nohanna, 61 Y., 24 Nemberry Abe. 
Wolter, Statharine, 60 3., 147 De Koven Sit. 


— — — — — 
Scheidungstlagen 


wurden anhängig gemacht von Annag M. gegen 
Miles H. Phillſps, wegen grauſamer Behandiung 
351 gegen ZJakob Gottjelia, wegen Berlaſſunß 
Siella gegen Frank Dreyer, wegen Verlaſſung; Min— 
nie gegen Engelbert J. Tauchmann, wegen grauſe— 
mer Vehandlung; Minna gegen Wilhelm ee 
wegen graijamer Behandlung; Emma gegen 
Kuhn, Wegen geaujamer Behandlung und Trun— 
juht; Gertrude gegen John B. Hittell, wegen Ber: 
lajiung; Noferb gegen Yillian Flammont, wegen Ver: 
lajjung! Edward P. gegen Nettie ®. Harmfe?, imegeir 
Berlajiung una Ehebruds: Louifa 
von Gojtomwsfi, wegen graufamer Be 
Trunfjuht; Maria gegen Auguft Sulner, imegen 
granjamer Pehendlune und Berlafjung; Baulıne 
gegen Kohn D.- Karris, wegen Berlaffung: Ifaat 
gegen Warp Rofenbaum, megen araufamer Behand: 
lung: Rebecca gegen Israel Marks, wegen grauſe— 
mer Behandlunga: Emma gegen Soren Green, wegen 
Trunffuht: Flavin oenen Aulia €, Allen Brobft, 
ipegen grauiamer Behandlung. 


— — —— — 
Bau⸗Erlaubnißſche ine 


wurden ausgeſtellt an: 
William 2. Klein, zivei 2:fiöd. Brick Flats, As 
Balmoral Str.. KIOM. 
William Bfeiffer, 1:ftör. —X Bottling Haus, 5 


ndfung tmd 


> - 


MW. Superior Str., . 

2. ®. Leorion, 9ftöf. Frame Kefidenz, 1356 Bräte 
Ave., $1,090. 

Thomas Sanot, 2:ftöd, Frame Flat, 504 Superior 
Ave., $1,400. 

Lonis A. Frey, 1:ftöd. Frame Cottage, 8417 Bals 
timore Abe. 81000. : 

— 2:ftöd. Frame Flat, 5320 Fifth Ave, 


Fred Rung, 2:ftöd. Frame Flat, 6013 Lincoln EStr., 
G. Wilfehle, 2:Nöd. Brit Flat, 5 WM. A. Eir,, 
Yahn Zeiten, %:ftöd. Brid Flat, 129 W.. 9. Str., 
xhbeodore Akein, 2-ftöd. Brid Flat, 978 Krumbul 


Ave., 


Oeiratha⸗Sizenſen. 


Folgende Heiratha⸗Lizenſen wurden in der Office 
des County⸗Cletſs ausgeftclt: 


zus M. Cottvay, Mary Fleming, 2, 8. 
iddell Miles, Aulia &. Day, 32, 8. 
Charles T. Everſon, Eliza R. Rasmuffon, 28, 18, 
enry E. Kobl, Emma &. Kuater, 34, 3: 
iliam Ballard, Elizabetb McGowan, 36, 36: 
Ulfrane Belanger, Uzeline Lapoint, 24, 22. 
gran U. Turnoweli, Minnie Eutenfeldt,.26, 24, 
bomas Yohnion, Angeline Gordon, 8, 22. 
Be“ I. KRelleber, Bertda Rikhaupt, 8, 8. 
ernard MeGuire, Agnes O' Hara, 32, 19. 
Vaul Richard, Roſe Resſorm, 24, 18. 
u E. Budan, Yaura Conger, 8, 8. 
beri:3 9. Turner, Sannab-Lamjon, 38, 18. 
Apolph-W. Gobreät, Eleanor M. Barter, 3, 3. 
Adriano Tomei, Unnella Tomioni, 34, 2, 
George R. Wbite, Lela E. Frazel, 26,22. 
zum anfa, Alice Thomas, 2, 19. 
darles Anderien, Mary E. Mohr, 21, 6. * 
ran? Malinewsti, Yozcfa Biegansto, 40, 40. 
ihael Rnafl, Katharina Mandl, 2, U 
Emil Eterz, Vertha Langdebn,-@, 3. 
2 Dycz, Zeofila Aniszemsta, 33, 32. 
anes %. MieWonern, Iulia Riley, 35, 19, 
ohn Wrod, Ir. Mary U. Viamenjer, 25, 27. 
Zeiger 9. Varitett, Dora Fried, Hd, 47. 
Shark 3. Vrandirtg, Fanıtte U. Desenfant, 9I, E 
Charled ©. Tipperreiter, Dannab Deinel, 
Ashn Glied, Jojepbine Heinimwizla, 31, 21. 
Willis S. Hinmen, Alına M. M. Hall, 
Nitstas Emerjon, Anna Schutneht, 24, 
Jehn 8. Deien, Martha Dosidt, 3, 17. 
Jutins Greune, Frieda Yicht, 37, 27. 
Hohn Darrow, Mary Fiyan, 27, 22, 
Zn &, Borter, Adelaide 
If Borswig, ‚Hannah S 
Arthur R. Hasfing, Alice 
ddod, M 


BWiliem 3. Mortin, Juıla = 
an ar — J——— 





egen Valerian. 
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: Bergnügung 

S— Under Tivo irlags-. 

285. Bay Down Cafe, 

ter. Ring Dode*, 

* A 8» . f en za. 

erminsch, Ba .. 

ne—.Tbe Dulo Mayr. * 

—Acroß the Pacifice, 

— Gambier's Daughter®, 

ttet.—Baudeville, 

—— ſeden UAbend und Sonutai 

solumbian Mufenm — Sam 

—5* Ber Eintritt * * 
t n tute— Freie ucht⸗ 

ittwoch. Samftaa und —— 


— — — 
Dom Sport in Alt⸗Griechenland. 


Die großen Ausgrabungen zu Del- 

- phi find von den Franzofen nunmehr 
faft vollendet. Die legte bedeutende Un- 
ternehmung mar die Tyreilegung des 

. Stabions, der pothifchen Rennbahn, 
in einer Zänge von faft 178 Meter und 
eitier Breite von 25 bis 28 Meter. Da 
ber ganze heilige Bezirk zu Delphi aus 
lauterFelſenterraſſen befteht, jo war e3 
nicht leicht, Dort oben am Abhange des 


ae 


eifer. 
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Parnaß eine Rennbahn zu ſchaffen. 


Welche Mühen es gekoſtet hat, darüber 
geben uns die Rechnungsurkunden ge— 
nauen Aufſchluß, in denen die Koſten 
jeder einzelnen Anlage angegeben ſind, 
von der Aufſchüttung des Platzes, der 
Ebnung des Bodens, der Befreiung der 
Bahn von Unkraut, der Beſchüttung 
mit weißem Sand bis zur Herrichtung 
der Zuſchauerplätze, deren untere Rei— 
hen in den Felſen gehauen waren, und 
zum Bau einer hölzernen Tribüne, die 
wohl für muſikaliſche und theatraliſche 
Aufführungen beſtimmt war. Für den 
Sportfreund intereſſant ſind die prak— 
tiſchen Einrichtungen für den Start. 
Um den Ablauf genau zu reguliren, 
ſind für die Füße jedes Wettläufers 
zwei Vertiefungen in den Felſen ge— 
hauen, in denen er ſtand, bis das Sig— 
nal gegeben wurde. Solche Startplätze 
find für 18 Läufer vorgeſehen. Daß 
fie es’ ernft nehmen mußten mit ihrer 
Pflicht :und nüchtern an ihre Aufgabe 
gehen, dafür fand fich ein hübſcher Be— 
weis in einer Infjchrift eiiva aus dem 
fünften vorchriſtlichen Jahrhundert, 
welche lautet: Wein ſoll man nicht in 
das Heiligthum des Eudromos (Gut⸗ 
läufer) brinaen, wenn es aber doch ge— 
ſchieht, ſoll Derjenige, für den er ge— 
miſcht wird, den Gott durch ein Opfer 
verſöhnen und fünf Drachmen bezah— 
len; davon ſoll Der, welcher die Anzeige 
macht, die Hälfte erhalten. Dieſe In— 
ſchrift fand ſich auf einem Block der 
Unlerbauten des Stadions und beweiſt, 
baß unmittelbar neben der Rennbahn 
an der Seite, imo das große Triumph: 
thor für bie feitlichen Einzüge ber 
Wettläufer und der Kampfrichter ges 
funben-ift, ein HeiligthHum des Eudro- 
mos war. 3 ijt dies der bisher unbe= 
fannte Gott der Läufer, zu dem fie um 
Sieg beteten. 


— — — — — — 
Liebesbriefſteller in der Schule. 


Auf Grund einer eingegangenen 
Anzeige ſah ſich kürzlich der Rektor 
einer Gemeindeſchule im Norden Ber— 
Iin3 veranlaßt, die Schulmappe eines 
breizehnjährigen Schülers der 1.Rlaffe 
einer Dfularinfpeftion zu unterziehen. 
Die Schulmappe barg ziwijchen den 
Schulbüchern auch einen „Liebesbrief- 
jteller für Perſonen beiderlei Ge— 
ſchlechts“, ſowie eine Menge Anſichts⸗ 
und Gratulatsnäfarten und Jchließlich 
ein mwohlgeordnetes, ganzes Sortiment 
vervielfäligter Webesäriefe. Die mei- 
teren Nachforschungen führten zu dem 
Ergebniß, daß der — Burſche 
bei ſeinen Mitſchülern, \ofern fie „ein 
Verhältniß“ haben, als Verfaſſer von 
Liebesbriefen geachtet und geſchätzt 
wird; er ließ ſich ſeine Schriftſtellerei 
durch Spendung von Frühſtücksbröd— 
chen, Süßigkeiten oder Spielzeug ent— 
gelten. Die Liebesbriefſtellerei hat 
nun ein Ende mit Schrecken genom— 


men. 
— —— — 


— Durch die Blume. — „Du, ift das 
wahr, Du ſollſt ja Deine Verlobung 
mit Deinem Marine-Leutnant aufgege- 
ben haben.” — „Wllerdingg! — ja 
meiht Du, er fit mir hat doch zu me- 
nig auf dem — Trodenen.” 

— Brotejt. — Badfiid (auf dem 
Boitamt): „it vielleicht unter „Schner- 
glödchen“ etwas eingetroffen?” — Be- 
amter: „Jawohl!“ — Alte Jungfer 
(bie-unter derfelben Chiffre korreſpon⸗ 
dirt, entrüftet): „Erlauben Sie gütigft, 
das Sihneeglödchen bin ich!” 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 


(Einzeigen umter bieler Rubril, 1 Gent das Meet.) 


! Berlangt: Erfahrene Hemden: und Kragen = Suse 
‚ ſchneider, um nach Troy, N. Y. zu gehen. Löhne 
tangiken bon $15 bis zu 80 die Wolke, Dauernde 
Beihäftigung garantirt. Unkoften bezahlt. Wegen 
Acherem ſprecht vor bei Cluett. Peabody & Co., 188 
bis I0Mirket Etr., Chicago. ublpr · 


Berlangt: Etfahrene Kegelſungen an den Sheridan 
League Kelgelbahnen. N. Halſted und Waveland Ape. 


Serlangt: Ein guter Mann von 50 Jahren, der 
eine Keimath wüniht: ma Kühe mellen. Kieiner 
Rohe. U... Pid, 189 La Salle Str., 4. leer. 


Berlangt: Gediger fanberer Mann, Yanitor zu del: 
. g> #12 und Board monatlih, Fr. Morris, 150 
enmore pe, Buena Bart. 


re —— um an Gafes zu belfen. 145 


Beriangt: dunge, der Luft bat, daS Barbiers@e. 
nen; einer m € s 
unge, um i i x { 
I ea Boaren-Beigät zu 


Guter Junge, der n in der Bäderei 
et hat, Tagarbeit,, 2465 RN. Weitern Ude, 


erlangt! MNüchterner Porter, Bor 
BE ren en orzufprehen um 


ter. 244 Oft Madifon Etr. 


nt: kräftige Kellerju ür — 
de — ng fie foferı ehait , Sl 


bei Gitel Brothers, 186 Randelpb Str. 
ang — Yurtge an Gales. $4 und Board. 


— — 


ar» 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(üinzeigen unter bieier Mubrit, 1 Gent das Wert.) 


Verlangt: Borter, imelder am Tifh aufivarten 
lann. 70-72 Jadjon Boulevard. 


"Perlangt: Ein zuberläfiiger Mann am Bäderwa- 
pn —— ervünfcht. A. Wagner, 170 Wil: 
0 ee: 


Verlangt: Ein tüchtiger Billard-Repairer fann Ar: 


beit finden. 44 Beterfon Str. 

Verlangt: Zuperläffige Männer, $10 Garantie, 

Vorzujprehen Sonntag Vormittag 10 bis 12 oder 

— Vormittag um 8 Uhr. 8835 W. Norty Ap:, 
at. . 


> 


Berlangt: Tüchtiger junger Mann, um am Wurft: 
machen zu belfen und Bar zu tenden. Conrad 
Schmidt, 01 Lincoln Ave, 


Berlangt: Färber und Mäfcher, fofort. Wın. John, 
61 M. Ehicago Ave. 


Verlangt: Annger Mann als Teamiter, der mit 
der Stadt befaunt ift. Nahzufragen 160 W. Erie 
Str. 
wink: Schubmaher im Store. 1600 Milwaufce 

be. 


— 


Verlangt: Gute deutiche Drygoods-Verkäufer. 247 
GE. Rorth Ave. 


BVerlangt: Ein guter Junge, über 16, um Glevator 
zu fahren. 247 €. North Ave. 


Verlangt: Porter. 74 W. Madifon Etr. 
Verlangt: Porter im Saloon. 108 W. Madijon 
Str. Spredt vor Montag Mittag. 


" Perlangt: Wel terer Mann als Porter. Nachzufragen 
heute und morgen. AU. Schulhof, Belmont u. South: 
pors Xpe. 


Sonntag frei. IM. 18. Str., nahe Halited Str. 


Verlangt: Junge an Brot. HH. 92. 21. Etr. 


Verlangt: Gute 1. Hand an Brot. Muß nüchtern 
fein. Stetige Arbeit für rechten Maxı. 2347 ©. Ga: 
nal Str. 

Verlangt: Acitliher Mann, Sattler oder Schufter, 
ein oder 2 Tage wöchentlich, Pferde-Gefgirre zu re: 
pariren. 1 W. 12. Str. 


„Berlangt: Junge mit Erfahrung in Bäderei. 1126 
E. Belmont ne, 


Verlangt: Eriter Hlafie Maiter. Muß Auitern auf: 
machen können. Ebenfalls ein guter Porter für Sa: 
loon:Arbeit. Aurora Gafe, 134 Filth Une. 


_ erlangt: Junge von 14 Jahren. Nadyzufragen 585 
Eliton Abe. * 
Verlaugt: Butcher. 813 N. Robey Str. 


Verlangt: Painter, nur gute Leute. Morgen vorzu⸗ 
ſprechen. 189, 24. Place, hinten. 


Verlangt: Taglöhner für Erdarbeit. Guter Lohn. 
Tl Armitage Uve., Gde Mozart Str. 


Verlangt: Schuhmacher, ledig. Arbeit das ganze 
Sabr. 99 Clobourn Ave. 


Arlterer Manıı bei Bierden. Mub fah: 
753 Ginbourn Une. 


Lunchtoch. 8 E. Huron Str., Otto's 





Verlangt: 
ren können. 


Verlangt: 


Place. 





Porter im Saloon. 96 Lincoln pe. 


Verlangt: 
Verlangt: Tüchtiger Schneider für alte und neue 
Urb:it. 153 Eenter Str. 


Verlangt: Porter im Saloon. Mub am Tifh auf: 
warten fünnen. 291 Michigan Str. 


Verlangt: Painter, der gut ftreifen Tann, nad 5 
Uhr. HT N. Halfted Etr., Schinettau. 


Verlangt: Schneider an alte und neue Arbeit, — 
348 €. North de. 


Verlangt: Zementmiſcher. 3638 Wallace Str. 

Verlangt: Carpenter: 3 junge Leute an Frame: 
Hänjer. 721 Larrabee Str. 

Verlangt: Gin junger deutfcher Burfche für Gro- 
cery und. Market. 5618 Aihland Ave, ſamo 


7059 ©. 


Verlanat: Ein ftarfer Junge in Grocery. 
jafon 


Halited Str. 
Verlangt: Nodmacer, Ddeutjcher bevorzugt. 12 
db. Str. frja 


Verlangt: Agenten umd Koflektor für nenes Prä⸗ 
mien-Buch. Gehalt und Kommiſſion. 78 Dearborn 
Str. Zimmer 9. f.fa 


Berlargt: Ein guter Holzdreher in Tifh- Fabrik. 
Louis F. Nonnaft, I RN. Green Str. fria 


Verlangt: Hausmovders, 10 erfahrene, guter Lohn. 
Krueger & Co., 3620 Halited Str. fra 


Verlangt: 2 aute Gleaners, ftetige Arbeit. Carl 
frſaſo 


Bloedorn, 55 R. California Ave. 

Verlangt: Mann für Fabrikarbeit und zum Fah— 
ren. Muß engliſch ſprechen und in der Nachdbarſchaft 
wohnen. Auch einer zum Feilen an Schraubſtock. 21 
Mohewt Str. frja 


Verlangt: Agent zum Verkauf» von patentirtem 
Waihmittel. Verdienit 20. Kommt zu irgend einer 
Zeit. 1051 N. Nodwell Str. frſa 

Verlangt: Für mein Patentbureau einen deutſchen 
Zivil-Ingenieuer. Muß gaut engliſch verſtehen. Vor— 
zuſprechen zwiſchen 2Z und 4 Uhr. B. Singer, 56 
Fifth Ave. 20fp, 1X 


Verlangt: Knaben im Alter von 14 biß 16 Nahren, 
die ein Geipäit erlernen wollen. $3 per Woche. 112 
N. Oakley Ave. j 

Verlangt: Eijenarbeiter, Scrollarbeiter und fyitters 
an Ornamental:Eifenarbeit. Nachzufragen: The 
Standard Company, 15. und Paflin Str, 18ip, im 

Verlangt: Gijenbahnmarbeiter: freie Fahrt; ferner 
Männer für Farımen, Giekereien u. j. mw. AN für 
MWinter-Arbeit. Höchfter Lohn bezahlt. Nahzufragen 
Rob Labor Agency, 33 Market St., oben, 15ip,1m& 

Berlangt: Naenten und Nusleger für neue Prä= 
mien- Werte, Zeitichritfen und Kalender. Beite Be: 
dingungen. Mai, 146 Wells Str. 12jpt,imtX 


Berlangt: Rutfchen-Garpenterg, Gabinetmafers u. 
Soinere. 620, 25 Dearborn Str. 2—22ip 


Berlangt: Ein Zaifter an Shop-Röden. 86 Evers 
green Ave, Sinterbaus. 17fp I 





= 
©. 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent dad Wort.) 


Virlangt: Mann und Frau, Reitauration zu über: 
nchmen in einem Klub. yreie Wohnung. Nadhzufra- 
gen Sonntag von 10-12. 16 MWisconfin Str. 

Verlangt: Ehepaar für Yarmarbeit, Adr.: F. 394 
Abendpeit. 


Stellungen fudhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent nad Wert.) 
Geſucht: Ein guter felbitftändiger Brotbäder fucht 
Be Adr. Bäder, 138 Siegel Str., nahe Mells 
tr. ; 


Sefucht: Tüchtiger Brot: umd Gaf’sbäder fucht 
Stellung al3 Vormann. Adr. 8. 56 Abenppoft. 


Gejuht: Vormann an Cafes wünfcht Arbeit. Adr. 
M. 603 Abendpoit. 

Gefuht: Erfahrener eriter Klaſſe Catebäder jucht 
Stellung. 1% W. Augufta Str., 3. tod, 9. 
Brunſch. famo 


Geſucht: Bartender, Lunch-Boy oder Tanchmann 
ſucht Stelle. Adr. M. 656 Abendpoſt. 


Geſucht: Ein aufgewedter, intelligenter Junge von 
16 Jahren ſucht ein autes Geſchäft zu erlernen, am 
liebſten Maſchinenfach. Adr. F. 38 Äbendpoſt. 


Geſucht: Ein deutſcher Bäder Jugt Stellung in Bä: 
derei. 9. Mieble, 494 N. Aibland Ave. 


Geſucht: Butcher in mittleren Jahren fucht Stel: 
lung außerhalb Chicago. S. B. 68 Abendpoft. fion 


Gefuht: Ordentlicher deuticher Mann fuht Stelle 
ür Hausarbeit in Privatfamilie Apr. F. 330 
bendpoft. frfa 


Gejuht: Erfte und zweite Hand an Brot ſfuchen 
Stelle. 840 Girard Str, dofrfa 


Gefuht: Junger deutjher Mpothefer mit beften 
Zeugnifien, ſpricht auch polniſch, böhmiſch und et: 
was endliſch, ſucht Stelle. Meisner, 781 Milpautee 
Ave. 15iplwX 


— 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Cent das Vert. 


Bänden und Zabriten. 
Berlangt: Erfahrene Mädden -für Eammt: und 
Plüfh-Arbeit. Guter Lohn, Chicago Pilujh and 
Leather Cafe Go., 126 Dearborn Etr. 


Verlangt: Drei gute Kieidermaderinnen, guter 
Sohn, beftändige Arbeit; nadzufragen für 3 Xage. 
2 N. May Str. famo 


Berlangt: Mädchen, erfahren in der Herſtellung 
von Stra Board Bores, $4 wenn zufriebenftellend. 
Antworten in Engliih. FF. 341 Abendpoft. 


Verlangt: Nette Mädchen, um Kouverts machen zu 
Iernen. Lohn während der Lehrzeit. Antwortet im 
Engliih. F. 342 Abendpoft. 


Rerlangt: Verkäuferin in ehold Goods. 247 

€. Rorth Ave, ' — 
Verlangt: Mädchen von 14 bis 16 Jahren, 

Chotolade zu dippen. 110 S Jefferſon Str. 


Berlangt: Erfahrene Operator an Damen Shirt: 
— Gute PBreije bezahlt. v. Berger, 130 gg 
E amo 


Verlangt: 2 gute Mafhinenmädden an Shopröden. 
703 S. Morgan Str, 


Verlangt: Mafchinen- und Hanbmädden an Rüden. 
Dampftraft. 654. Wellington Str. Beder. ; 


Berlangt: Damen-Schneiderin, 7 Lincoln Ave, 


Derlangt: Erfahrene Majchinenmäddhen an Elcal. 
346 Weit Nertb Une. m ip. im 


Berlangt: 200 
Weit Norib Abe 


fi 


Seine: 


(Anzeigen unter Nubril, 1 Gent 
Bäden und Babriken. 
Berlangt: Mafhinenmä } ; wel: 
he zum Lernen, ee a “llolnz 


DVerlangt: Stepperi u 
Manhart, 417 Genter Str. TEE NN 


Verlangt: YZwei anftändige Mädchen für Etore 


und YuchbindersAcheit. Mai, 145 Wells Str. 


BVerlangt: Erfahrene Sfirt:Näherinnen im Haufe, 
auch Arbeit nah Kaufe gegeben. 199 Market Str., 
Top Flcor. 


Verlangt: Kleines Mädchen im Schneider . 78 
Orchard Str. * * Men 


Sausdarbeit. 
Verfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. Guter Lohn. Referenzen verlangt. 
3759 Bernon Ave. 


Verlangt: Haushälterin bei einem Herrn. 2818 
Armour Ape, 


Terlangt: Haushälterin, $2 per Wote. 603 ©. 
Taylor Ave., Dat Bart. 


Berlangt: Gutes deutihes Mädchen für allgemei- 
ne Hausarbeit. 9 W. 20. Str. 


Verlangt: Erfahrenes Mädchen für alfgem ine 
Hansarbeit, guter Lohn... Näheres im Store 1837 
Milwaukee Ave. 


Verlangt: 50 Mädchen für Hausarbeit, $, $ und 
8. 586 RN. Glarf Str. 


Berlangt: Bivei erfter Rlafie Ködinnen in Privat⸗ 
familie. $7 und $8 Lohn, keine Wäfche. 586 N. Elart 
Str, 

Verlangt: Fine Pilegerin für eine Kante Frau, 
die tilfens ift, auch ein wenig Hausarbeit zu ber= 
richten. Vorzufprechen jofort. 464 NR. Wood Str. 


Verlergt: Ein gutes Mädchen aus achtba er tete 
u Yamilie für allgemeine Hausarbeit. 62 Lincoln 
Ave. 


Verlangt: Ein gutes deutſches Mädchen, das all: 
Hausarbeit grämdlih verftehbt und fohn Tann, in 
Familie von 3 erwachienen Perjfonen. 37 Robey Etr. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Nahzufragen Sonntag. 740 Wafhington Boulevard. 
Verlangt: Ein norddeutichrs Kindermädcden bei 2 
Kindern. Schreibt mit Angabe der Empfehlungen. 


Adr. F. 309 Abendpoft. 
Berlangt: Ein junges Mädchen für Hausarbeit im 
Heiner Familie. 192 N. Hamlin Ave., nahe Indiana 
Etr. ſaſomo 
Verlangt: Frau als Haushälterin in kleiner Fam— 
lie. 743 Noble Ave., unten. 





Verlangt: Aeltere Frau oder Mädchen in kleiner 
Familie. Gutes Heim. 218 Clybourn Ave. 


Berlangt: Franzöſiſche Kammerjungfer,, Gute Em: 
pichlungen. Guter Lohn. 586 N. Clarf tr. 


Verlangt: Waſchfrau, 2 Tage in der Woche. 1506 
S. State Str. 

Berlangt: Erfahrenss Mädchen für allgemeine Ar: 
beit in Fleinem Haufe und Kleiner Familie. Suter 
Pla für ein gutes Mädchen. 1719 Deming Place. 


x Verlangt: Tüchtiges Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit. Familie von Dreien, Yohn $. 4140 Grand 
Boulevard. fafon 


" Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. $5 per 
Woche. 496 La Salle Abe. 


Berlangt: Gutes Mädden für Hausarbeit. Keine 


Wäfhe u. Bügeln. Kahnz Fair, 3. und Wood vn 


— — nie tenpöhn bahnen ne ne 
Verlangt: Junges Mädchen vom Lande, für kleine 
Familie. 609 &. Taylor Ave., Oal Park. 
Verlangt; Ein junges Mädchen in einer tleinen 
Familie. Gutes Heim. 533 €. 4. Str. 


Perlangt: Gin mettes reinliches Mädchen, meld: 
gut todhen und bitgeln fann, für NRiverfide, vom 1. 


Dftober an. Adr. F. 346 Abendpo. _20ipiio 


Berlangt: Tüdtiges Mädden für allgemeine 
Heitserbeit. Drei in Familie. Guter Lohn, Mrs. 
Vveder, 3133 S. Bart Ave., 3. Flat. 2 Ep 

PBerlangt Gin kleines ordentliches deutiches Mäd⸗ 
hen Lei einem 2% Yahre altem Kinde. Mrs. Her: 
mann Goetiih, 1817 Wrichtwood Ave. jafo 


D 
L 
& 
< 


Berlangt: Gin deutiches Mädchen in einer Heinen 
Familie; muh gut kochen können. Site Heimat). 
931 Hamipden Court, nahe Wrigbtivood Ave. ſaſo 


Verlangt; Fin gutes deutſches Mädchen fir. allge: 
merne —— kleine Familie, Lohn 854 die Wo— 
che. 611 Blue Island Ave. ſaſomo 


erlangt: Eine Haushälterin für Meine Familie. 
17 Wentworthd Ave. 
Berlargt: Brave Mädchen für Hausarbeit. 214 
Giybourn Ape., Saloon. famo 
Vorfanat: Gutes Mädden für Saloon und 
Roardinghouje. Lohn $4. Nahzufragen im Store, 
1295 ©. Weftern Ude 
Rerlangt: Eine Wafhfrau. $1.50 per Tag. 491 


Sit Pelmont Ave, 


Deutihe Wittwe, unter 40, al3 Hans: 


Verlangt: Adr.: 


pälterin; fanın auch ein Kind mit bringen. 
M. 655 Abendpoft. 


Berlangt: Mädden für allgemeine Hausarbeit; 
ein Irjähriges Mädchen. Mrs. Yeverenz, 476 Sedg: 
wid Str. jamo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 263 Mohamt 
Straße, 1. fafo 


Flat. 
N — — — 
Verlangt: Ein Mädchen für Küchenarbeit. 192 


S. Clark Str. = 
Berlangt: ‚Gin Mädchen flir allgemeine Hausar- 
beit. 4811 VBrairie ve. ſamo 


Verlangt: Ein gutes Mädchen oder Frau für alge: 
meine Hausarbeit. 186 E. Ban Buren Str. fton 


PBerfangt: Aumges freundliches Mädchen für leichte 
Hausarbeit. Gutes Heim. 777 Yurling Str., nahe 
Diverfey Poulevard, Nordfeite. 


Rerlangt: Mädchen für Küchenarbeit. Keine Sonn: 
tags:Arbeit. &8 €. Hure” Etr., Dtto’8 Place. 


Verlangt: Imoes deuches Madchen für leichte 
Hausarbeit. Keine Wäjce. 154 Willow Str. 


Perlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie. $4. 09 Fremont Str. 


"Ferlangt: Mäpden für allgemeine Kausarbeit. — 
954 Sheffield Ave, 2. lat. 


Verlangt: Gin gutes Mädchen für allgemeinegaus: 
arbeit. Nadzufragen Sonntag od. Montag. 355 Gar: 
field Avs., 2. Flat. 


Verlangt: Mädcden. nicht unter 14 Narren, um 
auf cin 1 Nahr altes Kind aufzupajien. Eijendraht, 


15 Erilly Etr. 


Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 


Verlangt: 
Be. 316 


arbeit. Sonntag und Montag nahzufragen. 
Mobant Eir. 


PVerlangt: Mädchen oder ältere Frau für leichte 
Hausarbeit, josort. 394 Gieveland pe. 


Verlangt * Gutes deuifhes Mädchen für allgemeine 
Sansarbeit in Heiner Familie. Guter Lohr. 625 
Glevelard Ade., nahe Belden Une. fria 


Perlangt: Ein Mädchen zum Kochen, Waſchen und 
Bügeln. 439 Grand Voulcvard. fra 


Rerlangt: Unftändiges deutihes Mädchen für Teiche 
te Hausarbeit. Vorzufprechen Morgens. 14 Lane BI., 
Flat 2. frja 


Verlangt: Gutes Mädchen, das etwas vom ade 
und Haushalt verfteht. 144, 35. Str. fiajon 


"Perlangt: Mädden für allgemeine Bauta: bit in 
Heiner Familie. Muß einfach loben können. Deutiche 
bevorzugt. Nahzufragen: 147, 8. Str. fria 


Berlangt: Gute? Mädchen, das jelbftitändte kochen 
un? bausbalten taun,. Keine Kinder. 17% Midigan 
Ave. : dofrfa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. Guter Lohn. 
3054 Cottage Grove Abe. midofrfa 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 


Heiner Familie. 8 Burton Place, naht — 


langt: Tüchtiges Mädchen für Hausarbeit. Gu⸗ 
—— 120 Wilton Ave.n nabe Addiſon. dıria 


Berlangt: Köchin, zweite Mädchen, Kindermäddhen, 
Mädchen für allgemeine Hausarbeit, eingewanderte 
Mädchen. Höciter Lohn, in feinften yamilien. rau 


, 215, Str., nahe Indiana Ave. 
Mi. SOME. PARSE Tipimtjamemi 


 {fellers, das einzige gröhte deutidsamerıkani« 
eifines:gufitut. Sefindet ib 386 8, Glart 
— rind ind 
che t tgt. t 
— Sl: Kortt 19. Sjan* 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubril, I Gent das Wert.) 


Sefuht: Stelle als Hausbälterin; bin: 49 Yahre 
alt, alleinftehend und juche Stelle bei alleinfte 
alten Mann, Mrs. B., Miller Station; Indiane. 


Gefuht: Ueltliche, arbeitfame Frau, bat lein Heim, 
ift gut: Haushälterin, jucht gute Stellung. Apr. M. 
657 Abendpoit. 


Gefuht: Stellung von einer tühtigen Wirthichaf: 
terin, gebildet. Gute Heim hobem Lohn vorgezo: 
gen. Empfehlungen. 600 Wells Str, Store. 


Gefucht Waſche ins Haus zu nehmen. Gut und 


billig. 54H N. Eurtis Str. 


Gefuht: Aeltere anftändfge Prau | 5 als 
Seusbältrn en — — —E 
278 Fremont Str., Mrs. Dettmers. . 
t: Fran, beimandert in ber Küche, fucht Haus: 
arbeiı Mi ——— — 
Geſucht: Gebildete Dame von guter 


‚Der: 

RER Herker 

BRNO... 23 222.0 0 220.2 — 
eh u m . . 


— 


- bejonders, Hauts, 


a ı 
ute 


(Enseigen unter dieher Mu 
Geſucht: Stellung al3 SHaushälterin, bei Protes 
ftanten vorgezogen. 2415 ®. 49. Str. jafo 


Gefußt: Frau in mittleren Jahren wünfcht einen 
ta in * Familie. End Bien während des 
inter3 wird hohem Lohn vorgezogen. Mrs. Bell, 

304 Dearborn Str. 


— 
Geſucht: Aelteres Madchen ſucht Stellung 
Haus hälter in. Adt. F. 310 Abendpoſt. 
Gefuht: Tüchtige Vufineblunch Köchin ſucht Ar⸗ 
b:it. Mrs. Weitra, 3510 Rhodes Ane., 1. Blat. 
Eeſucht: Aelteres Madchen facht allgem:ine Haus: 
arbeit. Adr. %. 344 Abenppoft. 


Geſucht: Tun wünict Waiden. oder Haus rein 
zu machen. 


ippid, 68 Gardner Str. 
Geſucht: Aeltere Fran wüniht Stelle als Haus: 
bälterin bei älterem Wittwer. Apdr.: M. 653 
Abendpoft. 


Gejuht: Gebildete Dame, tühtige Wirthichafterin, 
Mitte der Dreikiger, wünjcht Kaushälterinftelle bei 
teipettabfen Seren. Gefl. üdreſſen erbittet Mrs. 
Müller, Glen Eliyn, I. jamo 


—— 
oder Reſtaurant, Dinner. 181 Burliug Str. 
Gejudt: Neipeltable Dame mittleren Alters, gute 
Köchin und Manager, wüänjht Stellung als Haus: 
Br in bejlerem Haushalt. Adr.: ®B. ©, 127 
owe Str., nahe Xarrabee und Center. — 
Geſucht: Alte Frau jucht Pag in Heiner Yamilie 
als Haushälterin. 123 Johnfton Ave., Top — 
rſa 
Geſucht: Aeltere Frau fuht Stelle bei kleiner Fa— 
milie, wo die Frau fehlt. 43 Cornelia Ave. u 
vja 


Gejuht: Alleinitehende Frau fuht Stellt, Kleinen 
Haushalt zu jühren. Mrs. Evert, 599 Millard Ave. 
Ganze nächte Woche vorzuipredhen. frfa 


Stellung bei einem anftändigen Herrn. Adr.: 8. 58 
Abenppoft. 16ſp Iw 


— 


Pferde, Wagen, Hunde, Vogel ꝛc. 
Anjeioen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


50 bis 60 Pferde aller Sorten ſtets an Hand, von 
700 bis 1600 Pfund ſchwer; welche davon ſind Stadt: 
Vferde, andere friſch vom Lande; ebenfalls ſchnelle 
Vacers und Trotters, alle Sorten und zu allen Prei⸗ 
ſen. Wir erhalten jeden Sonntag Morgen eine War: 
genladung friſcher Pferde vom Lande; haben auch 
Buggies, Wagçen und Geſchirre: nehmen auch Pferde 
oder irgeud etwas in Tauſch. Deutſche Verläufer und 
gute Bedienung. Jeden Tag offen, auch Sonntags. 
569 Ooden Ave., nahe Tahlor Str., rother Stall. 
hinten. ſp Imx 


Zu verfarfen: PBierd, $l5. TIl Iefferfon Str,, 
oben. 


Zu verfaufen: Große Turn Table Wagen, zivei 
Buggied, 3 Surries, 4 Vierde don 1000-1200 Bip.; 
grober Bargain. 939 Welt Ban Buren Er. 


Zu verlaufen: Pony, billig. 197. Troy Stft., 
born, 1. Treppe. 


von Jowa-Pferden erhalten, die in ziwei Tagen ver- 
tauft werden müffen. Offen Sonntag. 435437 W. 
14. Straße. 


gu verfaufen: Billig, 2 Pferde; Milchivanen, Kan: 
—* und Eisbox. 398 Rhine Str., nahe California 
be. 


Zu verlaufen: Feines leichtes Pierd. 203 W. Ful⸗ 
lerton Ave. 


Zu verfaufen: Starkes Urbeitspferd, oder gegen 
Pony zu vertaufhen. 106 Wolter Une. 


Ausverkauf! 3 Pferde, . Sandivagen,. leichter Tops 
wein $40. Pferd mit leichtem Wagen. 753. Clybourn 
de. 


Zu verfaufen: 5 Arbeit3pferde und Stuten, 4 De: 
liverppferde fowie ein Gefpann jchmerer Ejel. 98 €. 
North Ave. 


Bu verfaufen = Billig, Pferde aus dem Mftn, 
auh Maulejel. Clybourn Ave. und Diverſey Blod. 

Zu verlaufen: Ranarienvögel, Edelroller. 175 Day: 
ton Str. 


Harzer Kanariendögel, 
Kaempfers Bogel:Laden, 8 State Str. 





Papageien, Goldfijche etc. 
gjlX* 


Kaufd- und Berfaufd:Ungebote. 
(Unzeigen unter diefer Pabrif, 2 Gentd das Wort.) 


Zu verfaufen: Sag Kegel und Kegeltugeln. Billie. 
640 Larrabee Str. x 

Zu verfaufen: Lager von Zigarren, Candies, Ro: 
tion etc. „Old Stand“, 1042 Van’ Buren Str. 


Zu verlaufen: 14 Fuß Saloon-Ginrichtung, 
Tiihe und Stühle. 1 W. 12. Str. 


ohne 


— — 


ſple, didoſa, Imt 
ee 


Zu verlaufen: Weinprefien. 111 E. North Ave. 


——⸗ 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumeute. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik. Z Cents das Wort.) 


Ein Holland Daviſon Roſewood 


Zu verkaufen: 
Meyer's Ware⸗ 


Square Piano; großer Bargain. 
bouie, 939 Wet Ran Vuren Str. 

Zu verkaufen: 2 Edifon:Phonographen, deuti.be 
und enplifibe Records. 563 Weit Chicago Ave. 


— Mh nu Bun me fr 


Nur KH für jhönes 7 Oltaven Piano. 5 monat: 
lid. 317 Sedawick Str., nahe Divijion. 16p, Iw 


%5 baar kaufen ein ſchönes Upright Piano dei 
Aug. Groß, 592 Wells Str., nahe North Ave. 
16ip, im 


NRähmafchinen, Bichcles ıc. 
(Anzeigen unter biefer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gute Singer Nähmafchine, nur $5. 
448 Alhland Ave. Nahzufragen Sonntag. 


Geſchäftstheilhaber. 
(Ancigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Bäder mittleren Alters, alleinſtehend, mit einigen 
bundert Dollars mwünidht irgend einem gutzahlenden 
Gefhäft beizutriten. Adr. F. 322 Abendpoft. 


armer verlangt im Molftergefchäft. Zu erfragen 
42 Orchard Str. 


Gefucht: Partner mit wenig Geld, für gutes Gleftr. 
Maibiuengeigäft. Guter Verdienft. Kein Rifito. Apr. 
M. 665 Abendpoft. fejon 
— — — — — — 

Perſonliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif, Z Gents das Wort.) 


Galifornie und North Barific Küfie, 
zusten Alton Epfurjionen, mtitelt Zug_ınit Ines» 
ieler Bedienung, dDuchjahrende Pullman Zouriften- 

Eötefmagen, ermöglicht Patjagieren nad California 
und der Vacificküfte die augenehmfte und billigfte 
Meife. Ron Chicago 2 tenftag und Douners 
ftag via Gbicago Alton Bahn, über die 
‚Scenic Route“ mitielit der Kanjas Gitu und ber 
Denver & Ytis Grande Bahn. Schreibt oder‘ jprecht 
dor bei Zudſon Alton Eteurſions, 319 Marquetie 


Gebäude, Gbicago. 10f6,8 


Eranme’s (Leidpte Abzahlungen.) 
Damen⸗Suits, Coats, Stirts und Waiſts, Herren 
Ueberzieher. und Unzlige, fertig oder nah Mob. — 
Kindertleider, Belzienen, Hüte, Schuhe und allges 
meine Waaren werden alle auf leichte mödentliche 
oder monatlide Abzahlungen.. zu Baarpreijen bers 


lauft. — 
Buel D Eranek&Co., 
167-1099 Wabafb Ave, 4. leer, Glepator. 
Epreht dor vnd gebt Eure Beitellung jest auf, 
oder. jpreibt oder telephonirt uns, und unjer Ber: 
täufer wird zu Eh kommen. 9ip,+x 


Löhne, Nıten, Mietde und Edulden aller Art 
promps follektirt. Shledtzablende Mietder hinaus: 
ejeht. Keine: Gebühren, wenn nicht erjolgreih. — 
Ibert U. Kraft, 155 2aCcle Gtr., Simmer 1015. 
Telephone Gentral. 582. 355° 


Löhne, Roten, Shulden aller Art jofort auf Kom» 
miffien toleltirt. Schlechte Miether entfernt.‘ Sys 
pothelen: foreciojed. Merhants Vrotective Wjfocias 
tion, 167 G. Wafhington Str., immer 15. Auguf 
E. Bed, Manager. 4mai,jadimivo,1j 


Bringt diefe-Unzeige und 91.00; Ihr befommt 12 
unferer beiten ®hotogtephieh und ein großes Tolorir: 
tes Bild: bis.]. O  giltig. Jobnjon, 113 Oft 
Adams. Str. 6ag, dıbofa* 


"Dtio Haferland, melde Dib unter M. 
600 Abendpoft. Habe gute Stelle für Dich. ifmo 


„FrrusGniin iR von der Reife zurüd. 94 Glybourn 
be. } { . 


— — — —ñ — — — — — — 
Schrijtliche Arbeite d Weberfegungen, gus um» 
—— ben barzufpeekrn oder adrerfiirt: 

‚Budien pe, I. Flet 1041,2° 


07 gerrathageinde. 
(Ungeigen unter diefer Aubril 3- Gent das Wort, 
r aber Leine Anzeige unter einem Tollar.) 


Heiratbögefuh: Yunggefelle, 35 Jahre alt, hat et: 
was Vermögen und gutes Handiverf, wünſcht 
die Belanntihaft zu machen mıt einer ehrlichen acht: 
baren beutiden Dame, zwifhen 25 und 35 Yahren, 
wecks re ren mit einem Kind nit aus: 
geihlojien. M.6Il -Ubenppoit. WAgenten verbeten, 


” Merztlidhes. 
(Unjeigen unter bieier Rubrit, 2 GentE das Wort.) 


rei = Lranke, 
‚ RNieren:, ‚Gefchlecht3:, Zuns 
Darm:, Blutz, 
Pleihjuckt, 
e Medizin. 

reife Dr. 


Rneipp-Rur. 
gm: Halös,: erz:, Magen, Leberz, 

erden» und mieiden, Blutarwmuth,- 

i zu. Far su. Dhns m 

* > 2 i * 

SE DEN 


an 
—— — 
| can! “ 
— — 
—— adi,lı 


Bi 


rw 


(Ungeigem. unter hiefer 


Rubrif, 2 Cents des Wert.) 
tanfen:. in b > 
Ger Apr Ben Bäderei, nur Storetrade, 32 R 


Zu verlaufen: einer Bädır:, Candy: und Icidhte 
Groceries Store, neuer Stod, Nordieite, 475 oder 
beftes Angebot. Habe anderes. Geihäjt. Apr. F. 317 
Aben dpoſt. 


Einer der beiten Meat Markets der Südſeite, neue 
Firtures, Krankheitähalber billig zu verkaufen. Nachs 
zufragen bei Frank Ambah, 3416 Wallace 

ajomo 


3200 Lauft einen der einträglichſt en Wart jimmer⸗ 
Laden, Stod und Ginrichtung, einjchließ.ich Gebänz- 
de. Schreibt oder jprecht vor bei Mrs. Neubert, Ede 
3 Etr. und Stony Island Ave. 


Zu vertanfen: Saloon-Reftanrant, einer der beften 
Gden im Wbolejale-Diftritt, altes gutes Geichäft, 
lange Lcafe, 82000. Principal. Zu erfragen Kajter: 
lid Bros., 271 Franklin Str. 


"inner. Geihäftsmaller, 59 Dearborn Etr.. 
berfauft Geicäfte jeder Art! Käufer und Verkäufer 
folten doriprechen. 23og,imf 

Zu derfaufen: Erfter Klafje Dining Room, gute 
Nahsarihaft, gutes Geschäft. 283 Oft North Une. 

Zu verfaufen: Almftändehalber, ftödiger Ed:La: 


den mit Grocery, Pierd und Wagen. Nachzufragen 
401 Otto Str. — rn. 


Zu verkaufen: Gut einmerichtetes Neftaurant mit 
laufender KRundihait und nur 825 Miethe, für $350. 
Pafiend für Ehepaar. 52 Wells Str. 


Delitatefjen: Store 4 verlaufen, einer der feinften 
und beitgebendften P läge der Stadt. Arthur, 148 
State Str. 


Zu berfaufen: Grocerpftore in der beiten Geſchäfts— 
gegend; gute Rundichait; billige Miethe; Alles. vor- 
süglich im Wetrieb. Arthur, 148 State Str. 


Arthur, 148 State Str, bezahlt die hödhiten 
Preife für Patente und beiorgt Euch Partner. 


Gutzahlen der Saloon, flotte Geichäftsgegend, wird 
meiftbictend durch Arthur, 148 State Str., perfauft. 


Zu verfaufen: Gaudy:, Zigarren, Tabat:, Delita- 
teffen:Store, fowie Piano, wenig gebraudt. 144 Eiy: 
bourn Mode. 


* taufen guten Schubibop. Adr. F. 325 Abend: 
poſt. 


Habt Ihr 81009 oder gutes Grundeigenthum für 
ein feines erſter Klaſſe Reſtauraut. Tägüche Einnah— 
—— unter allen Umſtänden. Adrt. M. 608 Abend⸗ 
oft. 


Zu verfaufen: Eine gute Zeitungsroute, Feine Ge: 
send. 1056 Noble Ave. 


Zu verfaufen: Gandy=, Zigarren-, Tabat:, Notion: 
ftore, billig. 800 ©. Halites Str. 


Zu verlaufen: andy, Zigarren: und Notion- 
Store, billig. 1580 Fillmor: Str., Ede Troy Str. 
famo 


Zu. berfaufen: Billig, $300, Market und Grocery. 
25 Wentivorth Ave. fajon 


gu verfaufen: Wegen Heirath, Grocery:, Delitatef- 
fen=, Bigarren-, Yaundty:, Bäderei:Store. Gde. 
Nordfeite. Gutes Geihäit. Gute Einnahme. Schöne 
billige Wohnung. Gute Nahbarjhaft. Schönes Wan: 
renlager. $400, wenn fofort genommen. Werth das 
Dopp:ite. Solche Gelegenheit bietet fich nicht wieder. 
Kommt fofort und jeht e3 an. 5% Gleveland Ave. 


3350 faufen einen Meatmarket und Grocern mit 
Stod, wenn gleich genoınmen aud etwas billiger. — 
Adr. F. 303 Abendpoit. 


Zu verfaufen: Ein Bargain, Saloon mit doppelter 
Kegelbahn, an 3 Straßen Fronts. Fabrikgegend. — 
Adr. M. 659 Abenppoft. 


Zu verfaufen: Gendy:Route, Pferd, Wagen und 
Union Card. 134 €. North Ave. ; 


Zu verfaufen oder zu vermiethen: Kleiner Candy: 
Store, Milde Depot, Tabal:, Zigarren: und Yaun- 
dry:Store. Billigit. 3 Showrafes. Habe zivei Läden. 
1563 €. Indiana Str. Foerfter. 


Zu verfaufen: Hotel mit 5 Zimmern und Saloon 
mit vollftändiger Ginrihtung, im einer der beiten 
Städte Wisconfins. 9500. Nähere Auskunft ertheilt 
Ehmidt & Son, 222 Lincoln Ave. 


Zu verfaufen: Einer der beiten Deliktefien-Stores 
der Nordfeite. Näheres unter W. 970 Abndpoft. 


Bu verfaufen: Billig, gutes Milchgeſchäft, 6 bis 7 
Kannen. 188 Armitage Äbe. 5ip,dofadi, im 


Zu verfaufen: Grocerp und Saloon, billig. 1772 
N. Gentral Bart Apr. jp12,14,19,21 


Zu verkaufen: Sehr guter Saloon, wegen Kraik⸗ 
heit. Zu erfragen im Schihftore, 6716 ©. Haiften 
Str. midoſamo 

Zu vertaufen; Gutgehender Wagenſhop, billig. 621 
Weit Chicago ‚Ave. midoſa 

Au verkaufen: Ein gutgehendes Varbierdeſchäft, 16 


Meilen pen Chicago. Adr.: F. 326 Abendpoft.  fria 


, Zu verfanfen: Gine gute Bäderei an der Süpfeite. 
Adr. FF. 305 Abendpoft. frfa 


Zu verfaufen: Saloon am Market. Billig, wegen 
Krankheit. 192° W. Randolpg Str. Irip, 1m 


— — — — — — 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Cents das Wort.) 


Store zu vermiethen, geeignet für Schulgeſchäft 
odet Gröcery. Firtures und Stod zu verfaufen. Muß 
franfhettshalber aufgeben. 5659 Princeton Ape. 

fafon 


Qu bermiethen: Antheil eines Barber-Shops, wo 
4 Sahre ein Schneiderihop etablirt war. 209 Gars 
field Ave. 


Zu vermiethen: 4 Zimmer, ein Badezimmer, 14 
2ots Garten, alles jehr bequem. $6 monatlich. 745 
S. Aocr® Ave. ſa on 


— ——— Ne 
Zu vermiethen: Store, Clart Str. und Southport 

Ave., durch Eigenthümer. 120 Southport Ave. 

— bermiethen: Ein Shop, 25 bei 45. 710 Racine 
ide. 

‚gu vermiethen: 4 belle Zimmer. $8. 317 €. Dipi: 

fion Str., hinten. 


Zu vermiethen: . und Heine Wohnung, mit 
oder ohne Etal. 31 Mohamt Str. _ 


— 


immer und Board. 
(Ungeigen unter diefer Rubrik, 2 Ecnis das Wort.) 
Mann mit Kindern findet Yoard. 35 Ordard 
Str., oben. 


Zwei Herren finden hübfh mödlirten großen Par: 
lor mit Gas, Bad ımd Heizung. $1.25 Jeder mo: 
hentlıh. Privatfamilie. 52 Beethoven Place, 3. Fl., 
nahe Wells Str. 


Zimmer und Board in Privatfamilie für 2 Ser: 
ren, NRocdjeite, nahe Gejchäftspiertel. 200 Dat Etr., 
oben. 


— Aleinitehende Dame juht anftändigen Roomer. 49 
NR. Clark Str., Top Floor. 


Zu vermietben: Ein großes Zimmer an 2 Leute. — 
710 Racine Ave. 


Zu vermiethen: Zimmer ınıt Danıpfheizung. 279 
Cſybourn Upde., Flat 6. 


Alleinftehende reipcktable Frau wünjcht einen in bef: 
feren Verbältnijien lebenden Herrn in Board. O. T. 
117 Abendpoſt. 


Zu vermietben: Großes, elegantes Frontzimmer, 
$1.50, bei fauberer beutjcher fyrau. 278 Well Str. 


Zu vermietben: Front Schlafzimmer, billigft. Klei: 
ne Familie. 413 Sedgwid Etr. 


Zu vermietben: 2 nett möblirte Frontzimmer mit 
Dampfheizung. Gas, Bad. 142 Wels Er. 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer. NaheHochbahn. 
404 Sedgmwid: Str. fafon 
3: vermietben: Großes möblirtes Zimmer mit 2 
Bitten,- laufendes Wajjer und Gas, mit od:r ohne 
Boerd. 147 Schiller tr 

Zu vermietben: Ein möblirtes Frontzimmer. 55 
Srrenwid Sır., Top Flat. 

Berlangt: Borders. 64 Eigel Etr i5ipimX& 


" Berlangt: Ponimers, 81 die Woche, mit Bellen, 
2oard $4. 69 Larrabee Str. 3ip,imt 


su, 


- Su miethen und Board gejudt. 
(Unzeigen. unter: diejer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


J 


Zu niethen geſucht: Ein Herr, Anfang der Drei⸗ 
Biger, jucht vom L. Oklober in einer deutjchzamer 
laniſchen Familie Wohnung mit Brealfaſt und Din⸗ 
ner. Bribat⸗ Familie, nicht Boardinghaus, wo eng⸗ 
Ih — und deutſch gekocht wird. Offerten 
mit Preisangabe unter 8. V. 100 ,Geuerel Deli— 
dvery, Clebeland. Chio. 


Wittwer mit zwei Kindern Gunge 6, Mädchen 8 
Jahre) ſucht Unterkunft bei gebildeten Leuten. Klei— 
ne Familie oder alleinſtehende Frau bevorzugt. Adr. 
F. 321 Abendpoſt. 


Zu miethen geſucht: Cottage. in gutem Zuftande, 
don 546 Zimmern, Gas, d uud wenn möalidh 
gemen. in Lole Biem, nahe Hohbahn oder Gar. 

Maver Autioch. IE. ſaſo mo 


Ru miethen geſucht: Ein t möbhlirtes 
Simmer. Adr.: M. 651 ar — 


ät "28, 
(ende ur Duke Ba 3 En Di Mt) 


— — „mit Vaſſerftont. billio. 
Zu verlaufen: 3 Seiz⸗ 3 Kohöfen. Meher 
Warehoufe, 930 weh San Duren sch 


@ 8 Bten 
138 LaSalle Ste., Zimmer 3-Tel.: 7737 Main, 


Geld zu verleiden 
auf Möbel, Bianos, Pferde, Wagen u. f. m 
Rleine Anleiben 
von $20 bis $400 unfere Spezialität. 
die Möbel nit meg, ive mb 
— loabıen Teilen Dechbre 
in Eurem Befik. 


Bir leihen aub Geld an Solche in guibezahlten 
Stellungen, auf deren Note, 


Wir Haben das größte DBeutihe Beihä; 
in ber Giadt. 
Ge guten, ehrlichen Deutihen, fommt zu ung, 
.. wenn Ihe Geld haben wollt, 
Kor mwerder e8 zu Gurem Bortheit finden, bei mis 
vorzuipcchen, ehe Jhr auderwärts bingeht. 


Die ficherfte and zuverläjfigfte Berienung zugeſichert. 


a. —— n 
— —X 
13 LaSalle Str., Zimmer 3—Tel.> AI Main. 


Geld zu verieihen 


in Summen von $20 bis $200, auf Möb:l nnd 
Vianos, ohne diefelben zur entfernen, zu den billigs 
fen Raten und leichteiten Pedingungen in der Stadt, 
zahlbar nah Wunjch des Borgers. Ihr fünnt jo viel 
Zeit haben wie Ihe wollt; mern jrüher abbezahlt, 
befommt Ihr einen Rabatt, dies gebe ih Eu fchrifts 
lid. Keine Nachfragen werden gemaht bei Rad: 
barn' oder Verwandten, Alles ift fireng verſchwie⸗ 
gen; Ihr genicht diejelbe böflihe Behandlung, tie 
der Raufwmann von jeiner Banf. Bitte fpreht vor, 
ehe hr anderswo bingeht. 6 ift unbedihgt nothe 
wendig, wer Jhr borgt, daß Jhr zu einem b:rante 
weortlichen Gejhäfte gebt. Jh balte Eure Pavi:ıce 
in meinem Bejig und gebe fie nicht als Sich'rheft, 
tür Grid zu borgen, ivie manche im biejem Geipäft, 
ſo braucht Ihr feine Yange zu haben, dab hr 
E:re Saden verliert. Mein Gefhäft ift berants 
wortiih und fang etablirt. Ich babe immer be.utjche 
Leute. die Euch alle Auskunft geben. 


Das einziçe deutſche Geſchäft in Chicago. 
Stto C. Voelder. 
0 SaSalle Str., 3 EStod, Zimmer 31. 
de Randolph Str. 17ap!® 


@e:ld! Geld! G:1»! 
SHicago Mortgage Soan Gompanı, 
175 Zearbora Etr., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Morigage Yoan Company, 
Zimmer 12, Haymarket Theater Building, 

161 ®, Mavifox Str., dritter Flur. 

Wir leihen Euh Geld in großen und kleinen Be— 
teägen auj Pianos, Möbel, Verde, Wagen uder ir» 
gend tele gute Sicherheit zu den ütlligften Bes 
dingungen. —Darleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden. —Theilzablungen iverden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringers 
werden. 
Gbicago Mortigage Loan Gompyany, 

175 Tearborn Etr,, Zimmer 216 und En 


— — — 
Bnl3— 
®elid— 


Bu 3 Bronentper Monet 
Diamanten, Uhren, Ehmudjaden, Scalj 
fitsInftzumente, linten, Revolver, Grlberjacden, 
Pianos, Möbel, Sricra: Bra, und aller Urt werths 
vollen Warren, von $1.00 Bis $500.00. 
Keın Warten. 
Bedentt, nur 3 Prozent per Monat, bei 
Weber Bros, 
17ma* 131 South Giart Str, 


Chicago Gredit Company, 
92 YaSalle Eir,, Zimmer 2]. 


Gelr- 
auf 
tins, Mus 


Geld grlicken auf irgend welcdhe Gegenftände. Kein: 
Derdffentlihung. Keine Berzögerung. Lange Zeit, 
Leichte Abzahlungen. Niedrigite Raten auf Mödel, 
Pianos, VBferde und Wagen. Sprecdt bei uud dor 
und jpart Geld. lju® 

32 LaSalle Str., Zimmer 21. 
Branh:Dffice, 534 Lincoln Ape., Yale View. 

Geld zu verleihen auf Möbel. 181 W. Madifon 
Str., Zimmer 321, über Woolf’3 Kleiderlaven. 

8ip,im! 


— — — — — — V 


Finanzielles. 
(Unzeigen unter diefer Kibrit, 2 Cents das Wort.) 


Geld ohne Rommifjion. 

Louis Freudenberg verleiht Privat:fKapitalien von 
4% an, ohne Kommijjien, und bezahlt jänmtliche 
Unkoſteun ſelbſt. Dreifach ſichere Hypotheken zum 
Vertauf ftiei3 un Hand. Vormittags 377 R. Hoyn⸗ 
Ade.. Ede Cornelia, nahe Chicage Ave, Nadhmits 
tag8 Uxiity- Gebäude, Zimmer 31, 79 Dearborn Str. 

12aug,*% 


Geld obne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen und berechnen feine Kommijjion, wenn gute 
Eicherheit vorhanden. Zinfen von 46%. Hänfer 
und Zotten fchnell und vortheilhaft verkauft und wi: 
taufht. — Willtem Freudenberg & Go., 140 Wafbing- 
ten Str., Südoft:Ede LaSalle Str. 96, ddfa® 


u verleihen: Geld zu verleihen auf erjte &ypo= 
thefen, zu niedrigften Zinjen, auf bebantes Grunds 
eigentbum. Wer gute Hypotbelen oder Grundeigen- 
thum faufen oder verfaufen till, kann bei uns auf 
gute Aedienung rechnen. Eljer & Weftman, 85 Dears 
born Str. 14iep, jadidolm 


"Rripatmann bat_$500 zu verlsihen auf erfte Hy: 
pothel. Adr. DO. 742 Abendpoft. 


"Zu verleihen : Obne Kommi fion, Privatgelder 
auf etſte und zweite Mortgage. Adr.: A. 106 
Abendbuft. 2lfp,ImX 


Zu leihen ‚gefuht: $1250, damit Geidhäft-Tot au 
taufen, merth 82500. Keine Ggenten. Apr. M. 606 
Aben dpoſt. 


Zweite Hypotheken werden prompt beforgt. Nies 
drigfte Raten. 112 Glart Str., Zimmer 504. 

" Alfeinftehender Mann jucht 150 zu leihen an 
Haus und Lot. Adr. F. 310 Abendpoft. 


Su Teiben geiucht: $1500 auf erfte Hppothel. Apr. 
J 

Zu leihen geſucht: 81200 auf erſte Hypothek. Adt. 
F. 301 Abendpoſt. 


Zu verleihen Ohne Kommiffion, Privatgeld zu 
6 Prozent. 706 R. Hobne be. 


"Zu verleihen: Privatınann möchte $1200 bis $1500 
aur gutes Cigentyum ausleihen, ohne Kommiſſion. 
Keine Agenten. Adr. M. 650 Abendpoft. jajon 


Privat - € eld auf Grundeigentgum zu4 und 5 
Prozent. Schreibt und ich werde vorjpredhen. Abe. : 
D. 42 Abenppoft. 2lag, im! 


ld zu rerleiben an Tamen und Herren mit 
fefter Unftellung. Brivat. Xeine SHyvotbel. Niedrige 
Raten. Leichte Übzablungen. Zimmer !ü, 860 Waſh⸗ 
ington Eti. 29ma!* 


. Nedhtsanmwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik, ? Cents das Wort.) 


Albert. Kraft, deuiiher Adnolat 

Prozejje in alen Gerihtshöfen geführt. NRect3s 
seihäfte jeter Urt zufriedenftellerd bejorgt; Bantes 
roti: Verfahren eingeleitet; gut ausgeftattetes Kollet⸗ 
tiıangs:Dept.; Uniprüche Überall durchgeiekt; Löhne 
fhned tolleftirt; WUbitrafte eraminirt. Beéſte Refe⸗— 
renzen. 155 LaSalle Str., Zimmer 1015. Zelephone 
Gentral 582. 4d4,didoja* 


Abftratte unterjucht, Teftamente aufgejegt, fowie 
allgemeine Rechtsjahen bejorgt. Geo. Menger 
Anwalt, 519 Alhiand Blod. l4ieplm&x 


Henry B. Heiyer, Advofat, 614 Firft Nas 
tional Banf:Gebärde, Ede Tearborn. und Monroe 
Straße. 17,24,31a,7,14,21ip 


2. 2. Eihenheimer, deutider Anvofat, praft:,irk ia 
allen Gerichten. Ronjultation frei. 59 a? es 


Gred Blotke, Rebtsanmalt. 
Alle Rehtsfahen prompt bejorat.—Guite 844818 
Unitp Anilding, 79 Dearberen Str. Wohnung: 105 
Osdood ir. 20b;* 


Freies Austunfts-Mehts3:-Burcau, 
Rehtsangelegenheiten prompt brjorgt. Löhne folleftirt 
Zımmer 10, 78 Labıll: Etr. Ape 


Unterridt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


Snugliihe Sprache für Herren oder Damen, 
in Kleinklajien und privat, jomie Buchhaiten und 
Sandeisfäher, befanntlid am beiten. geiehbrt im 
RW. Bıfinch-Gollege, R2 Milwaul:e Ave, nahe 
Bes Str. Tags und Abends. Preiie mäßig. 

eginnt jest Brof. George Jenijen, Brinzipai. 

16ag,ddja* 


Säule der Hauswirtbichaftstünfte, Mik Burflard, 
bisher beim Armour-Inftitst Direktorin. —Lebrlurfe 
im RKoden und Nähen. Gegründet von den Frauen 
Chidagos.— Eröfinung am 30. Sept. im Lee-G bäure, 
147-153 Fifth Apne.— DOfficeftunden von 9 Ihr Bar: 
mittags bis 3 Uhr Nachmittags. 159,208 


Engliſcher und deutſcher Unterricht wird ertheilt. 
30 €. Nortd Ude., Flat ©. 


— 


Srundeigenthum und Häufer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif, 3 Gent das Work.) 


Cüdweitieite. 


855) und aufwärts für Lott:n in der Subbivifion, 
mit Front an Aihiand Ape. und Garjield Boul. (55. 
Etr.). Eine ſchöne Lage mit verzüglicher Gar-Bedits 
nung. Gs laufen cleftriihe ‚Cars durch von der Sub: 
diviſion nad der Etabt. Far: 5 Cents. Eine begtieme 
Entjernung don den Stod Yard3.—Zu leichten Be: 
dingungen. — Ausgezeichnete Geikäftseden und jhöre 
Relidenz:Lotten, nahe Echülen, Kirchen und Stores. 
—Um bieje Lotten auf den Marft zu bringen, wird 
eine bejhräntte Anzahl diejer Sottem zu den jeßigen 
niedrigen Breifen verfauft werden und inerden bir 
Vreife nachher erhöht. Wenn man die Lage der Lot- 
ten in Betrat zieht, fo find keine befieren am 
ligeren Lotten zu finden. Auf Verkauf beim Gigen- 

mer: Meper Ballin, 168 Randolph Sir, 
nahe La Salle Str. re ja” 


— ——— 
vo r * me, ce h 
‚ im Wertde von $1000, für den 


e 
der 


an 


l4jepjafonmi, im" 


: Grundeigenthun und Säufer. 
(Unzeigen unter Diefer Rubrik, 2 Genis das ort] 
Sarmländereien. 
Sarmland!— Farmliand! 

i BWaldland! 
Eine günftige Gelegenheit, ein eigmes Heim ı= 
erwerben. 
‚Gute3, beholziet und vorzügfih zum Aderban gr» 
eiguete3 Land, gelegen in dem berühmten ze. 
und dem jüdfihen Theile von Lincoln County, Wiss 
sonjin, zu verlaufen in Parzellen von 40 Uder oder 
mehr, Breis $5.00 bis $10.00 pro Wder, je nad der 
Dualität de8 Wodens, der Lage und deb Holzbeftane 
des. — Ehenfall3 einige iheiis verbeſſette Fat men 
Um meitere Ausfunit, freie Landfarten u. f w. 
tipe man au Y. 9. Rocehler Wanjan, 
Wie, oder beiier fpreht por in feiner Ghrcage 
Zueigoffice im zweiten Stod, Nr. 142 6. North 
2%, Ede Elybourn Anpe.. wofelbi er am 
5 guten, den 24. Sept., von 10 Uhr Morgens bis 
Uhr Abends für einen Tag zu fprechen jein wie». 
me, dojadi® 
Farmland.— —Waldland 


Zu vertaufen oder i 
lauf Iu vertauſchen gegen Chicago— 
—5 160 Ader Farm in Witconjin; jiverer 
& en und Dolzland, in guter Nahbarichaft, Schu- 
En —— Günftige Bedingungen. Dies it eine 
Dee Ein ieoenbeiten, weiche jemals geboten wur: 
tvertel Paar. Reit auf Adzablung. 
Monat. Adr.: KR. 507 Abendpoft. — 


Zu dermiethen: Fine & Ader- in € 
Nadzufragen bei Pid, 2132 an — 


Zu vertaufhen: 40 der x i 
ttaujc A Farm mit all 
darauf it. d. Rohtdorft, Fruitport, — * 
Zu verkaufen: 10 Ader fur Gärtnerei ode üb: 
„A tnerei ode 
nerzudt, nahe Chicago. U N. Mogart * SM 


Zu vertaufcen gefuht: 100 Ader Yarn it & 
und Ernte und allem Zubehör für ——— 
Grundeigenthum. Adr.: M. 654 Abendpoft. 


Zu vertauſchen für Grundeigen hum, 130 e 
Stock Farm, Vieh, Ernte und Mafhinen. — 
von Chicago. BIN. Mozart Str. 


Zu vertaujchen: 194 Ader Farm nahe Ehicano. 
13 Stüd Vieh, 5 Pferde, 24 Sdweine 82* 
Stod nud Mafchinerie. HI N. Mozart Str, } 


Feines Grund: 
s ſtehende Ernie. 
Ausfunft bei Grau Köppe, 19 Mo: 


Nordieite. 


Cine gute Gejchäftsete an Robey Str., Late View, 
ge für re oder Butcherihop befonders güns 
tg gelegen. Umitände halber billi f 
— 8 3u verlaufen, 


Cine 6 Zimmer Cottage, in Weit Ravenswood 
Bart gelegen, modern, Badezimmer, fchöner Garten, 
ſehr billig auf monatliche Äbzahlung ju verkaufen. 
Preis 81900. 


‚Zu verfaufen oder zu vertanichen: 
eigentbum, nen: Gebäulichkeiten, 
Kein Winter. 
hawf Str. 


‚Eine jchs Zimmer Cottage, neue, modern, Bade: 
zimmer, fchöner geräumiger Stall, an N. Leavitt 
Str., Late View, gelegen, unter günftigen Bedingun: 
gen bei Meiner Baar-Anzahlung billig zu verfaufen. 
Preis 8220. 


Gin zweiftödiges Wohnhaus mit 2-5 Zimmer 
Wohnungen an N. Roben Str. nahe Addifon Str. 
gelegen, für den billigen Preis dv. $2500 zu verfaufen. 

Lerre Bauftellen, nahe Roscoe Boulevard, Late 
View, gelegen, ſind nur noch auf ganz kurze Zeit für 
ſolche Preiſe wie 5430500 und 83600, je nad Lage, 
auf monatliche Abzahlung zu haben. 

Gelder werden auf erite Mortgage auf Lale Vic 
Property ficher toftenfrei angelegt. — Erfte Mortgages 
auf Yate View improded Property itetS an Hand, 


Augniti Peters, 48 Roscoe Boulevard, 


Zu verfaufen: $3000 Bargain, jchönes 2itödiges 
latgebäude, jchöne Lot, Ajhland Ape., nahe Melrojfe. 
$200 Baar, K1O monatlich. Nehme kleine Kottage oder 
Nordjeite Lot. Theil-Anzahlung. John Heim, 1713 
N. Ahland Ave. 


Zu verfayfen: $13550, 6 Zimmer Brid Cottage, Ar: 
mitage, nahe Nobey Str. 8200 Baar, $10 monatlich. 
Kohn Heim, 1713 R. Aihland Ave. Tel. 2. VB. 478 
Abendvoſt. 


esse 

Zu verkaufen: Eine Lot in ſchönſter Gegend von 
Late View, an Hermitage Ave., nah⸗ Addiſon und 
Waveland Ave. Straße gepflaſtert. Alle Verbeſſerun— 
gen und bezahlt. 25 bei 125. "Die billigiten Lotten 
an der Straße koften $1200. Preis, ivenn fofort ges 
nommen, $90. Wodr.: X. M. 45 Abendpoft. 

Zu verlaufen: $8S50, einige Lotten übrig in Dieieer 
Eubdivijion; verkaufe fie zu dieſem niedrigen Preiſe. 
Steigen in turzer Zeit doppelt im Werthe. B. F- 
Haynıes & Go., 1004 Wellington Str., oder X. V. 
Medulan, Südoft:Ede Wellington und Ajhiand Av, 

24,3lag,7,14,21,8ip 

82500 Laufen erfte leere Lot mweftlich. von Elybourn 
Ade. an Fullerton Apc. $1000 Anzahlung. Außers 
ordentlih cute Gelegenheit. Offerten an Wibert U. 
rait, 1015. 155 La@clle Str. 19j1* 


Zu verfarfen: 4 Lotten an Diverfey Boulevard, 
KH Baar. Durch die bedeutenden Verbejjerungen in 
diefer Nahbarichaft werden Die Yotten bald das 
Doppelte werth jein. Adr. M. 605 Abendpoft. 


Zu verlaufen: 3 Lotten an Lincoln Str., $400 
Paar. Sind nähften Frühling $L000 werty. Udr. M. 
601 Abenpdpoit. . 


Zu verlaufen: 5 Zimmer:Gottage, hohes Baies 
ment, 3 Zimmer:Gottage binten, nahe Lincoln und 
Soutbport Avenue, billig, $1700. Thies, 817 Lin: 
coln Avenue. 2118 

zu vertauſchen: 





Zu verkaufen oder : Gdbaus mit 
Grocery:Store, Lot 50 bei 125. Norpdfeite. Late View. 
Adr.. 8. 30 Abendpoit. 


Zu verfaufen: An Burling Str., 2:ftüdiges Frame - 
Gebäude mit Badezimmer. Miethe $36. Preis 3600. 
Shmidt & Son, 222 Lincoln Ave, 

Bu verfaufem: Hans und Lot, 1173 N. Halited Str. 
Aley:Ede. Stein:Pajenent. Yement:Floor. Gute 
Lage für irgend ein Geichäft. Adr. DO. 740 Abendpoſt. 


Zu verfaufen: Haus und Lot, in gutem Zuftande, 
auh Garland: Ofen, billig. 2181 N. Pauline Str. 


Sordweitjeite. 


Ahtung! Zu verlaufen: Prahtvolle neue 4 biß 12 
Zımnıcer Häujer, nahe 4 Carlinien,) $1400 aufwärt3; 
100 baar und $5 monatl, Abzahlung. Dies jind tets 
ne Agenten:Häujer! Bejeht dieje Häujer, che Abe ans 
terwürts fauft. Dieje Häufer jind an Qumboldt St., 
nahe Addifon Une. Nehmt die Eliton Ave, Gar bis 
Arbany Ave., acht 2 Blods urdlih, dann 2 Wlod3 
ütlid, bi3_ Humboldt Str. Nahzufragen bei Friedrich 
Walter, Eigerthümer, 2124 Humboldt Str. 

5ip,bofrfa,dn 


Zu vertaufen: Auf leihte Abzahlungen ein neues 5 
Simmer Haus mit 7 Fuß Brid Bajement. $75 Baar, 
$12 monatlih. Reit zu 6 Brozent. Preis $1500. Zu 
jehen 2094 Humboldt Str., nahe Addijon Ave. — 
Ernft Melms, Gigentbiimer, 1959 Milmwaulce Ave., 
swiihen California und Yullerton. öfep,biia* 


Zu verfaufen: Umftändebalber für den Spottpreis 
don $6,200, feines dreiftödiges Bridhaus, 6-Zimmır= 
lets, moder:, nahe Schule, Humboldt Berk und 
Bosbaknitation: immer gut vermiethet; hohes lufti— 
ges Yajenıent und gute Barn; werth $7,000. Adr.: 
D. 234 Ubenppoit. frjaton 

Zu verlaufen: 4, 5 und 6 Zimmer neue Häuier, 
Bajement, Attic, Badezimmer, Gas ufjiw., $1400 auf» 
mwärt3, zu den leichteften Zahlungen, aud billige Lot» 
ten, Geld geborgt zum Bauen. — Otto Dobroth, 


Gigenthümer, Eliton, Belmont und California Alpe, 
3lag,jamomifrim, 


Zu verfaufen: 1025 und 1085 R. Lincoln Str., 
nabe Giybourn Place, faft neue dreiftödige Brids 
bäujer, je 3 lats, alles vermiethet, 500 Baar, Reit 
auf Abzahlung. Nachzufragen beim Gigenthümer, 
178 Milwaulee Uoe., im Örocerpitore. 

22ag,dojafon, im 


5 2otiten, nur $875, fehr gute 


Sage, fünf Gent are. Henry Weder, Ede Mil: 
waufee und Belmsnt Ude. 14iep9t&X 


Zn vertauihen: Schuldenfreie Eottage für An: 
tHeil an zweiſtöckigem Brick-Gebäude. Nordweitfeite, 
«dr. F. 311 Abendpoſt. 


"Fu verfanfen: Gine ot, DX185, nahe Humbst-t 
Bart. 8625. 1 N. Mozart Str. * 

Vertaufe oder vertauſche, Atödiges Flat-Gebäude 
Asphalt, Zement Seitenweg. 708 Tripp Ave. Joſeph 
Stein, 21 Reaper Blod. 


Zu verkaufen: 


Zu verfaufen: Billig, eine Cottage und Yot, 3 
bei 177, oder taufche für -Lor und Eafh. BE NR. 


Spaulding Alpe. 


Bu vertaufchen: Gegen eine arm: Propertn an 
Nordweitjeite. Philipp Hofer, 704 Ericfon Abe., 
Bullman. 4ip,dm,4fa 


Berihiedeneh. 


Zuverlaufen: 
Berſchentt. 
Verjgentt 
2 Beridentt. 
Segen Empfang einer Poftlarte jenden wir Cuch 
Pläne von 150 neuen Käufern, an-ber Weit: Süd: 
und Kordjeit: und in Vorftädten gelegen; zum Ber: 
tauf gegen monatlihe Abzahlungen von $8 bis $3;; 
derjelbe Betrag wie Mietbe;  jehe Heine Baar-An- 
zahlung; Preis $1175 big $5000; bemust EuerMieihss 
geld zum Anlauf eines eigenen Keims, 
Shreibt jogleid. 
Schreibt ijagleid. 
Spreät fogleid vor. 


‚8. € Groß, 

6. Floor, Majonic Temple,- State und Randoiph St, 
Usher 12,000 Käufer auf monatlide Abzahlugen 
innerhalb 22 Jahten verfauft. 

midofefa 


Großer Bargain: 5 Zimmer Gotiage, HI. Leid: 
te Bedingungen: DB Fuk Lot, Strabe- gepflaitert. 
Verbeiferungen. Schuivdenfrer. Keine Wgenten. is 
genthümer. Udr. F. 329 Ubenbpokt. 


——— ——— 

Wir können Cure Quuſer und Lotten ſchnell ver⸗ 
taufen oder vertauſchen. verleihen Geld auj Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen; niedrige Sin tech: 
Bedienung. G. Sreudenderg & Eo,, 11 ilmwautes 
Üpe., nahe Nortb Ave. und Roben Gtr. ddfa® 


Habt Ihe Dänier zu verlaufen, zu vertaufgen oder 
su vermietben? Kommt für gute Reinitate zu uns, 
Wir baden immer Käufer an Hand. — Sonntags 
den mus * 12 4 ————— I. 
o.. Biinmer 5 un Weſ ding — 
Notr dweſt⸗Acke Dearbotu ESir. 8* 


Zu verlaufen: SZiig wegen Wreiſe — > 
lat-Gedande, modern, 2 Lot, Stall, Mbr. 5. 3 
Abendpoft. 2 





Bie Borffhjönheit. 


Bon 3. M. Groker. 


‚(Sorifegung) 

Sie waren mittlerweile der Bourfe 
Straße zugejchritten, und Minlodh be- 
gleitete Beagy. bis an’s Haus. Als er 
fi) "des anderen Tages pünktlich zu 
Tiſch einfand, ahnte er wenig, welchen 
Sturm feine Einladung hervorgerufen 
Hatte, — — 

„Du weißt doch,“ Hatte Goring jeine 
Frau angeherrfcht, „daß der Graf und 
Iart und Shotter foınmen und mir 
nachher Poker ſpielen wollen, da wird 
uns dieſer Kinloch elend im Weg fein. 
Der Leimfieder begreift ja nicht, daf | 
man „böher als ſechs Pence ſpielen 
dann.” 

„Aber, Charlie, er ift doch ein Freund 
von Dir, und ic Dachte, Du mürbeit 
Dich freuen,“ batte Peggy demüthig ge- 
antwortet. „&s ihut mir leid, daß ich | 
Dich nicht borher gefragt habe.“ 

„Das wäre allerdings * am Platz 
geweſen, dann hätte ich Dir gejagt, 
Kinloch für den Sonntag aufzu— 
Paren.“ 


„Man könnte meinen, Du ſprecheſt 


| 
bon einem. Braten,“ hatte Peggy un- | 
willkürlich erheitert bemerft. | 
„Das Belte, mas Du thun Zannft, iſt 
jedenfalls, daß Du ihn möglichſt für | 
I 

| 

le 

| 

| 

| 

| 

| 


Dich mit Beichlag belegft.“ 

 Begay war jekt eine weit erfahrenere 
Hausfrau; fie hatte fich Rochücher ans 
geichafft und lonnte kleine Zwiſchen— 
gerichte und ſüße Speiſen ſelbſt zu— 
bereiten. Ihre jetzige Köchin blickte 
zwar nicht auf eine ſo gl ünzende Lauf- 
bahn i in ben nobeljten Samilien zurüd, 
voie bie berfloffene, war aber eine 
wechtfhaffene, anjtändige Perjon, nur 
feider tatb, was hie und da zu Miß- 
verſtändniſſen führte. Die „unber= 
gleichliche“ Lizzie war die rechte Hand 
ihrer Gebieterin, immer gefaßt auf 
jählings angeordnete Mahlzeiten, und 
willig, bis zu ſpäter Nachtſtunde aufzu— 
ſihen, nur Frau — „Meber- 
fälle,“ die ftets gefnicdte Stuhlbeine, 
zerbrochenes Porzellan und. andere | 
Schäden zurüdließen, waren ihr ein | 
&reuel, und dieje Dame, jammt Frl. 
Guſſie, erfreute ſich weder ohrer Hoch— 
achtung noch Gunſt. 

Pegan war jebt ein halbes Jahr ver= 
heitrathet und glaubte noch an ihren 
Mann, mern ihr auch etliche Enttäu- 
Ihungen das Herz beſchwerten. Er 
hatte zum Beiſpiel wenig Herz für die 
ſtumme Kreatur, konnte ſeine Pferde 
grauſam mißhandeln und batte einen 
Halb verdungerten Hund mit labmem R 
Bein, den fe mit nad) Hauſe —* — | 
einfach binausgemorfen. Ein meiteres 
Herzeleid für Jrau Goring war, daß 
fie außerordentliche Schwierigkeilen 
hatte, Geld für den Haushalt zu be— 
kommen. Wöchentliche Bezah lung ber | 
Lieferanten war außer Frage, denn | 
Gharlie wurde bei jeder noch jo zarten 
Erwähnung ihre Buchs Schlechter 
Laune. So muclen die Rechnungen 
an, und zwar in’s Ungeheuerliche, denn 
Gpring wollte einen guten Tifch haben. 
Begegnungen mit Dem Milmann 
waren. Vegan peinlih, und ber Ge— 
danke an den Gemüfehändler konnte fie | 
um den Schlaf bringen. Das Merf- | 
mürdigfte an diefer Sache war, daß ! 
Charlie immer Geld Hatte; fie jah ihn 
gelegentlich eine ganze Hand voll Gold: 
ftiide aus der Zafche ziehen, wenn er 
eine Drojchte bezahlte — ac, wenn er 
ihr doch auch eins geben wollte! Ein 
zweiter Schmerzenspunft war, daß er 
jo wenig Zeit für fie hatte, der Dienft 
mußte ja freilich immer dafür herhal- | 
ten, und Pegay glaubte underbrüchlich | 
an defien Wichtigkeit, mußte fich aber | 
freilich jagen, daß er bie Trennung bon 
ihr viel leichter ertrug, als fie, ja, daß 
die Freudigfeit, womit er abging, oft 
etwas Verletendes hatte. 

„Er geht eben mit Leib und Seele 
in feinem Beruf auf,” tröftete fie ſich in 
ihres Herzens Arglofigfeit. 

* * * 


Obwohl Ftau Gorings Salon jetzt 
roſa beſchirtmte Lampen, Palmen und 
Schautelſtühle genug enthielt, ging ihm 
doch jene gewilig Traulichteit ab, bie 
font von den Ffleinen perjönltchen 
Bejigthümern junger Frauen auszu- 

eben pflegt. 53 waren nur menige 
Photographien oder Bücher zu Sehen, 
feine Nippes von irgend welcher Bedeu— 
tung, fein Arbeitsiorb, Teine angefan- 
gene Stiderei; Reifehandbücher, Sport: 
zeitungen und namentlich Ajchenbecher 
bezeichneten’ den Raum eher ala männs 
lihe Behaufung. 

Die Hausfrau jedoch, die.mit fchüch- 
ternem Lächeln, aber innerer Wärme 
den Gaſt millfommen bieß, Jah jehr 
-weiblih und fehr Hübjch aus in einem 
zofa Wbendfleid, woran bie Freunde 
fich fchon fatt gejehen hatten, das aber 
auf den Fremden Eindrud machte. 
Dazu trug fie das Haar bach aufgeftedt, 
was die reizende Kopfform fehr zur 
Geltung bradte. Das war Pegay in 
der Rolle der Gefelljehaftsdame, aber- 
mal3 grunbberfchieden bon ber heim- 
wehfranten Pegay, der Yreundin- der 
rechen braunen Ente! 

„sh bin jehr frob, daß Sie zuerft 
fommen!“ bemerkte fie findlichermeife, 
„Charlie wird gleich da fein, er hat fich 
nur ein wenig verjpätet.“ — Charlie 
verfpätete fi immer! — „Wir erimar- 
ten nämlich noch einige Gäfte, bie 
Charlie weiß ber Herr wo aufgelejen 
hat! Nur Herren — Tarr und Shot- 
ter, ven Grafen Riffi-Raffi und den 
jungen Rojee, den fie ungezogenermeife 

„Rohlkopf“ nennen!“ 

ns tenne die Herren leider nicht, 
bin ja nod fremd in der Garnifon,“ 
verſetzte Kinloch. 

Zurt Garniſon gehörten die vier Her⸗ 
ren, die alsbald in Begleitung des Gaſi⸗ 
gebers erſchienen, nun eben nicht, ſon— 
dern Tarr war „Finanzmann,“ was 
ein dehnbater Begriff ift, Herr Shotier 
un Ichmwerfäliger junger Mann mit 
herborzagend breitem emdlragen und 

Man eine un — 


Geſpräch zu betheiligen, 


beſſer geweſen, 


‚tung, 
Beſo 


Freien Gelpberleihers, — „Graf“ 
Riffi-Raffi_ ein berufloſer Kabalier, 
mit bunflen Glutaugen, gelber Haut 
und fchmalen Händen, der über höfifche 
Formen verfügte, jedoch nur im Noth- 
fall, Sie verbeugten fich artig vor dem 
hochgewachſenen, ftattlihen Offizier, 
ber, am Kamin ftehend, fie mit ern- 
ftem» bucchöringenden Blid beobachtete, 
Kurz nad ihrer Ankunft ging man zu 
Tiſch, wobei der Graf die Hausfrau 
führte. Das Effen war vorzüglich, Die 
Bedienung tadellos, auf: diefem Gebiet 
war Alles in Ordnung. Geſchwatzt 
wurde viel, wenn man's auch kaum 
Unterhaltung nennen fonnte, und nod) 
mehr getrunten. Kinloch, der zur Lin- 
fen der Hausfrau jap, beobachtete 
mobl, daß fie eigentlich vom Geſpräch 
ausgejchloffen war; dieſes drehte ſich 
um Wetten, Rennen, Steigen oder Fal— 
len gewiffer ſüdafrikaniſcher Minen— 
werthe und des Weiteren um pikante 
Gejgichten. Zarr fam fogar in deften 

eine gepfefferte, nur für’3 Raud- 
zimmer geeignete Anekdote preis zu 
geben, bejann fi aber im Tebten 
| Augenbii Ef auf Peggys Gegenwart, | 
worauf ihn auch Kinlochs Blick nach— 
drücklich aufmerkſam gemacht haben 
mochte. 

„sch hatte mich ein bischer vergrif- 
fen, bejannt mich aber zu rechter Zeit 
auf den quten Ton,“ erzählte er nach— 
her feinen guien freunden. „Da war 
aber ein Gejelle mit dunflen Augen und 
riefiger Schulterbreite, ein Offizier, 
fteht bei den Sharfihügen, der machte 
ein Geficht, als ob er mich am Tiedften 
zum Haus hinausgemworfen und draus 
Ben niedergejchoffen hätte, wie einen 
tollen Hund. — Zum Zodtlachen!” 

Peggy that ihr Möglichites, fid) am 
wurde aber 
von Tarr einfach unterbrochen und bon 
ihrem Manne auf’3 Ungeduldigſte 
widerlegt. Die Herren begaben [ich 
gleich mit der Hausfrau in den Salon, 
meil ja bei Gorings fein Rauchverbot 
herrſchte. Goring ſetzte ſich an's Kla— 
vier und trug, die Begleitung mit einem 
| Singer tippend, ein Rouplet vor, Tarr 
| jah indefjen die Abendzeitungen durch, 
der Graf ging im Zimmer umher und 
muſierte lächelnd die Farbendrucke an 
den Wänden, während Rofee in einem 
Lehnſtuhl unverblümt ſchnarchte. 

Pegay fang dann ein kreoliſches Lie— 
beslied, und zwar recht gut; die friſche, 
junge, ehrliche Stimme that Einem im 
Herzen wohl. Hauptmann Kinloch und 
Shotter ſtanden hinter ihr, aber noch 
ehe das Lied verflungen war, hatte fich 
der Hausherr mit den anderen brei 
Gäſ ten geräufchlog entfernt, und Shot- 
ter, der jich doch für einen Mufitfreund 


; ausgab und-fogar einmar Banjo [pies 


len gelernt hatte, fchlich ihnen nad). 

Kinloch gab fich feine Mühe, fein Er⸗ 
ſtaunen zu verhehlen, und Peggh ſagte 
erläuternd: „Sie ſind zu ihren Karten 
gegangen — aus Muſik machen ſie ſich 
nichts. Ich weiß ja, daß Sie nicht 
gern um Geld ſpielen, und hoffe des— 
halb, Sie werden mir Geſellſchaft 
leiſten.“ 

„Mit größter Freude,“ erwiderte er 
mit abgewendetem Geſicht, ſcheinbar in— 
einen Stoß Noten vertieft. 

Das war alſo Gorings Beſſerung! 


Seine Frau anſchnauzen und belügen, 


anrüchiges —* in ihr Haus bringen, 
unter dem eigenen Dad; eine Kleine 
Spieldölle einrichten! Wäre ed, nicht 
Peggy Summerhayes 
hätte ſich zu Tode gehärmt, als dieſes 
Leben zu führen, das nur in Schande, 
Noth und Elend enden konnte? Hätte 
er ſich doch nicht hineingemiſcht! 

Das waren die Gedanken, die Kin— 
loch bewegten, und die eine Fluth von 
Erinnerungen und Gefühlen mit ſich 
führten. Wie jung ſie ausſah, wie un— 
ſchuldig und kindlich, und wie Alles 
anders wäre, wenn ſie Frau Kinloch 
geworden wäre, anſtatt Frau Goring! 


"XNX, Rapitel. 

Frau en ift „nur 

hübſch.“ 

„Wollen Sie nicht noch etwas 
fingen?“ fragte der einzige Gaſt, nach— 
dem er eine-Inmenge Operetten=-Arien 
durchaeblättert Hatte. 

„Das find Charlieg Lieblinge,” be- 
merkte fie, „und Manches ift auch fehr 
einfchmeichelnd. Finden Sie zum Bei- 
jpiel den „Kleinen Zin Geesgee“ nicht 
auch reizend?“ 

Sie fang aber nicht den Kleinen Tin 
Gee-gee, ſondern Allerfeelentag von 
Lafien, und fang es, daß Kinloch über: 
rafcht war. Die Jüße, Eindliche Stimme 
I&hten plößlich eine Gewalt und Jnner- 
lichkeit jonder Sleichen gemonnen zu 
haben, und. zualeih eine Ausdruds- 
fähigkeit für Schmerz, ja Verzweiflung, 
die nur au8 dem eigenen Herzen flie- 
Ben fonnie und den Hörer verftummen 
ließ. 

Als der legte Attord verflungen war, 
ftand fie auf, ging ‚zum Kamin und 
hielt ihre Hände an’s Feuer. 

Ich bin nicht zum Singen aufgelegt 
heute Abend, eher zum Weinen. — 
Glauben Sie an Ahnungen, Herr Kin- 
loch?“ 

„Nein, ih bin nicht abergläubifh“ 
er hoffte zu Gott, daß feine Ahnungen 
fich..nicht erfüllen möchten —, „aber an 
den Einfluß des Oftwinds glaude ich.“ 

„Richtig! Wahrfcheinlih befomme 
ich Kalarthl Katarrh bedeutet bei mir 
immer ſchwerüthige Anwandlungen.“ 

„Hoffentli ‚berzieht fich Beides wie⸗ 
der,“ bemerkte Kinloc, fi büdend, um 
ein am Boden liegende Bud aufzus 

eben. 

— Als er dabei den Titel anſah, wurde 
er jehr ernft.‘ 

„Leien Sie daß?” fragte er, Begay 
den Band hinhaltend. 

„Sa, Tobald ich Zeit finden merbe, 
Frau Catchpool hat mir’3 zu Weihnach⸗ 
ten geſchenlt.“ 

Schneidet Fie Ihnen dus lilera⸗ 
riſche ee bor?“. 


„Nein — hrlih geflanben, Aeie “ 
Die $ ; 


überhaupt 
—— 


a nn. = 
[ ni mt, dies 1 mie, 


ivenn ni —* bitteg* 
„Bis auf den Namen meiner Sqhnei⸗ 


berin Alles!” verfehte Pegay im neu ' 


erlernten Weltton. 

„Den begehre ich nicht zu willen, 
aber ich möchte, daß Sie dieſes Buch 
nicht leſen.“ 

„Das verſpreche ich gern, wenn 
Ihnen fo viel daran liegt. — Kennen 
Sie es denn?“ 

„Geleſen habe ich's nicht, aber ein 
Bekannter ſagte mir, er habe ſich acht 
Tage lang geſchämt, Jemand in's Ge— 
ſicht zu ſehen, nachdem er dies geleſen 
me ® 

D, Herr Kinlodh!” rief fie, heiß er- 
röihend und mit Thränen in den 
Augen. „Was ſoll ich nur damit 
machen?“ 

Ihr Blick wanderte zum Fenſter, der 
ſeinige zum Feuer, und im nächſten 
Augenblick legten die Flammen nach 
dem Lerfänglichen Stoff. 

„So, hier iſt's am Beſten auf— 
gehoben,“ ſagte Kinloch. 

„Ja — ach, wenn ich nur noch An— 
deres verbrennen könnte! All dieſe ab— 
ſcheulichen Spielkarten zum Beiſpiel.“ 

„Ich würde Ihnen mit Vergnügen 
den Scheiter haufen ſchichten!“ 

„Mir iſt der Reiz unverſtändlich, den 
ſie auf Charlie ausüben,“ fuhr ſie fort, 
mit zuckenden Fingern die werthloſen 
Figürchen auf dem Kaminſims durch— 
einander ſchiebend. „Er kann Stunde 
um Stunde ſpielen; eine ſchreckliche 
Zeitverſchwendung!“ 

„Und Geldverfchwenbung!“ ergänzte 

Kinloch. 

„Er ſagt, ich ſolle ſeine Großmutter 
dafür verantwortlich machen, nicht ihn, 
ihm liege es im Blut, weil fie gefpielt 
babe, Ne medr er [pielt, dejto mehr 
verlangt’3 ihn danab, und — o Herr 
Kinloh! Sie find ja Charlies befter 
Freund — zu Ihnen kann ich’3 ja jagen 
— ich fürchte, diefe Leidenjchaft nimmt 
mehr und mehr überhand!” 

„Und können Sie nicht dagegen an= 
fümpfen! Sie müffen doh Einfluß 
auf ihn haben?“ 

Sie gab feine Antwort, ſondern 
jpielte neroös mit einem Heinen Chine= 


fen. 
(Fortjegung folgt.) 
— 
Ein hohes Rleinod 


it der gute Name, Er will erworben und bekaup!et 
fein. Deutlich zeigt das Der gute Name, den sich 
weit über di: Erde bin die birühntn St. Berna vD 
KRränterpillen erwerben haben. Tauſende und Tau— 
fonds ton Plenfchen, welde an ſchweren Krankheiten 
des Magens, der Leber und der Nieren litten. pre— 
ſen dieſe treiflichen Billen; denn ohne den Srilf wür— 
den jene Keute ſchon angſt unter dem Raſen liegen. 
Und täglich michrt ji) Die Zabl der Yobreduer; denn 
dieſe Pillen behaupten auch das Kleinod ihres quten 
Namens. 25 Cents. didoſa 


— — ⸗— 
Das Schwindel-Manöver einer 
Fünfzehnjährigen. 

In der letzten Sitzung des Hirſch— 
berger Schöffengerichts wurde eine Ge— 
ſchichte aufgedeckt, die jetzt den Stoff 
zu eifrigem Geſpräch und herzlichem 
Gelächter im ganzen Rieſengebirge bil— 
det. Die Anklage richtet ſich gegen die 
fnapp. fünfzehnjährigee Martha Ull— 
mann aus Maiwaldau, welche es fer— 
tig gebracht hatte, einen 77jährigen 
Mann, Heinrich M., einen armen Tu— 
fel, der ſich in einem Leben voll Mühe 
und Entbehrung gerade ſo viel zuſam— 
mengeſpart hatte, um ſich in das 
Hirſchberger Siechenhaus einkaufen 
und ſeine Tage in Ruhe beſchließen zu 
können, in den Glauben zu verſetzen, 
daß eine junge 19jährige Dame, die 
Tochter eines hohen Staatsbeamten, 
ihn liebe. Für ihre Bemühungen als 
Poſtillon d'amour ließ ſie ſie natürlich 
eine klingende Entſchädigung zahlen. 
Vor zwei Jahren, als die Martha Ull⸗ 
mann noch in der Schule war, wurde 
der damals 75jährige M. bei ihrem 
DBafer mit ee Urbeiten bejchäftigt, 
und in bdiefer Zeit bahnte fich em 
Freundſchaftsverhältniß zwiſchen den 
Beiden troß des aroßen Altersunter- 
I&hiede3 an, denn der Alte beforgte der 
Dreizehnjährigen fchöne Räuberge- 
Thichten-Bücher. Nachdem M. aus dem 
Dienst bei MarthasBater getreten und 
in das Siechenhaus gegangen war, be- 
gann die Thätigkeit des gerade aus der 
Schule entlafjenen Mädchens. &3 er- 
zählte dem Alten von der Liebe dea 
Schönen neungehnjährigen Töchterleing 
eines Geheimen Oberregierungsrathes, 
das in Sorge und Zmeifel vergehe ob 
der Frage, wie e3 mit ber Gegenliebe 
des Alten bejtellt fei. Al3bald trafen 
denn aud) Briefe bei dem Alten ein, die 
bon Hildegard unterfchrieben waren — 
Hildegard mar eben die liebenbe &e- 
heime Oberregierungsratbstochter — 
und zunäcdht mit der Anrede „Sehr 
geehrter Herr M.” begannen, fpäter 
aber zu vertrauteren Anreden fyjtema- 
tifh übergingen. Sie lauteten der 
Reihe nach: „Geehrter Herr M.“, „Lie— 
ber Hert M.“ u. ſ. w., bis die Liebende 
ihrer Liebe deutlicheren Ausdruck gab 
durch Anreden wie „Lieber Heinrich“ 
oder „Mein ſüßer Schatz“ oder Suͤ— 
ßes Schätzchen“ u. dergl. Dieſe Briefe 
enbeten natürlih au mit den Verfi- 
herungen eiviger, unmwandelbarer ie: 
be und Treue und waren unterfchrieben 
„Hildegard von Hobenftein“, In den 
Briefen ftand nun, daß Hildegard aus 
Furt vor ihrem Hrährigen Vater 
nicht wage, offen mit ihrer Liebe vor 
die Melt zu treten; fobald ihr alter, ge= 
brehlicher Vater aber das Zeitliche ge= 
fegnet babe, würde fie ihm, ihrem ge— 
liebten, füßen Heinrich, die Hand zum 
ewigen Bunde reichen. Borläufig molle 
fie ihm nur mittbeilen, daß fie nad 
dem Tode ihres Waters 13 Millionen 
Mark befiben mwerbe, die Dem. Gelieb- 
ten am Hochzeitätage übergeben werben 
mürben, Biß bie trüben Wolfen aber, 
die jegt das Glüd ihrer Liebe verhüll- 
ten, verzogen feien, müßten. fie fich 
beide der Martha Ullmann als Mer 
mittlerin bedienen, und ber füße Hein- 
rich folle nur ja —5 eichlich 


nen, damit ſie 
ſſen der 


sie me = MM. 


es "gibt fehr viele andtide 2 Präparate, Weide zur 
Verfhönerung der Haut gebraucht werden und der» 
felben cim Mares, durcfichtiges Ausjehen verleihen, 
aber der Effekt ift nur temporär und die empgiltige 
Folge eine unheilvolle. Wus diefem Grunde ipird 
jenes ebjolut harmloje Kautverfhönerungs:Mittel, 
weldpes in der ganzem Weit ala 


GLERN’S 
Schwefelſeife 


belannt iſt, jetzt ausſchließlich gebraucht, um die 
Hautfarbe zu verjhönern und felbit ber dunklen 
Saut cine dauernde Schönheit zu berleihn. Thats 
ſächlich iſt die Wirkung dieſes 
wunderbaren 
Verſchönerungsmittels 


eine ſolch' ſtarke, dah ſelbſt die matten und abge⸗ 
härmten Wangen älterer Perſonen durch dasſelbe die 
Blüthe der Jugend erlangen. 


In allen Apotheken zu haben. 


anna s 
Glenn’s Seife wird per Volt verfandt für 3O CEts. 
der Etüd oder 75e für drei Eiüde von 


The Charles N. Crittenton Co., 


No. 115 Fullon Str., Str., New York. 


Hill’s Haar: u. 1. Batt- Färbemittel 


ſchwarz und braun. 


bei Dorfmädchen nicht ſo bald wieder 
zu finden ſein wird. So hielt die Ull⸗ 


mann den „ſüßen Heinrich“ eine länge— 


re Zeit hin, und als er anfing, unge— 
duldig zu werden, zeigte ſie ihm in der 
Warmbrunner Straße in Hirfchberg 
eine elegante Billa, in der die Liebende 
angeblich wohnen ſolite. Zuerſt ver— 
langte ſie als Vermittlungsgebühr ein 
weißes Kleid; ihre Anſprüche wurden 
aber immer größer, bis ſie ſchließlich 
ſogar ein Damenfahrrad, verlangte. 
Mit der Zeit gelang es der Ullmann, 
aus dem Alten 16 Mark herauszulo— 
cken, und was das beſagen will, das 
weiß nur der, welcher die Schwierig— 
feit fennt, einen alten Gebirgler zur 
Abgabe auch nur eines Pfennigs zu 
bewegen. Schließlid muß die Ange- 
Hagte eingejehen haben, daß aus dem 
„Jüßen Heinrich“ nichts mehr heraus- 
zuldlagen war; fie befchloß daher, der 
Gefchichte ein furzes Ende zu machen. 
Eines Tages bradte ie einen Brief 
bon der fchönen Hildegard, der mit den 
Worten begann: „Sie Find ein alter 
Efel” und zugleich machte fie ihm Klar, 
daß er dur feine Dummbeiten eine 
Heirath unmöglich gemacht habe. Und 
eö war in der That aus. Dur Ges 
ſpräche und Unvorſichtigkeiten kam es 
jetzt aber auch an den Tag, daß in 
Hirſchberg und insbeſondere in dem 
bezeichneten Hauſe keine Hildegard von 
Hohenſtein wohne, und zugleich richtete 
ſich der Verdacht auf die Angeklagte. 
In der Verhandlung geſtand ſie ohne 
Umſtände ihre Schuld ein; anfangs 
habe ſie den Alten nur zum Beſten ha— 
ben wollen, erſt ſpäter fei ihr der Ge— 
danke gekommen, Geld dus hin her⸗ 
auszuſchlagen: Der Gerichtshof verur— 
theilie ſie zu einer Woche —— 
— — — 


Katarrh der Naſe oder Kehle fofort aclindert und 
bald gebeilt duch die Anwendung von „Borosyar: 
malin“ (Gimer & Amend.) 


—— 
Die Hautfarbe der neugeborenen 
Negerfinder. 


Die vielerörterte Gtreitfrage, moher 
die Schwarze Hautfarbe der Neger fom= 


me, ift foeben von Herrn Schiller-Tieh 


in Klein=Flottbef bei Hamburg von 
Neuem aufgemorfen worden. Wie er 
in der legten Nummer der „D. Med. 
MW.“ berichtet, ift e& vielen Beobachtern 
ber neueften Zeit nicht entgangen, 
daß die Negerfinder, wenn auch nicht 
ausgefprochen weiß, jo. doch hellfarbig 
zur Welt fommen und erft in mehr 
oder minder langer Zeit rlacdh der Ge- 
burt die duntelbarune Farbe des be— 
treffenden BVoltsftammes aufmeifen. 
Aber.. jelbft: unter. den neugeborenen 
Negerkindern nicht nur ber verjchiebe- 
nen Negerjtämme, fondern felbit inner= 
halb eines einzigen Stammes zeigen 
fich bemerfenämwerthe Unterfchiede in 
der Hautfarbe. Bei den helleren Neger: 
völfern, jo bei den Mambattus, zeigen 
die Neugeborenen nah Schmweinfurths 
Beobachtungen ein  beifröthliches 
Braun, da3 im erften und zweiten Le= 
bensjahre in Schiefergrau und Tpäter 
in Braun übergeht. Die Neugeborenen 
ber füdlicher wohnenden Matofa haben 
nach den Angaben von Holub und 
Emin Bafcha ebenfalls eine jehr Lichte 
Hautfarbe, und der befannte Reifende 
Halkenftein hielt die erften Negerfin- 
der, die er Jah, anfänglich fogar für 
Mulatten. Auch -von denKafferfindern 
berichtet der engläfche Reifende Wood, 
daß die Neugeborenen faft fo hell mie 
die der Europäer wären, und daß bie 
Ichwarze Farbe fich erit allmälig ent= 
twidele. In jedem alle fann es als 
eine ausgemachte Thatfache gelten, daß 
die neugeborenen Negerfinder Afrikag 
mejentlich beller find als ihre Eltern. 
Sie find in einzelnen Fällen fogar be- 
aüglich ihter Hautfarbe den neugebore- 
nen Europäerfindern jehr ähnlich. Sie 
dunfeln mit der Zeit nach, bis fie bie 
Hautfarbe ihrer Eltern angenommen 
baben. Aus unbefannten Urjachen 
tritt biefer —— früher oder 
ſpäter ein. Das Gleiche gilt auch von 
den Raſſenegern Braſiliens und von 
denen Alabamas und Miſſouris. 
Eine ganz vereinzelt daſtehende und 
noch bölktg unaufgeflärte Thatſache iſt 
es, daß nicht allein die in die Tropen 
eingewanberten Bortugiefen dazu nei- 
gen, ihre Helle over weiße Hautfarbe zu 
verlieren, jonbern daß auch ihre dort 

borenen Kinder ftetd buntelfarbiger 
*— aß bie Ellen; 


eine Erf'jeinung, 
nicht 


Noch heute tragen 

smmlinge an portugiejilche 

Ramen, wie fie jich denn 

Tas eine berhältnikmäßig hohe In⸗ 
telligenz vor ihren Stammesgenoſſen 
auszeichnen. Auch in Dahomeh ſpielen 
dieſe gelben und ſchwarzen Nachkom⸗ 
men jener alten portugieſiſchen Fami⸗ 
lien bis auf den heutigen Tag eine gro⸗ 
Be Rolle als Satrapen. am Hofftaate 
des Königs. Ahre Gefichtszüge laffen 
noch immer ben ebleren Schnitt der 
Europäer erfennen. Sie betrachten fich 
merfmwürdigerweife felber als Euro- 
pöer, und fie haben eine bunfle Ab- 
nung, daß in den Übern ihrer Borfah- 
ten europäifchesBlut gerollt habe. Ein- 
zeine Anthropologen wollen diefe ein- 
zigartige Thatfache ber Hautverfär- 
bung der in Afrifa eingewanberten 
Bortugiefen mit der Zufammenfegung 
der dortigen Bevölkerung erklären. Die 
maurifche Einwanderung in Portugal 
dürfte den Schlülfel zu Diefem Räth- 
jel abgeben. Namentlich enthielt der 


| portugiefifche Adel vielfach maurifches 


Blut, und noch 6i3 heute deuten portu- 
gieſiſche Adelsnamen auf dieje Blut- 
milhung bin. E3 genügt, an den Na=- 
men des portugiefifchen Gejandten in 
Berlin, des Grafen Benomar, zu er- 
innern. Benomar bedeutet nicht3 ande- 
red. als Ben Omar (Omar: Sohn). 
Die Verbuntelung der Hautfarbe der 
in den Tropen verbliebenen Portugie- 
fen ift jomit als eine ataviſtiſche Er— 
ſcheinung aufzufaſſen. 

Manche Forſcher waren geneigt, die 
Dunkelfärbung der Negerhaut den 
Wirkungen des Sonnenlichtes zuzu— 
ſchreiben. Sie glaubten, ihre Annahme 
durch die bekannte Thatſache der nur 
unter dem Einflufſe des Sonnenlichtes 
vor ſich gehenden Chlorophyllbildung 
des Pflanzenblattes ſtützen zu können. 
Allein es hat ſich doch herausgeſtellt, 
daß echte Negerkinder niemals pigment⸗ 
los geboren werden. Durch die allge— 
meine Blutüberfüllung der Epidermis 
der Neugeborenen iſt die nie fehlende 
Pigmentirung der Haut überſehen 
worden. Dieſe Hautpigmentirung iſt 
mindeſtens ſchon einen Monat vor der 
Geburt vorhanden. Den Farbſtoff 
ſelbſt haben zwei ameritaniſche For— 
ſcher, Abet und Davys, durch ein be— 
ſonderes Verfahren aus Haut und 
Haor der Neger ausgezogen. Die Pig— 
mentkörnchen beſtehen aus einem farb— 
loſen Grundſtoff, dem eigentlichen 
Farbſtoff und aus einem Gemenge un— 
organiſcher Stoffe, worunter auch 
Spuren von Eiſen, das durch Erwär— 
mung auf 260 Grad von den übrigen 
Beſtandtheile qusgeſondert werden 
kann. Der Farbſtoff der Negerhaut iſt 
wahrſcheinlich derſelbe wie der in dem 
Schwarz: und Braunhaar der Euro— 
päer. Der Unterſchied in der Hautpig— 
mentirung könnte ſomit nur als ein 
gradueller zwiſchen Neger und Kauka— 
ſier aufgefaßt werden. 


Terra di Signa. 


Die Terracotta ift der modernen 
Plaftif, dant ihres atademiſchen Be⸗ 
triebs, eine „Zerta incognita.“ Die 
fchöne, ehrwürdige Technik der Meijter 
bon Korinth und Tanagra, die foftbare 
Handmerkätradition der Robbia ijt un— 
jeren Bildhauern fremd und den Archi- 
teften tie den Kunftgewerbetreibenden 
zum mwenigften nicht geläufig. Die Ver— 
juche, die man hie und da wohl mit ein- 
beimifcherThonerde gemacht hat, fonn- 
ten nicht eben ermunternd wirken. Der 
gemöhnlihe Ihon fjchmwindet beim 
Brand nicht unmelentlih und, ma2 
unangenehmer ift, er fehmindet bei jet- 
ner -ungleihmäßigen Konfiltenz ber- 
fchiedenartig. Auch das deutjche Stein- 
zeug ermeift fich gegen plaftifche Ver- 
wendung äußerjt jchwierig. Freiftehen- 
de Glieder und jtarke Ausladungen 
müffen der Spröpdigfeit bes jehr har- 
ten Material3 wegen vermieden wer— 
den, und eine feinere Formgebung geht 
unter der unvermeidlichen Glafur ber- 
foren, fobaß Diefes Material in der 
Plaftif eigentlih nur für arditektoni- 
{che Verwendung in Betracht fommt. 

Es wäre demnach höchſt wünſchens— 
werth, ein Verſahren wieder zu entde— 
cken, das dem plaſtiſchen Kunſtwerk ſo 
ſehr die Friſche des Modells, die Spu— 
ten der lebendigen Hand bewahrt, mie 
dies bei der Terracotta, der gebrann= 
ten Thonerde, der Fall ijt. Eine ee 
Büfte von PBollajuolo oder Korinthifche 
Ihonfigürchen, die übrigens, nebenbei 
bemerkt, an Reihthum der Erfindung 
und de8 Ausdruds die berühmten Ta= 
nagräerinnen weit hinter ſich laſſen, 
geben von der individuellen Ausdrucks⸗ 
weiſe des Künſtlers weit mehr, als der 


Abguß in Bronze oder die Ueberſetzung 


in Marmor geben kann. Die Gelegen— 
heit, das verlorene Gebiet zurückzuer⸗ 
obern, iſt den modernen Bildhauern jetzt 
gegeben. 

Eine Viertelſtunde von Florenz — 
die zweite Station an der Strecke nach 
Piſa — nahe dem kleinen Ort Signa, 
findet ſich eine außerordentlich feine, 
weißlich⸗gelbe Thonerde, die alle Be- 


dingungen erfüllt, die zu künſtleriſcher 


Verwerthung nöthig ſind. Eine große 
Gleichmäßigkeit der Konſiſtenz zeichnet 


dieſes Material vor anderem aus, und 


der Schwindungsprogeß beim Brand 
tt:fehr gering; er beträgt nur 5 Pro=- 
zent, ift alfo fir das Auge ohne Nach⸗ 
meſſung gar nicht bemerkbar. Dazu 
kommt, daß dieſe Thonerde im Ofen 


klingend hart brennt. Rach dem endgil⸗ 


tigen Brand unterſcheidet ſie ſich in 


—* von hartem Marmor. Schwieri⸗ 


rn wie freiftehende Kör- 
werben er so 
—* man kann auch be 


Vielleicht gebrauchst Du nicht 


SAPOLIO. 


Vielleicht verdienst Du Schiller’s Ansicht, dass 
“Selbst die Götter vergebens gegen die 


Dummheit kämpfen.” 


in München gegründet hat. Bisher wa= 
ren es vorzugsweiſe Nachbildungen 
von Antiken und Kunſtwerken der Re— 
naiſſance, womit die Manufaktur ſich 
beſchäftigte, aber ihre Leiſtungen ſind 
vielverſprechend auch für die moderne 
Bildhauerkunſt. Die Abgüſſe ſind 
ſcharf, und die natürliche Farbe des 
Materials ſehr glücklich, ein außeror⸗ 
dentlich angenehmes Braungelb, altem 
Marmor nicht unähnlich. Doch läßt die 
Erde nach dem Brand, wie Gips, auch 
jede beliebige künſtliche Tönung zu. 
Neben zahlreichen Büſten, Statuen und 
Reliefs bilden namentlich die ſchönen 
Vaſen der Antike, römiſche und etrus— 
kiſche Aſchenkofien mit reichem Skulp⸗ 
turenſchmuck den Hauptbeſtand, und 
dieſe Sachen finden als Blumenvaſen, 
Jardinieren, Brunnenbecken praktiſche 
Verwendung. Von modernen Künſtlern 
war auch hier Adolf Hildebrand der 
Erſte, der die Tragweite des Unterneh— 
mens erkannte und ſich ſeiner Vortheile 
bediente. Von ſeiner Hand entworfen 
ſind zwei prächtige architektoniſche 
Wandbrunnen, im Geiſt der italieni— 
ſchen Renaiſſance. Es bleibt abzuwar— 
ten, ob das Beiſpiel des berühmten 
Bildhauers Nachfolger finden wird. 


* ‚Edelweiß Brod“ ift nahrhalt, ge— 
fhmadvofl, leicht verdaulih und hält 
ſich lange friſch. Wm. Schmidt Baking 
Er 


Wie engliſche Banknoten entſtehen. 

Sn der City von London ſteht ein öf⸗ 
fentliches Gebäude, in welchem die koſt— 
barſten „Waaren“ angefertigt werden, 
welche es auf der Welt gibt, Waaren, 
deren Fabrikation in der Stunde die 
Kleinigkeit von mehr denn 70 Millio— 
nen Mark Werth repräſentirt. Dieſes 
Gebäude iſt die Bank von England, in 
welcher ſämmtliche engliſche Banknoten 
hergeſtellt werden. Eine engliſche Zeit- 
ſchrift gibt über die Art und Weiſe der 
Anſertigung intereſſante Details. In 
dem Fabrikationsſaale ſtehen nur ſechs 
Maſchinen, welche genügen, alles Pa— 
piergeld der vereinigten Königreiche an— 
zufertigen, Maſchinen allerdings von 
rieſenhaften Dimenſionen. Sie arbei— 
ten faſt ohne jedes Geräuſch und ohne 
jede Erſchütterung. Jede dieſer Maſchi— 
nen produzirt ſtündlich 3000 Bankbil— 
lets, während die tägliche Durch— 
ſchnittsſumme der Fabrikation 25,000 
Banknoten beirägt. Wenn man von 
den nothwendigen Pauſen im Betriebe 
und den unvermeidlichen Unfällen ab— 
ſieht, ſo kann man annehmen, daß in 
dieſem Saale täglich 100,000 Bankno— 
ten bergefiellt werden. Am meilten 
werden Bantnothen imWerthe von fünf 
Pfund ($25) angefertigt, da diejes Pa- 
pier am bäufigften in England im Um= 
lauf ift. 


GiltigfeitösBerlängerung 


für Buffalo Ran-American Tidet3 bie 
Nidel Plate-Eijenbahn. $13.00 für Runds 
fahrt:Tidets, 15 Tage giltig; $16.00 für 
NRundfahrt:Tidets, 20 Tage giltig. Drei 
güge täglich, mit Veftibule- Schlafivagen und 
erſter Klaſſe Speiſewagen-Dienfſt nach Ame⸗ 
riean Club-⸗Plan; Mahlzeiten ſervirt für 
350 bis’ zu $1.00. Morefjirt an: John 9. 
Galahan, Generalagent, 111 Adams Str., 
Chicago. 7,14,21,8j» 


34 behandle und heile 
nur Männer. 


Alle geheimen urinarischen Krankheiten, ob 
neu ober alt, heile und veıtreibe id) aus 
Eurem Körper mitteld einer neuen umd ver- 
befierten Methode, die nır mir befannt ift 
und nur in meiner Office angewendet wird, 


Verlorene Manneskrafl, 


der Fluch der ungen, Mittleren und Alten, 
heile ih im fürzerer Zeit, ald wie man je ge- 
hört hat. Ganz kei, wie alt eg iit, ganz 
gleich, wer jchon Bei der Heilung-erfolglos 
war. Kommt mach meiner Office und Id 
werde eö Euch erklären, wie Ihr geheilt wer: 
den fönnt. 
Zur Beachtung FF) des Monats 
September find Sprech» 
ftunden wie folgt: 
10—11.30 Borm,; 23.30 Nach. 
Mittwochs nur von 10—11.30 Borm. 
Eonntags, 10—11 Borm. 


NEW ERA Medical Institute, 


511 New Era Gebäude, 


Ede Harrijon, in er. und Blue Island 
nn p ddia imo 


Dr. LEMKE'S 
St. Joannis-Tropfen 


foffte fich jede Familie im Haufe halten, 
weil diefe Medizin fichere Hilfe bringt 
umd oft Reben retten Tann in Anfällen 
don Dagenkrampf, Kolit, Cholera, Diele 
Medizin bringt Rube bei Auitegung der 
Nerven in kurzer Zeit, 


- Zu haben in jeder Apothele Siag--Met.dhoje 


—— — — — — — — 


—— ee ee 
Be: 
— 
Br: 
7 
v 3 


Sei nicht dumra.: 


Rheumalismus, 


-dronifcher und akuter, Gicht, Nie: 

renfchmerzen, Neuralgia, Hüfteh- 
web, rheumatiiches Afıhma und 
alle anderen Leiden rheumatifcher 
Natur werden jchnell. und gründ- 
lich geheilt durch 


AGAR, 


die berühmte deutihe Medizin. 
Zu verkaufen in allen guten 
Apotheken, 50c, 81.00 und $2.00 


per Flajche. 





— Bıuchleidende 


— ſowie alle an Ver⸗ 
J trümmungen 

J Rüctgrats. der Beine 

J und Füßze Leidenden 

werden mit meinen ' 


neueften Apparaten pofitivgebeilt. Bruchbänder,200 
verichiedene Sorten. Leibbinden Dr —— ns . 
Diutterigäden, fette Leute und Nabe 
—— für Krampfader, ae * * 
liche Beine u. ſ. w. Bruch⸗ 
bänder 50 Gents und ni 
wärts. Beionders empfehle 
id mein menu erfnudenes ; 
Brucdband, weldes einge» 
—— > in der ——— 
e. Es iſt das ſicher · 
*8 u er 
fte, % es Tag „> *3 a 
u 2 etragen wird um u ve Beil 
erziel KB ERT W FERTZ, —— * 
Fifth I * Er Er Spezialiit fürn 
de und a des Körpers. Auch —* 
tags offen bis 12 Uhr. — Damen werden von einte 
Dame bedient. 6 Privat⸗Zimmer zum Anpalien. 
Nügliche Aufklärung 
— das — deutſche —— 42 Ret⸗ 
tungs: ker", 0 ** ge, 250 Geiten net, mit 
bielen — Illuſtrationen, nebſt 
handlung über Einderlofe Eben, weldes ton ann 
j Unentbehriich 
Mira } In, olıp 
* teiht verftändfiger Weile if angefäbet, wie: 
gefunde Rinder zeugt und chlechräfrand» 
beiten und die bdfen fol y. von Jugendiünben, 
wie Schwäche, Rervofit mpoten}, un 
onen, Unfruchtbarkeit, Sad un, fhwades Ger 
dächtnig — und Rrampfaberbruc, 
Die ſchãdli *28 
Ein treuer Freund un. 2 ——— ri Bei 
— —— deutſche Buch 
Kane von 25 Gt3, Be in enjaden 3 
ag forgjamverpadt, frei gugeldhiet 
DEUTSCHES —— 


19 EAST &. STRE 
Örüber 11 Glinton Blace. Ben York. Mi. 


Der „Neitungs: Anker” ift auch zu süße n * seh 
Salger, 84 84 North Halfte Etr. 


8500 : Belohnung, ag Nur Beil 


Würtel * der beſte in der m if. ge in * 

Leiden der Nieren, 
Leber, Lungen und 
Herz, . ferner Mhens 


fhmerz, Folgen von 
Ansihmweifungen, 
derlorene Mannbars 
N feit, alle Sfrauenleis 
den uf. Wenn 
alle Medizinen nit 
geholfen haben, Dies 
fr Gürtel wird 
5 Euch jicher belfen. 
Decis it 85,. 810 und 815. 


Eleotric Institute, J. M. BREY, Supt, 
u p U v., nahe Ranbolph Str., Chicago, 
ud ante offen bis 12. Uhr, 128, fabihe® 


Sparı Schmerzen uud Geld 

Die Brüfe, die 
id in 1896 in 

den Bofto 

tal Barlard vi 

ließ, 
gut und ift ” 
gut wie en. 
Aus ließ ich mir 
fünf Sayne ziehen ohne aub mur Die geringften 
— zu verſpüren. — Frau 9. Ehmierer, 84 


Otto Str 
2 Sold-Füllungen Blafis 
Silber: Flillungen 50« 
Brlidenarbeit 
i —— für das Ziehen, wenn Zähne be⸗ 
ſtellt werden. — Eine geſchriebene Garantie für Re 
Sabre mit allen Arbeiten, 
Boston Denta! Parlors. 


ENNYROYAL PILLS | 


fadido* 
1486 State sur, 


——— —— 
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u haben —— Co: 
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DR. J. YOUNG, 

Dentiher Spezial: Arzt 
für Augen, Ohren, Rafen: und - 
Haldleiden. Behanbelt Diefelben geündfig 

Y und fohnell bei mäßigen Breifen, ihmerzios u. - 
nad unübertwefflidfen neuen Methoden, Der 
artwädigfte Nafentatarrh und Ehwer 
örigfeit wurde Zurirt, wo andere Werzie 
erfolglos blieben. KRünftliche Uugen, Brillen. 
Intrjudeng und u —* Dear⸗ 
am 


oru Gir., 
— Ave. + on Tern., 6-3 Abends, 


. CARL 


Singers Naturheilanstalt; 


464 BELDEN AVE., nabe Cleveland Une., Ehicags. 
Sefammtes Waflerheilverfahren, Diätturen, M 
. am Sommer und Binter geöffnet. 
— und ** Uustunft durch den Isiteas 
Bm Atjt: Dr. CARL STRUEH 


u 


DR. SCHROEDER, 
— — — — 
— Greifen. sr len, Soßen — Som 


WORLD’S MEDICAL 


u ananss ITUTE, “ : 
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ET 
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und Fern 


Kommen Leute, die an Stanr, Blindheit, Schielei, 
| ſchwachen oder wäſſernden Augen und anderen 
Augenkraukheiten leiden, um von 


‚Dr. Onenl furirt zu werden. 


Dr. Oneals PBraris if, „Das 
Meifer füllt: alz Tekte Zuflucht bei allen Augentranf- 
heiten dienen.“ Die wunderbaren . Heilungen bon 
Blindheit, die er durch die Oneal Auflöſungs-Be— 
handlung erzielt hat, zählen nach Tauſenden, und 
ſeine geheilten Patienten ſind in beinahe jedem 
Staate und Territorium der Union zu finden. Sein 
Erfolg, ſogar in ſchwierigen Fällen, war ſo phänome— 
nal, daß er mit Recht behaupten kann, dab jo lange 
noch etwas Sehrkraft vorhanden, ſo iſt noch Hoff— 
nung. 

Frau Lydia Edgar, Chico, Texas, die am Staar 
litt, ſchreibt: „Seit ich mit Ihrer Behandlung be— 
gann, hat ſich meine Geſundheit bedeutend gebeſſert, 
und ich glaube, mein lintes Auge iſt beinahe geſund. 
Mein rechtes Auge iſt nicht ganz gut, wird aber im 
mer beſſer. Ich glaube, es iſt beſſer, wenn ich das 
rechte Auge noch einen weiteren Monat behandeln 
lajje.* . 

Hr. 2. E. Murdoch, Morſe, Kanſ., ſchrieb am 19. 
Mai: Meine Augen ſind gut und ſchmerzen und be— 
unrubigen mid nicht im Geringften. «Ach kann jetzt 
obue Brille Icjen, und ich glaube, daß jie Wieder: 
bergeftellt jind. Beten Dank für Ihre Güte.” 

Herr Geo. W. Lorwder, Nemtirt, Ofla,, früher in 
Springfield, AU., der tvegen Staar in Behandlung 
it, fchreibt am 13. Sept.: „Meine Augen jind tie: 
derbergeitellt.“ 

Herr A. Boudard, St. Elmo, Ala,, der an Staar 
litt, jagte: „Ach fann jeßt bereits Gejichtszüge unter: 
icheiden. Meine Augen twäjfern jest nicht mehr, jonz 
dern find Far und heil. Unter dem „Bin Hole Teft* 
ift mein Auge viel jchärfer als früher.“ 

Frau A. F. Hy, Millington, JU., die an Staar 
und PVterhaium litt, fehreibt am 9. September: „Das 
Prerpgium ift beinahe verfywunden, und der Staat 
fhwindet allmälig dahin. Mein Kopfiveh hat au 
nadgelajjen, und ich nehme Teine beweglichen Fleden 
mehr wahr." 


% 
Das Motto in 


Für die „Abenppoit“. 
Im Prinzregenten⸗Theater. 


es ausſieht und wo es iſt. —Ernſt von Poſſart's 
alänzender Erfolg. — Vom Tragdden zum Generals 

Jutendanten der Münchener Softbeater.—.Yoyenz 

grin® als Miufter-Borjtellung. —Allerhand Vergleiche 

mt New York. 

München, im Herbft 1901. Eigentlich | 
ift e8 melandolifch, zu beobachten, wie 
ber berühmte Zahn der Zeil an den hei⸗ 
ligſten und ſolideſten Ueberlieferungen 
tnabbert. Früher wurde bekanntlich 
dem Reiſenden immer dringend empfoh— 
len, doch ja Neapel zu ſehen und dann 
abzukratzen. Auch das iſt nun vor— 
über. Wenn man jetzt aus Amerika 
oder ſonſtwo nach Deutſchland kommt, 
ſo heißt es: Sehen Sie das Prinz— 
regenten⸗ Theater in München und be— 
gehen Sie, bitte, Selbſtmord! Den 
zweiten Theil der freundlichen Auffor⸗ 
derung kann man ja überhören, wenn 
man nicht Luſt hat, ihn zu befolgen, 
nicht wahr? Jawohl, meine Damen 
und Herren, auch ich bin im Prinz— 
regenten⸗Theater geweſen. Wie ich da— 
hin lam? Sehr einfach. Ich beſuchte 
Poſſart, wollte ſagen den General— 
Intendanien der Königlich Bayriſchen 
Hoftheater, Ritter Ernſt von Poſſart, 
— Das nenne ich eine 

aufbahn! Es giebt nicht Viele, die 
ſich eines gleichen Erfolges rühmen kön⸗ 
nen. Ich traf ihn im Hoftheat.:. Er 
hat fi in all ben Jahren, jeit ihn | 
zulebt in New York ſah, kaum verän— 
dert, äußerlich nicht und in feinem We- 
fen. noch weniger. Ganz derjelbe über- 
aus liebensmürbige, verbindliche und 
feine Mann im Umgang, al3 der er mir 
in angenehmfter Erinnerung war. Bis 
über die Ohren ftedte er in der Arbeit. 
Sch bealüdwünjchte ihn zu dem glän= 
zenben Erfolge besPrinzregenten-Thea- 
ter, denn diejer Erfolg ift in erfier 
Sinie der feine. Man giebt das in ganz 
Münden. zu. Zum Schluß Iud er mich 
auf’s Freundblichite ein, die Lohengrin= 
Borfiellung am jelben Abend zu befu- 
ben, fotvie die Meifterfinger-Boritellung 
am Montag. Befonder® die lebiere 
müßte ich.unter allen Umftänden jehen, 
fie fei wirklich unübertroffen. Eigent- 
lich hatte ih am Montag abreifen wol⸗ 
fen. ber: wer fofort feine Abreife 
 perichoß, das war ich. Von der Meifter- 
N finger-Borftellung hatten die feinften 
 Magner-$enner nur mit zum Himmel 

obenen Augen geiproden. Und jo 
tivas jollte ich mir entgehen laffen? 
‚Niemals! 
Am Nachmittag, einem. fonnigen, 
5 warmen Spätſommer⸗Nachmittag, fuhr 
hralio vom Hotel hinaus nach dem 
atin“, um bald Fünf. Denn 

lungen beginnen um puntt 5 

„oe zu jpät fommt, au uner⸗ 


hört 
ch. Nur in New Sei Den 
ffern geitatiet, in der Mitte bes 
lies in's Opernhaus zu fom- 
iR ber rüchſichtsloſeſten nee 


Mic 


enſchen zu 
dem 
ie 


m, am 


nn, u Sinnen 
— — 
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Herr Jofevh Larjon, Silver Ereck, Neb,, ſchreibt 
am 27. Auguft: „Mein Augenticht bejjert ſich, und 
meine Nugen fdhinerzen wich nicht mehr, und ich 
tann jett lejen. Ach jah früher Bälle vor meinen 
Augen jhwimmen, aber jet fehr ich dies nicht 
mehr. Ah -glaube, dab Jhre Behandlung mid heilen 
wird.“ 

Herr Don. ©. ESpaulding, Meadoiw Erzef, Mont., 
war vollitändig blind auf dem linfenluge. Nach dreis 
monatliher Behandlung jhreibt er am 8. YAuguft: 
„Kann jekt Licht ziemlich deurlih wahrnehmen.“ 

Herr Kohn Behnfe, Bloomington, ZU, jagte am 
9, Auguft: „Der Staar. verijhtwindet fo jchnell wie 
man erwarten Tann. Jh glaube, er ift nicht halb fo 
groß als vor drei Monaten.“ 

Frau Mattie Verfins, Diron, Wyo., deren elfjäh: 
riger Sohn an Staar litt, jehreibt nah ziweimonat- 
licher Behandlung am I8. Auguft: „Die Augen mei: 
nes Heinen Sohnes bejjern jich langfam aber jicher. 
Ms ich Ihmen zulegt jchried, Tonnte er mit dem 
rechten Auge fehen, und heute jicht ex beinahe To 
wie mit dem Linten Auge. Etwas was ich 
bemerte, ift, daß er von etwas beinahe Furirt ift, 
und das it: Wenn er des Nachts aufivachte, jchrie 
und tweinte er. Xch mußte mit ihm die Stube auf: 
und ablaufen und warme Tücher um feinen Kopf 
wiceln, und dann war er mehr oder weniger Die 
ganze Nacht ruhelog. Seit er in Behandlung ift, 
icyläft er qut und hat Feinen diefer Anfälle gehabt.“ 

Frau Theodore N. Jenneh, Fort Bennett, ©. D., 
hatte Staar auf dem rechten Auge und fchrieb am 
14. Auguft, nachdem jie zwei Monate in Behandlung 
war: „Ach babe diesmal etwas Grinuthigendes zu 
ſchreiben. Mein Auge beſſert ſich ſicherlich. Ich kann 
Farben unterſcheiden. Ich glaube zuverſichtlich, daß 


meine Blindheit vollſtändig gehoben wird.“ 


Sohnes Augen ſind gut. 

J. S. Johnſton, Streator, Ill. 

Die Heilung iſt volfftändig. Niemand würde glau— 
ben, daß meine Tochter früher ſchielte. 

John H. Beach, Winnebago, Ill. 
Die Augen meiner Tose⸗ r * dauernd geheilt. 
Frau C. A. Joer s, Davenport, Jowa. 

Ihre Behandlung der Augen meiner Tochter iſt er— 

folgreich. Sie hat die Brille gänzlich abgelegt. 
John Secker, Freeport, Ill. 

Dr. Oneals Methode im Heilen von Schielen, 
Staar und anderen Urſachen von Blindheit, Taub— 
heit, Ohrenſauſen und Katarrh iſt in tauſenden von 
Fällen erprobt worden und Hunderte von Zeugniſſen 
ſind in dieſer Zeitung veröffentlicht worden. Mit 
Vergnügen ertlärt er ſeine Behandluug und gibt Je— 
dem, der in ſeiner Office vorſpricht, eine ſorgfältige 
Unterſuchung und eine ehrliche Anſicht ſeines Falles 
abſolhut frei und außerdem alle Referenzen, 
die gewünſcht werden. Diejenigen, die nicht vorſpre— 
hen lönnen, ſollten ſchreiben nach dem illuſtrirten 
Buch und anderer intereſſanter Literatur. 

Sprechſtunden: Täglich von 10 bis 4; Montag und 
Donnerſtag Abend von 6 bis 8. Sonntass geſchloſſen. 


Dr. Oren | Oneal, 


52 Dearborn Str... 
nahe Randolph. Chicago. 


Meines 


und Bülche als Hintergrund, darüber 
ein tiefpunfelblauer Himmel von italie= 
nifcher Färbung. Es war ein ent- 
züdendes Bild. Innen eine fünftlerifche 
Vornehmheit ohne Gleichen. Gallonirte 
Diener in den hellblauen bayrijchen 
Yarben, fehr elegant, jehr höflich, ſehr 
zuborfommend. Einer von iänen öffnet 
mir die Thür und führt mich auf einen 
Pla im Parkett, das von der Bühne 
aus amphitheatralifch fteil nach Hinten 
emporjteigt. Daran fehließt fich eine 
einzige Reihe Logen, in der Mitte die 
Loge des PBrinzregenten Zuitpold, des 
Schirmherrn deutfcher Kunft, mie in 
goldenen Leitern an feiner Büfte in den 
MWandelgängen Steht. Denn er zahlt den 
nöthigen Zufhuß für das Theater aus 
Bun Kaffe. Alte bayrifche Tradition. 

Das Haus Witteldbah und die Kunft 
waren bon jeher ein Begriff. Ich 
che mich im Theater um. Da ich et- 
mas jpät gefommen bin, ift e8 bereits 
jedr voll. Bublifum in feinem Aeußern 
bon der üblichen fchreienden Gegenfäß- 
lichkeit, wie man fie überall im Vater: 
lande findet. Neben Frad und koftbar: 
fter Abendtoilette jchofelhafter Werk— 
tageAnzug und gefehmadlofe Hauz- 
frauen-Kleidung. E3 fehlt die eben- 
mäßige Eleganz und der auserlejene 
Geihmad eined vornehmen amerifa- 
niſchen Publikums. Zwiſchendurch 
bunte Offiziers⸗Uniformen. Uebrigens 
iſt für das Theater ein Einheitspreis 
feſtgeſetzt. Jeder Sitz koſtet baare 20 
Mark. Ein ungeheurer Preis für 
deutſche Verhältniſſe. Selbſt in Dol⸗ 
lars umgerechnet iſi das theuer. Denn 
5 Dollars zahlt man auch im Parkett 
des New Yorker Opernhauſes. Die 
Ausſtattung des Raumes iſt bezau— 
bernd. Alles in matten, zarten Far—⸗ 
ben, grau und golden borherrſchend. 


Es wirkt beruhigend, ſänftigend. Selbſt 


‚übermwältige 
do ifi die Klangfülle — Aus! 


der ewig zappelige Yanfee mirb hier 
til. E3 mimmelt von ihnen. Um mid 
herum höre ich vielfach Enalifch fpre- 
hen. Zheuer und bornehm — das ift 
fo was für den Yankee, gerade wie in 
Bayreuth. An der Seite links in Nis 
fen jtehen vier fchneeweiße Mufit- 
Haffifer, an der Seite recht3 vier fchnee- 
weiße Dichter erfter Klaffe, darunter 
Shatejpeare, gerade neben Leffing. Das 
thut den Angelfachfen ficherlih un- 
geheuer wohl. If auch ganz in Ord⸗ 
nung. Shaleſpeare iſt ſo gut ein deut⸗ 
ſcher Dichter wie Göthe ein angelſäch⸗ 
ſiſcher. Im Wandelgange ertönt ſchmet⸗ 
trend die britie Trompeten-Fanfare. 
Die Thüren fchließen fih. Die elefiri- 
ſchen Lichter in matiweißen Glasbehäl- 
tern an der Dede erlöfchen. E3 wird 
ganz dunkel. Das unfichtbare Orchefter 
beginnt da8 wundervolle Vorſpiel zu 


Lohengrin“. Es El ft, 
nd. Man ‚nichts und 


wundervoll klar. Nicht einen 
EIER — 
Verſenkung, ee 


—— Se at, € 


ge 

der matigelde g na 8 und 
Iinf3 und entHüft das Bild bes erflen 
Aftes; Antwerpen, das uk ber Schel- 
be. Lints auf erhöhtem Sig an ber 
Eiche König Friedrich, der Vogler, um- 
geben von feinen fächlifeen und thürin- 
gifchen Grafen und Edien, Edelfrauen, 
Eoelfnaben, Mannen. Auf bet ande- 
ten Geite Friedrich von ITelrämund, 
brabantifcher Graf, offenbat ein höcht 
ungemüthlicher Herr, finfteres Geficht, 
Ihmarzes Haar und fchwarzer Bart. 
Neben ihm Ortrud, feine Frau. Im 
Hintergrunde die Schelde. Moch meiter 
binien, am anderen Ufer Antwerpen. 
Da3 Ganze im Sonnenlicht. Beinahe 
hätte ich Ah! gerufen, ich, der efelhaft 
blafirte Opernfeinfchmeder. Welch ein 
Bild! ch Fuchte vergebens in meinem 
Gedächtnik herum, mo ich etmas Wehn- 
Tiches gefehen haben könnte. m Opern- 
haus bon New York? Ach nee! Was 
ich da gefehen hatte, rein bildlich meine 
ich, war felten befriedigend, meiftens 
Iheußlich, befonders in der Koftümi- 
rung. Wo fol’3 au herfommen? 
Hier liegt die Koftümirung in den Hän- 
den eines abjoluten und anerfannten 
Meifters in derlei Dingen, des Profef- 
ſors Kofef Flüggen, eines Kenners und 
Künftlers erfien Ranges. Da war aber 
auch Alles et, vom Kopf bi zur 
Säuhfohle. a, das waren fächfifche 
und thüringifche Edelleute, Krieger und 
Knechte aus der eriten Hälfte des 10. 
Sabhrhunderts. Und diefe Gruppirung 
und dieje Bewegung, diefes Leben, diefe 
Natürlichkeit in den Mafjen. Seine 
Gtatiften, richtige Menjchen jener Zeit. 
Hier merlte man einen anderen Mei- 
fter, ein Genie auf diefem Gebiete, 
Ernft von Boffart, unerreicht ala Re- 
giffeur. Und Elfa trat auf und dann 
erichien Lohengrin, der Sohn Bar: 
fivalg, in feinem vom Schwan ge- 
äegenen Nacen. Das mar timieber 
großartig gemacht. Yuerft jah man 
ihn ganz, ganz meit in der 
Ferne daherfommen, dann deutlicher 
und größer, dann völlig erfennbar in 
der Nähe, bis er landete. LXebte der 
Schwan oper war er fünftlich? Er be- 
megte die Flügel und drehte den Kopf 
nad jeinem Herrn, nahm deffen Dant 
enigegen und fuhr wieder davon. Wun- 
derbar gemacht. Nicht minder mwırnder- 
bar war im zmeiten Akt der Burghof 
im Mondfchein, der langjam über das 
alte Geftein und Gemäuer zieht, Alles 
wieder echt und zum Verblüffen, und 
dann der Sonnenaufgang. Da ging 
wahrhaftig die Sonne auf und man 
fragte fich immer, von Neuem: Wie ift 
Dergleichen möglich? 

Ueber die Borftellung nur menige 
Worte. Gie war mufterhaft. Greff 
als König Heinrich fang zwar nicht be- 
jonder®, aber Walter als Lohengrin 
fang, abgefehen von einigen fleinen 
Schwankungen, vorzüglich, mit feinem 
Gejhmad und jugendlich vollem, flang- 
reichen Ton. Die Elfa der Frau FFlei- 
cher-Edel, der Telramund des Herrn 
Teinhal3 und die Ortrud von Fıl. 
Fremſtad, der viel verfprechenden jun- 
gen Deutjch-Amerifanerin, waren aug- 
gezeichnete Leiftungen. Und mas die 
Chöre anbetrifft, jo gejtehe ich offen, 
daß ich derartig bewundernöwerthe 
Chöre bisher nicht gehört habe. Das 
DOrcefier unter Hermann Zumpe bot 
Bollendetee. Da mar feine Feinheit der 
Partitur, die Zumpe nicht wirffam und 
fein fünftlerifch herausbrachte. 

Sn der Baufe, die immer 30 Minu: 
ien dauerte, ging's in die Wandelgange, 
bon da in den hoch eleganten Speifejaal 
oder in’s Büffet, wo fich’3 Bublifum 
jofort über die Gpeifen hermadhte. 
Wagner macht Hunger, dag ift eine alte 
Geſchichte. Und dann ohne Futtern 
fein geiftiger Genuß. Darin find un- 
jere wadern beutfchen Landsleute die 
Alten geblieben. Wem’s im Saal nigyt 
paßte, der ging in den Garten, wo fchon 
das fahnige Bier trinffertig in Gläfern 
auf den Tifchen ftand. Man brauchte 
rur zuzulangen. Auf Dieje geniale 
Vereinigung feinfter geiftiger und för- 
perliher Agung verftehen fich unfere 
lieben Landäleute ebenfo beivunderns- 
merth mie fich der Amerikaner nicht da= 
rauf verjieht. Mit einer eberzeugung 
aber fuhr ih im Mondjchein um halb 
10 Uhr nach Haufe: im Dpernhaufe zu 
New York haben wir die prachtoolliten 
Einzelleiftungen auf der Bühne, oft 
trefflihe Leiftungen im Srchefter, 
alles, Andere ift ‚mittelmäßig ober 
Shund. — Wa3 verftehen denn aud 
die Millionenprogen von Kunft? 

. 3. Urban. 


— Auf dem Lande. — Bauer (defien 
Kühe vor grell gefleiveten Sommer: 
frifchlerinnen fcheu werden): „Zeffas, 
jet machen dieje Stabtfrauenzimemr 
auch jehon unfer Rindoieh neroös!“ 


50.00 nad KRalifornia und aurüd. 


Chicago & Northiwveftern » Eijenbahn, 19. 
bis 27. September. Drei Schnellzüge täglich, 
10:00 VBorm., 6:30 Rachm. (der Operland 
gimited) und 11:30 Abends. Kein Waggon: 
mwechjel. Das Befte von Allem. Zidets 212 
Clark Str. oder Wells Str.-Station. 

fev11,13,15,17,19,21,23,25;27 


—— Na gr uns 


— — — 
Von der engliſchen Süd⸗Küſte, 
7. September. 


In dieſem Monat findet in Win⸗ 
cheſter, der alten Hauptſtadt Alfreds, 
des Königs der Weſt⸗Sachſen, die tau— 
ſendjährige Erinnerung an den Tod 
dieſes Fürſten ſtatt, der die eingedrun⸗ 
genen Dänen zu Land und zur See 
ſchlug und damit den Grund zu dem 
Wiederaufbau eines unabhängigen 
Englands legte. Man ehrt es an ihn, 
daß er an der Sache jeines Volkes nicht 
berziveifelte, obwohl er längere Zeit 
bindurh fih nur mühjam in einer 
Ede jeines Königreiches — in Athel- 
red, das heißt, auf dem Edelings- 
Eilande — unter den größten Entbeh- 


tungen mit einer Kleinen Zahl getreuer 


Kämpfer erhalten hatte. Jeht wird ihm 
ein Standbild errichtet. Lord Roſe— 
bery wird e3 feierlich enthüllen. 

Diefer Herr ift — mie allgemein an- 
genommen wird und auch nicht zu bes 
zweifeln it — „zugleich der geheime 
Geber der jebt auf einer Terraffe 
de Londoner Parlament3:Gebäudes 
fiehenden Bildfäule Cromiwells. Sehr 
Ihön! Das Oberhaupt der englijchen 
Republif wurde dadurd, geehrt. Nun- 
mehr wird Rofebery auch eine jeiner 
hübjchen Reden über König Alfred, den 
Kämpfer für Landesunabhängigteit, 
halten. ’ 

Wie fteht e3 aber mit diefes ebfen 
Lords Haltung gegenüber den für ih 
Landesunabhängigfeit in den Zod 
gehenden Kämpfern der ſüd—afrika— 
nifchen Republifen, die holändifch bei: 
ben, nicht englifch werben wollen? a; 
Boer, das iji ganz mas Anderes! Du 
biſt jetzt Sigand Bandit, Räuber und 
Mörder. Du haſt kein Recht zur Krieg— 
führung für die Sache Deines Volkes. 
O, elende Heuchelei! 

Was that England im Anfang die— 
ſes Jahrhunderts, als es im Kampfe 
gegen n Napoleon I. für die Unabhängig= 
teit Spaniens und Portugals eintrat? 
„Ouerilla*-Schaaren bildeten fih dort 
— in Spanien unter diefem Namen, 
in Portugal al® „DOrdenanza“ (eine 
Art Volkswehr) befannt. Die Fran: 
zojen erklärten diefe Schaaren für 
„Banditen“ und erjchoffen die Gefan- 
genen. Der korfifche Tyrann madhte e3 
ja befanntlich ebenfo in Deutjchland. 

Wie aber gab Wellington dem Mar: 
Ihall Maffena in diefer Sache heraus? 

„Was Sie „Bauern ohne Uniform“ 
und „Mörder und Straßenräuber” 
nennen, das ijt,“ jchrieb Wellington, 
„die Volfswehr diefes Landes. Wie es 
Ieheint, verlangen Sie, daß Diejenigen, 
bie friegführende Rechte beanjpruchen, 
in Uniform gefleidet fein müffen. Aber 
Sie follten fich erinnern, daß Sie jelbft 
einft zum NRuhme des frangöfifchen 
Heeres beigetragen haben, ala Sie Sol: 
daten befehligten, die feine MWehrtracht 
befaßen. Die einfache Frage entjteht 
bier: od ein Land, in das ein über 
mächtiger Yeind eingefallen ift, das 
Recht befigt, fich desjelden mit allen 
ihm zu Gebote ftehenden Mitteln zu 
ermwehren. it dies Recht vorhanden, fo 
it Portugal gerechtfertigt, die „Orde- 
nanza“ in’3 Feld zu ftellen, eine von 
den alten Landesgejegen anerkannte 
und ihnen gemäß eingerichtete Streit- 
fraft.” So jchrieb Wellington. 

Als die Franzofen fchändlicher Weije 
die Niederfchießung der Gefangenen be= 
trieben, zahlten die [panifchen und por= 
tugieftichen Kämpferfchaaren ihnen in 
gleicher Weije heim. Die Republikaner 
ber beiden ſüdafrikaniſchen Freiftaaten 
haben dagegen ihre englifchen Gefange- 
nen (bis jet wären es etwa 20,000 
gemwejen!) ftet3 freigelaffen. So erft 
diefer Tage wieder, wo fich eine eng- 
lifche Truppe, nach auffallend ſchwacher 
Gegenmwehr, mit Mannfchaft und Offi- 
zieren fo rajch ergab, daß Kitchener eine 
friegsgerichtliche Unterfuchung einge- 
leitet hat. Wie, wenn nun die angeb- 
lichen Boeren-Banditen und Briganten 
ihre Gefangenen über die Klinge ſprin— 
gen ließen? 

Nach Völkerrecht hätte Jamefon ala 
Sreibeuter ftehenden Fußes hingerichtet 
werben können. Die Regierung zu 
Pretoria lieferte ihn einfah an Eng- 
land aud. Zum Dank dafür fam der 
jegige Freibeuterzug Nr. 2. 

Nichts miderlicher, al3 einen Rofe- 
bern, einen A3quith, der Jich al3 „Libe- 
taler“ Führer auffpielt, in das erbärm- 
liche Gerede Derer einjtimmen zu hören, 
bie das tapfere Boeren=-Bolf ala „Ban- 
diten“ behandeln möchten. Nichts jam- 
merboller aud), als dak angeblich wohl- 
meinende Liberale, die den Krieg ala 
„ungerechtfertigt“ verurtheilen (jogar 
Aaquith that dies im Beginn) und die 
englifche Kriegführung mit Recht als 
eine „barbarifche” brandmarten, jebt 
nichts Befjeres zu jagen willen, als daß 
man den Boeren „ein gemwifiee Maß 
örtlicher Selbftregierung verleihen, im 
Uebrigen aber ihr Land unter die eng- 
lifche Krone ftellen folle. 

Mie märe eg, wenn Franzofen oder 
Rufen hier in’3 Land eingefallen mwä- 
ren und den Englänbern ein gemwifles 
Maß drtlicher Selbftverwaltung an- 
böten, im UWebrigen aber England zu 
einem Anhängjel Frankreichs oder 
Rußlands machen mollten? Würden 
die Engländer das als einen großen 
* von „Liberalismus“ betrach⸗ 
ten 

Es werden in dieſem Augenblicke 
Verſuche gemacht, im Herbit eine Be- 
wegung zu des Rechtes der 
Boeren in ganz England einzuleiten. 
Schwer hält es ‚aber offenbar, vielen 
Liberalen zu Gemüthe zu führen, daß 


das Bolt der — —— 


‚teiten befreien, als 


sicht einfeben und feine Vorfehrungen treffen, 


DONE 


3 


[TRADE MARK.] 
so —— iſt ein Mittel, 
en. 


Mittelder Natur, dac 
der Nerven und Musteln zu heilen. 
fut, jellt pie Nerpdentraft 


Krankheiten bemerkbar macht. 


wieder 
ungejunden Yuftand des Blutes, welcher ji früher oder jpäter in Hautausichlag, 


fitiv, 


ber und tärft die Musfeln. 


bertreibt 


eine Flaſche von Swanfon's “5-DROPS”, 


das in Feinergamilie fehlen foltte. Haltet eine Flaihe im Haufe, um fie immer an Sand zu 
€: eripart Euc die zchnfahen Roften einer Flajche. E& Serbien Lerden und erfpert Doltsrrehunngen, ——— Leidenden PR durch diejes Bu 
derbare Mittel geheilt worden, - jogar nachdem jie von Speztaliften behandelt und ihre Krankheit als wuheildar 
forgfältig zufammengeftellt ift von joihen Delen und Kräntern wie fte von der Natur beitingmt find um Be de3 Ylutes, 

Gswirttprompt, fiherund po 


— i —— ⸗ 


ertlärt worden war. „S⸗Dropoiſt das 


alle giftigen Stoffe aus dem 


Neun von sehn Leuten Jeiden in diefer Aabreszeit an ernem 
fahler Geſichts farbe, rheumatiſchen 


Schmerzen, Katarch oder anderen gefürchteten 


Kauft heute eine Flaſche. Es iſt eine ſichere, nie verſagen de Hilfe an Lothfällen. Mit einer Flaihe „„SeDrops‘ im Haufr Habt Ahr von blöklihen Kranf- 
beitsanfälten nichts: zu befürdten. Abe feid vorbereitet. Shügt Eud. Dies ift das erfte Naturgejes. Es 


Erfältung, außerdem 
aufden Magen, 
bringt den ganzen Körper 


in einen 


Kraft: Erhbaltungsmittel. 


Ahr babt „„SsDrops‘ au Hand. „H:Drops*‘ ijt cin ficheres Vorbeugungs- 
dbieleber und Nieren, reinigtdas 
gefunden Zuftand. 


dert jeden Keim der Krankheit heraus, der eindringen will. &&8 
Wo e3 gebraucht wird, ann feine Krantheit lange berriden. 


lat, 


ift ein Keimtödter; ein 


und jidheres Heilmittel, &3 
ftärtt dDieNerven wie feinanderes Mittel, 
„ds: Drops“ ift ein treuer Hüter und Bote des menjchlichen Körpers. Es 


liegt Gefakr in jedem plöglichen Wechjel, in jeder 
tödtet Die Reime. E3 wirft 
und 
ftebt vor der Thür und for: 
und 


großartiges Gefundheitßs 


100,000 Brobe:Flaihen weggegeben. 


68 foftet Eudh niht3,die Porz 
Schneide 


boten werden. 


Ein Nervenftärfungsmittel. 


Um ta3 Nerven ſyſtem zu kräftigen und Schlaf⸗ 
fojigfeit zu heilen, ift Teim Mittel jo. qut als 
„5⸗Drops““. 63 iit träftig, toirffam und dod) 
harmlos. ES berichigt die Nerven, gibt er friſchen⸗ 
den Schlaf und ſtellt die Lebenskräfte wieder in ih— 
rem natürlichen geiundenZuitand her. „.S:BDrops‘' 
ift ohne frage. das wirtfamite Nervenmittel, das je 
erfunden wurde. Es heilt Melancholie, gibt Kraft, 
Stärke und Energie, E8 ftellt Die Yebensträfte wieder 
ber und macht das Leben wieder des Lebens werth. 
Es ſtellt Eure Energie, Muth und Ehrgeiz wieder 
ber, wie kein anderes Mittel es zu thun vermag. 
Diele, welche jahrelang geiftige Qualen erduldet hat: 
ten, wegen des fhhredlichen Zuftandes ibres Nerven⸗ 
jpitem®, find duch nur eıne einzige Flajdhe von 
Swanſon's „„SeDrops‘‘ furirt worden. E3 ber- 
feiht neue Energie, vermehrt die Geiftes: undförper: 
fraft. E53 ift eine Tonic für die Nerven, das Ge= 
birn und Körper. 


Ein Bilutreinigungsmittel. 


„»S:Dropsiit paswirtiamfte Blut: 
teinigungsmittel. MWidts wird fo ficher 
Ichnell und gründlich das Plut von allen Umteinlic: 
dieſes wunderbare Mittel. Jeder 
Menſch braucht ein Blutreinigungsmittel in dieſer 
Jahreszeit. Eine Medizin iſt nöthig, welche der 
Natur behilflich iſt, die Gifte, welche ſich ſicher bei 
einem Menſchen in einer Jahreszeit, wie die ver— 
gangene, anſammeln, auszuſcheiden. Leute, die dies 
ihr 
fäubern, fallen 
ausnahmlos Kranktheitianfällen zumeift zum Opfer. 
„S:Drop6‘ wirkt direft auf die Wurzel beinabe 
aller Krankheiten — das Blut. Es reinigt das Blut 
von allen Inreinigteiten, 
und jchaift reiches, fräftines Put. E3 
Strofeln und andere 
Leiden verurſachen. 


Blut von den Unreinigkeiten zu 


Ein ſicheres Heilmittel für Leber- und Nierenleiden. 
D wirft auf den Magen, und eine gejunde Verdauung iit deshalb 
8 stellt die Leber fchneller in ihren normalen Zuftond wieder ber als its T. D. Truſth, 
Es reinigt die Nieren, er 


„5⸗Drops⸗ 
ſicher. 
gend ein anderes bekanntes 
Blut die unreinen Stoffe, 
in dasjelbe itberaegangen jind. Es 
Urjadhe von Krankheit jind, auszumerzen. 


Mittel. 


Heilt Herzſchwäche. 


„Ihre „5-Drops““ 


Minnie Dobjon, La PBorte Eitv, Aa., fchreibt: 
mid don einem Serzleiden. 
ben mih auf, 


geſund.“ 


„5z Drops“ verfehlt nie, 


Medizin 
Sciatica, 
Rhbeumatismus leidet, 


tft die cinzige 
Rheumatismus, 
Artitular: 


63 
afutem 
tel over 
‚jedes Gelenk weh ift. 


Wiffenihaft und wird von hervorragenden Aerzten Amerikas 


Unverdaulichteit. 


gie, Grippe, 
rvÖöjität, nervöſe 


lofigteit, Re J 
Bräune Nerdenzerrüttung, 


Laßt Euch nicht irreführen 
Salicyl, um den Magen zu ruiniren, 
Heilung herbeiführen. 
werden, Absolut rein, 


dieſes. Es 
oder Fi 


ügediefes 
den beilträftigen Gigenfchaften von „„HeDrops’‘ da wir bejchlofien haben, 
Leidende ohne die geringiten Koften e$ verjuchen mögen. G3_ bat nie verjagt alles und noch mehr al3 was wir behaupten, zu bewirte 
Ihr c3 nur derjuhen würdet, Ahr zugeben Werdct, daß „„deDrops‘‘ das 
t den Goupom in diejerimzeine ats 
und hr erhaltet eine Flaihe „„SeDrops‘‘ frei per Boit zugeichidt. Alles, 
finden, dab es Ulles bewirkt, was von ihm behauptet wırd. &3 loſtet Euch uichts, 
flafche, die wir offeriren, fichert. Sier tft eine Gelegenheit, ein Mittel-ohne Untajten zu berjucden. 


„5 Drops“ iſt das beſte Haushaltmittel. 


ſcheidet die Harnſäure oder andere giftige Stoffe aus 
reinigt die Dautfarbe. (5 
Blutfrantheiten, welche Die Haut verunſchönen 


weiche durch die unnatürliche 
derjagt nie die Gifte, welde ausnahınslos 


Alle glaubten, ich müffe fterben. 
aber „Ö:Ddrop3' haben alle lächerlich gemacht. 


triedende Gefühllejsigteit, 
Nehmt nichts anderes für „„HeDrops‘‘ Nichts 
5 enthält feine Opiate in irgend eine 


was Wir verlangen, ilt, dak 
Bei 


3. 2. Brand, Log, 
3 ich Ihre —“ von 5⸗ —E 
— Remmen. 


aia :u 


wunderbarceh# Heilmittels 
109,000 Brobeflaiden 


3u derjuhen Wir find fo überzeugt bow 
abjofut toft en — zei zu vertheilen, damit 
tl, und wir wijien, daß wenn 


Chicago, 


wediziniiche Wunder des Zeitalters ift. 
und Shidt ihn mit- Eurem Namen und Wdrejje an die Swanfon Rheumatic 
She 3 nehmt wie wir vorgejcheieben, und Ahr werdet 
und Ahr gebt abfolut feine ve rpflichtungen ein 


Eure 6o., 


wenn Ihr Euch eine Probe: 
jeres fann Eud iiherlid nidt ge= 


Bon Neuralgia geheilt. 


Ga., ihreibt: „Bor ungefähr 14 Monaten 
und ich lich mir eine 
Reine Frau hatte entjegli hau Reurals 


leiden, Bm e8 bat jie furirt. Ach beantiwortete Ih⸗ 


ren Brief nicht weil ih erit den Winter Durbmaden wollte, um 


zu jehen, 
es jtellte 


ob das Reuralgia jich wieder einftellen. würde. Nun, 
fi nicht wieder ein, darum lobe ich „d:Dropg*! 


bei allen meinen Freunden und Nachbarn, 


B. Safranet, Weit Palı Bea, Fla., 
iſt dera dezu wunderbar. 
von Afitbua und alles 


Drops‘ heilt Aſthma. 
ſchreibt: Ihre 
Vater hatte einen 2 
that, War ihm 


- 
„»a°’2 


Mein 
was ich 


Drops * einzugeben und ihn damit die Pruit und Kenle 


äußerlih damit einzureiben. Der 


Frau E. D. ‚Button, 
heilt Eczema, te, was 


und. viele | 


Drei Frlaichen 
ich Sehe, Toben.“ 


vertreibt aus dem 
Thätigteit der Nieren 
die 


Monat oder jechs 


heilten 
Aerzte ga: zT. 9 Curl, 

don Nierenle 
juchte vier Aerzte, 


Die 
Ich bin jest 





die { 
Malaria, 


der Welt Heilung 


gumbago 


für 
und 


in 


und Europas empfohlen. Es hat nie Mikerfolg. 
Nüdenidmerzen, 
KRopfidmerzen, 
Bronditis 


Dyspepijie, 
und nenralaiide 


Droguen, melde die Schmerz betäuben und nie 


Berfauft bei allen Upothekern. 


bei und uud wir [hiden es Eud) portojrei. 


SWANSON RHEUMATIC CGURE 6CO,, 150 Lake Strasse, 160 Lake Strasse, Chicam, 1. 


Sor 
un» (Gtöpen \ 85 vis 350 


mit dem erften Preife gekrönt auf 
der Pariler Ausftellung 1909. 
E 2 


on allen guten NEED. ie 


—7 ga 


A. HOLINGER & 60. 


ı72 Washington Str. 
zu verleihen in 


1 0 Geld Beträgen von 


82000 aufwärts auf auöge- 
2 fuchte Sicherheit in Grund= 

. eigenthum. 
Vorzügliche in gold bezahlbare Hupslheken 
ftet3 zum Berfauf an Hand. fa.mo. mi. bio 


Wu. G. HEInEmann & Go, 


92 LASALLE STR., 


ypotheken! 


Erſte Sicher heite u·dorzig liche ange 
Geld zu verleihen: An —* 
ia, bw 


Gielen. _ Gans ——— 
E RB HAASE: Co. 
157 Washington St. 
Qupothekenbank, 
Berleihen Geld. auf Grundeigenthum 


in der Stadt und Umgegend zu den niedrigften 
Marktraten. Erſte Hypotheken zu ſicheren Kapitalan⸗ 
lagen ſtets an Hand. Grundeigenthum zu verfaujen 
in allen Theilen der Stadt und Umgegend. 


Difice Ded Forefi Hume Friedhofs, 
©. R. Saaie, Sekretär, 


Kozminskı & YONDORF, 


(65 Id zu. verleihen auf 
e Grundeigenthum 
zu den nicdrigiten Zinfen. 
Erfie Adiere Hypotheken zum Yerkauf. 
73 Dearborn Str. Ulamiui 
Western State Baus 

NordweilsEde Lasaule und Bafdington Str. 

Allgemeines Bank-Gefcäft. 
3 Proz. Zinfen bezahlt im Spar-Deptmt, 


Geld zu verleihen auf Grunbeigenthum. 
Erſte Ovpotheken zu verkaufen. 


ja* 


eine 

Es ift vollftändig harmlos und fann don Kindern wie aud don Ermwacjenen —— 

. Ans i ip,5ott 
Grohe Flaihen (3060 Tojen) für $1.00. Wenn nicht in Eurer Stadt crhältlicdy, beitellt es direft 


K.W. Y.Kompf,| % 


84 LaSalle Sir. | 


BEE Deutjches Geld und Werthpapiere 


„s:Trop8‘ au mir bewirit haben. 
liften bebandelt und fie vermochten mir wicht zu helfen. 
tismus über meinem ganzen Körper und ich fonnte mich nur fhiver beivegen. 
Ihrer »5:Ddrops‘ 


Ft. Dodge, ‘a. 
Sc et atica und konnte feine Linderung finden. 
Wochen darnieder, 
brauchen und Seither batte ich feinen weiteren Anfall. 
alt und kann jet bejfer laufen, als 
Schmerzen meine Hüften aus 


Bon Nierenleiden geheilt. 


Drewſey, Ore. 
i den und weniger als 
aber all vermochten michts. 


Nhenmatismus zu heilen. 


aller 
ganz oleih, ob Yhr an Gelenke, 
ob Fuer aanıer Körper mit Harnfüure angefüllt ift, 
„s:Drops' wenn gebraucht wie vorge icprieben, gibt jofort Yin derung und beivirft völlige 
Aſthma, 

Serzihmäde, 


Form, Kein Altohol. Kein 


Anfall war jogleich gehoben, 


Seilt pofitiv Rheumatismus. 


C. Joſeph, Zanesville, O., fohreibt: „Ih Tick mir 
eine große Flaihe von „„dsDrops‘ tommen und 
ih muß jagen, daß eS die beite Geldanlage var, die 
ih ie gemadht habe. Ah und meine Gattin ge 
brauchten es und die Flaſche iſt noch nicht ganz ver 
braucht. Wir beide glauden, von unſerm 3 en 
mwati3 mus Lurirt zu jein und ich ba m 
Nachbarn und Freunden erzählt, was es für mid 
und meine Frau gethan hat. Ich hatte ziemlich vie * 
Rheumatismusmittel verſucht, mit wenig oder gar 
teinen Nutzen, aber ich muß ſagen, daß ihre 
„S⸗Dropo“ gerade wie angegeben wirkten. 
bin beinahe 68 Jahre alt und litt 33 Jahre anRheu— 
matismus, und ich nehme au, daß Niemand mehr an 
Rheumatismus zu leiden braucht, wenn Ihr He— 
mittel zu ſo geringem Preiie, wie Sie &8 offeriren 1, 
zu haben ijt.‘ 
ihreibt: „Ich danke Ahnen für das Bu: 
ch wurde 3 Jahre von Spezia: 
Ah hatte Rheumas 


Downey, Cal., 


heilten mich, und ich werde es, ſo lange 


Von Seiatica kurirt. 


„Ich litt mehr als 39 Jahre an 
Manchmal lag ich einen 
Ihre „S80⸗ Drops‘ zu ge: 
Ah bin jeßt 75 Jahre 
denn damals batten Die 


schreibt: 
NH braann 
vor 30 Nabren, 


dent Gelente gehoben. 


„Ihre „5⸗Drops“ heilten mich 
eine Flaſche bewirlte es. Ich ver⸗ 


ſchreibt: 


und 
Mus- 


von chroniſchem 
Nerven 
Theil Eures Körpers ſchmerzt und 
Heilung. Es iſt das Wunder der mediziniſchen 
Es lindert augenblicklich und heilt abſolut Meural 
Heufieber, Katarrh, Schlaf— 
3ahbumen, Obrenmweh, 
Art. 


b 
und Bluttranktbeiten alle er 


_. 'COUPON | 


No. 100 
Schneidet diejes aus, bringt es 
oder ihidt es mit EuremRamen 
u. Adreſſe an die SwanſonRheu— 
‚matic Cure Co. Chicago, und 
Jr erhaltet eine FFlafche 5— 
Drops“ frei per Poſt La ei 280989 eek Der DeR gupeiiikt. 


yorme 


ob 


jeder 


Undere3 wirft jo wie 


TRADE MARK 


 ] Deutfche—e | 
Sparbank! 


| SP bezahlt auf Depofiten. 
ge und 
verfauft. 


Schiffsfarten - Kıjüle und Zuifgenden! 


Spezialität 


| Br Erbihaiten "ME 


eingezogen. Borfhuß ertheilt, wenn 
gewänfdt. Yorans Baar ausbezaflt. 


re — Vollmachten —A nofariell und Konfularifch beforgt. 


BE Militärjachen 


—Konſultationen frei. 


Deutſches Konſular— 


IR Pal; ins Ausland. 


Lifte verihollener Erben um 


und Rechtsbureau: 


J ˖ V. Konſulent K. W. KEMPF, 84 La Salle Str. 


Sonntags offsn von 9 bis 12 Uhr. 


Ah Claussenius &[o. 


Gegründet 1864 Dur 


Konſul 3. Clauſſenius. 
Br Grbihaiten 
Bollmachten "aM 


unfere Spezielität 
In den Iehten 235 S ıhren haben wis üder 


BE 20,600 Eröfhaflen 


regulirt und eingezogen. — Borihäffe gewährt. 


Srransgeber der „®B t a ah amt» 
* fie — — eſtellt. — 


Bechſel. Poſtzahlungen. Fremdes Geld. 


Seneral⸗Agenten det 


Aorddeutſchen Llond, Zremen. 
Aelteites 


Deultſches Inkaſſo⸗, 
Nolarials· and Rechlshũteaa. 


Chicago- 
90—92 Dearborn Straße. 


Gonntoes vn 9-13 übe, 
* abla.; 


Hoſ · Photograph 


— der — 


Deulſch· Amerian. Jamiſien. 


Madit die beſten Ziſder, größte Aus wahl 
aller Sorten, zu niedrigfien Preifen. 
— Bitte um Euren Beſuch. — 


Studios: 


1167 Milwaukee Ave., 
nahe North ve. 
558 S. 


Str., “ 
m; ja.jo* nahe 14. Str. 


ija® 


J ———— 


| Kajüte und Zwiidhendedl. 
EXKURSIONEN 


| 

| ad) Hamburg, Bremen, Antwerpen, London, 
| Rotterdam, Havre, Neapel etc. 

| mit Ervretz⸗ und Doppelſchrauben · Dampſfern. 
| Zidet« Office 


J.$. Lowitz, 


165 S. GLARK STR., 


nahe Monroe. 
Seldfendangen durch Deutſche ANeichspoſt. 
| Ba in) Ausland, fremdes Geld ge und ver 
Tauft, Wedjfel, Kreditbrieie, Habceltransicerd, 
— Spezialität — 


BER” Erbidhaften 


folleftirt, zuveriäjfte, prompt, reellz 
auf Berlaugen Borjhuß ‚bewilligt. 


BEE Bollimachten 


konſulariſch ausgeſtellt durch 


Deutſches KRonſular⸗ 


und RKRechtsbureau 


Vertteler: Ron ſulenl LOWITZ, 
185 $S. Glark Str. 


Geöffnet bis Abends 6; Sonntags .I—12 Bormitiaas. 
löaa, modidofa® 


bifia im SEPTEM"RER 


EXTRA un von und nad, BUROPA | 


529: .50 HAMBURG - — BREMEN — 
—— Rotterdam — Antwerpen. — 


$30:99 Bertim. $31-1% Bareı. 
$25:.00 Savre. 527:30 Baris. 
$31:20 Sugemburg $3 1:33 Strapdure. 
535.09 Wien; edenfo bifig nad anderen Pläyen 


Bollmachlen und Erblhaften Speztaität! 


er 208 Renfniariiae für bie een tere ie 


—— Taxe. ee 


Anton Boenert 


167 Wafhington Straße, nahe 3 oe 
Im Chicago jeit IT1.—Sonntags eifen Is nun 


7 En ante, e⸗ 
— —— 
Macht re id e s 


Blut ; berg. aus reinem Mal;, Mar u. fön. 


Ye 2 Unverfüßt. Geiundäeit u. Krait inj. Tropien. 
—— 





